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Suther’s kleiner Katechismus. 


Das erite Hauptſtück. 
Bon den zehn Geboten. 


[2 Moſ. 20, 1-17; 5 Moſ. 5, 6-21.] 


Das erite Gebot. 


Du ſollſt nicht andere Götter haben. 


[Ich bin der Herr, dein Gott. Du ſollſt nicht andere Götter 
haben neben mir. — u ſollſt dir kein Bildniß noch irgend ein Gleichniß 
machen, weder deß, das oben im Himmel, noch deß, das unten auf Erden, 
oder deß, das im Waſſer unter der Erde iſt. Bete ſie nicht an und diene 
ihnen nicht.] 


Was iſt das? 
Wir ſollen Gott über alle Dinge fürchten, lieben 
und vertrauen. 
Das zweite Gebot. 


Du ſollſt den Namen deines Gottes nicht unnützlich 
führen; denn der Herr wird den nicht ungeſtraft laſ— 
ſen, der Seinen Namen mißbraucht. 


— 
Was iſt das? 

Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir bei 
Seinem Namen nicht fluchen, ſchwören, zaubern, lügen 
oder trügen, ſondern denſelbigen in allen Nöthen an⸗ 
rufen, beten, loben und danken. 

Das dritte Gebot. 

Du ſollſt den Feiertag heiligen. 

Was iſt das? 

Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir die 
Predigt und Sein Wort nicht verachten, ſondern das⸗ 
ſelbige heilig halten, gerne hören und lernen. 

Das vierte Gebot. 

Du ſollſt deinen Vater und deine Mutter ehren, auf 

daß dir's wohl gehe, und du lange lebeſt auf Erden. 
Was iſt das? 

Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir unſere 
Eltern und Herren nicht verachten, noch erzürnen, ſon⸗ 
dern ſie in Ehren halten, ihnen dienen, gehorchen, ſie 
lieb und werth haben. 

Das fünfte Gebot. 

Du ſollſt nicht tödten. 

Was iſt das? 

Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir unſerm 
Nächſten an ſeinem Leibe keinen Schaden noch Leid 
thun; ſondern ihm helfen und fördern in allen Lei⸗ 
besnöthen. | 


De EN 
Das ſechſte Gebot. 
Du ſollſt nicht ehebrechen. 
Was iſt das? 

Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir keuſch 
und züchtig leben in Worten und Werken, und ein jeg— 
licher ſein Gemahl lieben und ehren. 

Das ſiebente Gebot. 

Du ſollſt nicht ſtehlen. 

Was iſt das? 

Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir unſers 
Nächſten Geld oder Gut nicht nehmen, noch mit falſcher 
Waare oder Handel an uns bringen, ſondern ihm ſein 
Gut und Nahrung helfen beſſern und behüten. 

Das achte Gebot. 


Du va nicht falſch Zeugniß reden wider deinen 


Nächſte 
Was iſt das? 


Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir unſern 
Nächſten nicht fälſchlich belügen, verrathen, afterreden 
oder böſen Leumund machen; ſondern ſollen ihn ent— 
ſchuldigen, Gutes von ihm reden und Alles zum Beſten 
kehren. 

Das neunte Gebot. 
Du ſollſt nicht begehren deines Nächſten Haus. 
Was iſt das? 
Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir ums 
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ſerm Nächſten nicht mit Liſt nach ſeinem Erbe oder 
Hauſe ſtehen, und mit einem Schein des Rechts an 
uns bringen; ſondern ihm daſſelbige zu behalten för⸗ 
derlich und dienſtlich ſein. 

Das zehnte Gebot. 


Du ſollſt nicht begehren deines Nächſten Weib, 

Knecht, Magd, Vieh, oder was ſein iſt. 
Was iſt das? 

Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir un⸗ 
ſerm Nächſten nicht ſein Weib, Geſinde oder Vieh ab- 
ſpannen, abdringen oder abwendig machen; ſondern 
dieſelbigen anhalten, daß ſie bleiben und thun, was ſie 
ſchuldig ſind. 

Was ſagt nun Gott von dieſen Geboten allen? 

Er jagt alſo: Ich, der Herr, dein Gott, bin ein eif— 
riger Gott, der über die, ſo Mich haſſen, die Sünde 
der Väter heimſucht an den Kindern bis in's dritte 
und vierte Glied; aber denen, ſo Mich lieben und 
meine Gebote halten, thue ich wohl in tauſend Glied. 

Was iſt das? 

Gott drohet zu ſtrafen Alle, die dieſe Gebote über⸗ 
treten; darum ſollen wir uns fürchten vor Seinem 
Zorn und nicht wider ſolche Gebote thun. Er verheißt 
aber Gnade und alles Gute Allen, die ſolche Gebote 
halten; darum ſollen wir Ihn auch lieben und ver⸗ 
trauen, und gerne thun nach Seinen Geboten. 


* 
Das zweite Hauptſtück. 


Vom chriſtlichen Glauben. 


Der erſte Artikel. 
Von der Schöpfung. 

Ich glaube an Gott den Vater allmächtigen, Schöp⸗ 

fer Himmels und der Erden. 
Was iſt das? 

Ich glaube, daß mich Gott geſchaffen hat, ſammt 
allen Creaturen, mir Leib und Seele, Augen, Ohren 
und alle Glieder, Vernunft und alle Sinne gegeben 
hat und noch erhält; dazu Kleider und Schuh, Eſſen 
und Trinken, Haus und Hof, Weib und Kind, Acker, 
Vieh und alle Güter; mit aller Nothdurft und Nah 
rung dieſes Leibes und Lebens reichlich und täglich 
verſorget, wider alle Fährlichkeit beſchirmet und vor 
allem Uebel behütet und bewahret; und das Alles 
aus lauter väterlicher, göttlicher Güte und Barmher— 
zigkeit, ohne all' mein Verdienſt und Würdigkeit; des 
Alles ich Ihm zu danken und zu loben, dafür zu dienen 
und gehorſam zu ſein ſchuldig bin. Das iſt gewißlich 
wahr. | 

9 Der zweite Artikel. 

Von der Erlöſung. 

Und an Jeſum Chriſtum, Seinen einigen Sohn, 

unſern Herrn, der empfangen iſt von dem heiligen 


— 8 — | 
Geiſte, geboren von der Jungfrau Maria, gelitten 
unter Pontio Pilato, gekreuziget, geſtorben und begra= 
ben; niedergefahren zur Höllen, am dritten Tage wie⸗ 
der auferſtanden von den Todten, aufgefahren gen 
Himmel, ſitzend zur Rechten Gottes, des allmächtigen 
Vaters, von dannen Er kommen wird, zu richten die 
Lebendigen und die Todten. 
Was iſt das? 

Ich glaube, daß Jeſus Chriſtus, wahrhaftiger Gott, 
vom Vater in Ewigkeit geboren, und auch wahrhafti— 
ger Menſch, von der Jungfrau Maria geboren, ſei 
mein Herr, der mich verlornen und verdammten Men⸗ 
ſchen erlöſet hat, erworben und gewonnen von allen 
Sünden, vom Tod und von der Gewalt des Teufels, 
nicht mit Gold oder Silber, ſondern mit Seinem hei— 
ligen, theuren Blut, und mit Seinem unſchuldigen 
Leiden und Sterben, auf daß ich Sein eigen ſei, und 
in Seinem Reich unter Ihm lebe und Ihm diene in 
ewiger Gerechtigkeit, Unſchuld und Seligkeit; gleich- 
wie Er iſt auferſtanden vom Tode, lebet und regieret 
in Ewigkeit. Das iſt gewißlich wahr. 

| Der dritte Artikel. 
Von der Heiligung. 

Ich glaube an den heiligen Geiſt, Eine heilige 
chriſtliche Kirche, die Gemeine der Heiligen, Verge— 
bung der Sünden, Auferſtehung des Fleiſches, und ein 
ewiges Leben. Amen. 


u 
Was iſt das? 

Ich glaube, daß ich nicht aus eigener Vernunft noch 
Kraft an Jeſum Chriſtum, meinen Herrn, glauben 
oder zu Ihm kommen kann; ſondern der heilige Geiſt 
hat mich durchs Evangelium berufen, mit Seinen Ga⸗ 
ben erleuchtet, im rechten Glauben geheiliget und er⸗ 
halten; gleichwie Er die ganze Chriſtenheit auf Erden 
beruft, ſammelt, erleuchtet, heiliget, und bei Jeſu 
Chriſto erhält im rechten, einigen Glauben. In wel⸗ 
cher Chriſtenheit Er mir und allen Gläubigen täglich 
alle Sünde reichlich vergibt, und am jüngſten Tage 


mich und alle Todten auferwecken wird, und mir ſammt 


allen Gläubigen in Chriſto ein ewiges Leben geben 
wird. Das iſt gewißlich wahr. 


————— ——— 


Das dritte Hauptſtück. 
Vom Gebet des Herrn, oder Vater Unſer. 


Die Anrede. 
Vater Unſer, der Du biſt im Himmel. 
Was iſt das? 
Gott will uns damit locken, daß wir glauben ſollen, 
Er ſei unſer rechter Vater, und wir Seine rechten 
Kinder, auf daß wir getroſt und mit aller Zuverſicht 
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Ihn bitten ſollen, wie die lieben Kinder ihren lieben 
Vater. 
Die erſte Bitte. 
Geheiliget werde Dein Name. 
Was iſt das? 

Gottes Name iſt zwar an ihm ſelbſt heilig; aber 
wir bitten in dieſem Gebet, daß er auch bei uns hei⸗ 
lig werde. 

Wie geſchieht das? 

Wo das Wort Gottes lauter und rein gelehret wird, 
und wir auch heilig, als die Kinder Gottes, darnach 
leben. Des hilf uns, lieber Vater im Himmel! Wer 
aber anders lehret und lebet, denn das Wort Gottes 
lehret, der entheiliget unter uns den Namen Gottes. 
Da behüte uns vor, himmliſcher Vater! 


Die zweite Bitte. 


Dein Reich komme. 
Was iſt das? 

Gottes Reich kommt wohl ohn' unſer Gebet von 
ihm ſelbſt; aber wir bitten in dieſem Gebet, daß es 
auch zu uns komme. 

Wie geſchieht das? 

Wenn der himmliſche Vater uns Seinen heiligen 
Geiſt gibt, daß wir Seinem heiligen Wort durch Seine 
Gnade glauben, und göttlich leben, hier zeitlich und 
dort ewiglich. 


1 
Die dritte Bitte. 


Dein Wille ae el wie im Himmel, alſo auch auf 
Erden, 

Was iſt das? N | 

Gottes guter gnädiger Wille geſchieht wohl ohne 
unſer Gebet; aber wir bitten in dieſem Gebet, daß er 
auch bei uns geſchehe. 

Wie geſchieht das? 

Wenn Gott allen böſen Rath und Willen bricht und 
hindert, ſo uns den Namen Gottes nicht heiligen und 
Sein Reich nicht kommen laſſen wollen, als da iſt des 
Teufels, der Welt und unſers Fleiſches Wille; ſondern 
ſtärket und behält uns feſt in Seinem Wort und Glau- 
ben bis an unſer Ende. Das iſt ſein gnädiger, guter 
Wille. | 

Die vierte Bitte. 

Unſer täglich Brod gib uns heute. 

Was iſt das? 

Gott gibt täglich Brod auch wohl ohne unſre Bitte 
allen böſen Menſchen; aber wir bitten in dieſem Gebet 
daß Er uns erkennen laſſe, und mit Dankſagung 
empfahen unſer täglich Brod. 


Was heißt denn täglich Brod? 
Alles, was zur Leibes Nahrung und Nothdurft ge— 
hört, als: Eſſen, Trinken, Kleider, Schuh, Haus, Hof, 
Acker, Vieh, Geld, Gut, fromm Gemahl, fromme Kin— 


un a 


der, fromm Gefinde, fromme und treue Oberherren, 

gut Regiment, gut Wetter, Friede, Geſundheit, Zucht, 

Ehre, gute Freunde, getreue Nachbarn und desgleichen. 
Die fünfte Bitte. 

Und vergib uns unſre Schuld, wie ie uns 
ſern Schuldigern. 

Was iſt das ! 

Wir bitten in dieſem Gebet, daß der Vater im Him⸗ 
mel nicht anſehen wolle unſere Sünde, und um derſel⸗ 
ben willen ſolche Bitte nicht verſagen; denn wir ſind 
der keines werth, das wir bitten, habens auch nicht 
verdient; ſondern Er woll's uns Alles aus Gnaden 
geben; denn wir täglich viel ſündigen, und wohl eitel 
Strafe verdienen. So wollen wir zwar wiederum 
auch herzlich vergeben und gerne wohl thun denen, die 
ſich an uns verſündigen. 

Die ſechſte Bitte. 

Und führe uns nicht in Verſuchung. 

Was iſt das? 

Gott verſucht zwar Niemand, aber wir bitten in 
dieſem Gebet, daß uns Gott wolle behüten und erhal- 
ten, auf daß uns der Teufel, die Welt, und unſer 
Fleiſch nicht betrüge, noch verführe in Mißglauben, 
Verzweiflung und andere große Schande und Laſter; 


und ob wir damit angefochten würden, daß wir doch 


endlich gewinnen und den Sieg behalten. 


air 
Die ſiebente Bitte. 
Sondern erlöſe uns von dem Uebel. 
Was iſt das? 

Wir bitten in dieſem Gebet, als in der Summa, daß 
uns der Vater im Himmel von allerlei Uebel, Leibes 
und der Seele, Guts und Ehre erlöſe, und zuletzt, wenn 
unſer Stündlein kommt, ein ſeliges Ende beſcheere, und 
mit Gnaden von dieſem Jammerthal zu ſich nehme 
in den Himmel. a 

Der Schluß. 

Denn Dein iſt das Reich, und die Kraft, und die 

Herrlichkeit, in Ewigkeit. Amen. 
Was iſt das? 

Daß ich ſoll gewiß ſein, ſolche Bitten ſind dem Vater 
im Himmel angenehm und erhöret; denn Er ſelbſt hat 
uns geboten alſo zu beten, und verheißen, daß Er uns 
will erhören. Amen, Amen, das heißt: Ja, ja, es ſoll 
alſo geſchehen. 


Das vierte Hauptſtück. 


Vom Sakrament der heiligen Taufe. 


I. 
Was iſt die Taufe? 
Die Taufe iſt nicht allein ſchlecht Waſſer; ſondern 
ſie iſt das Waſſer in Gottes Gebot gefaſſet und mit 
Gottes Wort verbunden. 


ARE — 
Welches iſt denn ſolch Wort Gottes? 

Da unſer Herr Chriſtus ſpricht, Matthäi am letzten: 
Gehet hin in alle Welt, lehret alle Heiden, und 
taufet fie im Namen des Vaters, und des Sohnes, und 
des Heiligen Geiſtes. 

ET, 
Was gibt oder nützet die Taufe? 


Sie wirket Vergebung der Sünden, erlöſet vom 
Tod und Teufel, und gibt die ewige Seligkeit Allen, 
die es glauben, wie die Worte und Verheißung Gottes 
lauten. 

Welches ſind ſolche Worte und Verheißung Gottes? 

Da unſer Herr Jeſus Chriſtus ſpricht, Marei am 
letzten: Wer da glaubet und getauft wird, der wird. 
ſelig; wer aber nicht glaubet, der wird verdammet 


werden. 
2 III. 


Wie kann Waſſer ſolche große Dinge thun? 


Waſſer thut's freilich nicht, ſondern das Wort Got- 
tes, ſo mit und bei dem Waſſer iſt, und der Glaube 
ſo ſolchem Wort Gottes im Waſſer trauet. Denn ohne 
Gottes Wort iſt das Waſſer ſchlecht Waſſer, und keine 
Taufe; aber mit dem Wort Gottes iſt es eine Taufe, 
das iſt, ein gnadenreich Waſſer des Lebens, und ein 
Bad der neuen Geburt im heiligen Geiſte, wie Sankt 
Paulus ſagt zum Titus im dritten Capitel: durch 
das Bad der Wiedergeburt und Erneuerung, des hei— 
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ligen Geiſtes, welchen Er ausgegoſſen hat über uns 
reichlich durch Jeſum Chriſtum, unſern Heiland, auf 
daß wir durch deſſelben Gnade gerecht, und Erben 
ſeien des ewigen Lebens, nach der Hoffnung. Das iſt: 
je gewißlich wahr. 
IV. 
Was bedeutet denn ſolch Waſſertaufen? 


Es bedeutet, daß der alte Adam in uns durch täg— 
liche Reue und Buße ſoll erſäufet werden, und ſterben 
mit allen Sünden und böſen Lüſten, und wiederum 
täglich herauskommen und auferſtehen ein neuer 
Menſch, der in Gerechtigkeit und Reinigkeit vor Gott 
ewiglich lebe. 

Wo ſtehet das geſchrieben? 

Sankt Paulus zu den Römern am ſechſten ſpricht: 
Wir ſind ſammt Chriſto durch die Taufe begraben in 
den Tod, daß, gleichwie Chriſtus iſt von den Todten 
auferwecket durch die Herrlichkeit des Vaters, alſo ſol— 
len wir auch in einem neuen Leben wandeln. 


Col. 3, 5, 10: So tödtet nun eure Glieder, die auf Erden 
ſind, Hurerei, Unreinigkeit, ſchändliche Brunſt, böſe Luſt, und 
den Geiz, welcher iſt Abgötterei. Und ziehet den neuen 
Menſchen an, der da verneuert wird zu der Erkenntniß, nach 
dem Ebenbilde deß, der ihn geſchaffen hat. 


Das fünfte Hauptſtück. 


Das Sakrament des Altars. 


L, 
Was iſt das Sakrament des Altars? 


Es iſt der wahre Leib und Blut unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, unter dem Brod und Wein, uns Chriſten zu 
eſſen und zu trinken von Chriſto ſelbſt eingeſetzt. | 


Wo ſtehet das gejchrieben ? 


So ſchreiben die heiligen Evangeliſten Matthäus, 
Markus, Lukas, und St. Paulus: 

Unſer Herr Jeſus Chriſtus, in der Nacht, da Er 
verrathen ward, nahm Er das Brod, dankte und 
brach's, und gab es Seinen Jüngern, und ſprach: 
Nehmet hin und eſſet, das iſt Mein Leib, der für euch 
gegeben wird. Solches thut zu Meinem Gedächtniß. 


Deſſelben gleichen nahm Er auch den Kelch nach 
dem Abendmahl, dankte, und gab ihnen den und ſprach: 
Nehmet hin und trinket Alle daraus. Dieſer Kelch iſt 
das neue Teſtament in Meinem Blute, das für euch 
vergoſſen wird zur Vergebung der Sünden. Solches 
thut, ſo oft ihr's trinket, zu Meinem Gedächtniß. 


. 
1. 
Was nützet denn ſolch Eſſen und Trinken? 


Das zeigen uns dieſe Worte: „Für euch gegeben 
und vergoſſen zur Vergebung der Sünden“; nämlich, 
daß uns im Sakrament Vergebung der Sünden, Leben 
und Seligkeit durch ſolche Worte gegeben wird. Denn 
wo Vergebung der Sünden iſt, da iſt auch Leben und 
Seligkeit. 

ALL, 
Wie kann leiblich Eſſen und Trinken ſolche große Dinge thun? 


Eſſen und Trinken thut's freilich nicht, ſondern die 
Worte, ſo da ſtehen: „Für euch gegeben und vergoſſen 
zur Vergebung der Sünden;“ welche Worte ſind 
neben dem leiblichen Eſſen und Trinken als das Haupt⸗ 
ſtück im Sakrament; und wer denſelben Worten 
glaubt, der hat, was ſie ſagen und wie ſie lauten, 
nämlich Vergebung der Sünden. | 

| IV. 

Wer empfängt denn ſolch Sakrament würdiglich? i 

Faſten und leiblich ſich bereiten iſt wohl eine feine 
äußerliche Zucht, aber der iſt recht würdig und wohl 
geſchickt, wer den Glauben hat an dieſe Worte: „Für 
euch gegeben und vergoſſen zur Vergebung der Sün— 
den.“ Wer aber dieſen Worten nicht glaubet oder 
zweifelt, der iſt unwürdig und ungeſchickt; denn 
das Wort „Für euch“ fordert eitel gläubige Herzen. 


3 
Weeitere Stücke. 


I. Von der Beichte. 


Die Beichte begreift zwei Stücke in ſich: Eines, daß 
man die Sünden bekenne; das andere, daß man die 
Abſolution oder Vergebung durch den Paſtor empfahe, 
als von Gott ſelbſt, und ja nicht daran zweifele, ſon— 
dern feſt glaube, die Sünden ſeien alſo vergeben vor 
Gott im Himmel. 


Welche Sünden ſoll man denn beichten? 


Vor Gott ſoll man aller Sünden ſich ſchuldig geben, 
auch die wir nicht erkennen, wie wir im Vater Unſer 


thun; aber vor dem Paſtor ſollen wir allein die Sün⸗ 


den bekennen, die wir wiſſen und fühlen im Herzen. 
Welches ſind die? 


Da ſiehe deinen Stand an nach den zehn Geboten, 


ob du Vater, Mutter, Sohn, Tochter, Herr, Frau, 


Knecht, Magd ſeieſt, ob du ungehorſam, untreu, un⸗ 
fleißig geweſen ſeieſt, ob du Jemand leide gethan haſt 
mit Worten oder Werken, ob du geſtohlen, verſäumet, 
verwahrloſet, Schaden gethan haſt. 


— 1 
II. Vom Gebet. 


Wie ein Hausvater ſein Geſinde ſoll lehren Morgens 
und Abends ſich ſegnen. 


Der Morgenſegen. 
Das walte Gott Vater, Sohn und Heiliger Geiſt. Amen. 


Darauf knieend oder ſtehend den Glauben und Vaterunſer, und dann 
das folgende Gebet: 


Ich danke Dir, mein himmliſcher Vater, durch Jeſum Chri- 
ſtum, Deinen lieben Sohn, daß Du mich dieſe Nacht vor al— 
lem Schaden und Gefahr behütet haſt; und bitte Dich, Du 
wolleſt mich dieſen Tag auch behüten vor Sünden und allem 
Uebel, daß Dir alle mein Thun und Leben gefalle. Denn ich 
befehle mich, meinen Leib und Seele und Alles in Deine 
Hände; Dein heiliger Engel ſeit mit mir, daß der böſe Feind 
keine Macht an mir finde. Amen. | 


Der Abendſegen. 
Das walte Gott Vater, Sohn und Heiliger Geiſt. Amen. 


Da rauf knieend oder ſtehend den Glauben und Vaterunſer, und dann 
das folgende Gebet: 


Ich danke Dir, mein himmliſcher Vater, durch Jeſum Chri— 
ſtum, Deinen lieben Sohn, daß Du mich dieſen Tag gnädig— 
lich behütet haſt; und bitte Dich, Du wolleſt mir vergeben 
alle meine Sünde, wo ich Unrecht gethan habe, und mich dieſe 
Nacht auch gnädiglich behüten. Denn ich befehle mich, mein 
Leib und Seele, und Alles in Deine Hände. Dein heiliger 
Engel ſei mit mir, daß der böſe Feind keine Macht an mir 
finde. Amen. 
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Wie ein Hausvater ſein Geſinde ſoll lehren das Bene— 
dicite und Gratias ſprechen. 


Die Kinder und Geſinde ſollen mit gefalteten Händen und züchtig vor 
den Tiſch treten und ſprechen: 


Aller Augen warten auf Dich, Herr, und Du gibſt ihnen 
ihre Speiſe zu ſeiner Zeit. Du thuſt Deine milde Hand auf, 
und ſättigeſt Alles, was lebt, mit Wohlgefallen. 

Darnach das Vater Unſer und dies folgende Gebet: 

Herr Gott, himmliſcher Vater, ſegne uns und dieſe deine 
Gaben, die wir von Deiner milden Güte zu uns nehmen, 
durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Das Gratias. 


Danket dem Herrn, denn Er iſt freundlich, und Seine Güte 
währet ewiglich. Der allem Fleiſche Speiſe gibt, der dem 
Vieh ſein Futter gibt, den jungen Raben, die Ihn anrufen. 
Er hat nicht Luſt an Stärke des Roſſes, noch Gefallen an Je⸗ 
mandes Beinen. Der Herr hat Gefallen an denen, die Ihn 
fürchten, und auf Seine Güte warten. 

Wir danken Dir, Herr Gott, himmliſcher Vater, durch Se- 


ſum Chriſtum, unſern Herrn, für alle Deine Wohlthat, der 


Du lebeſt und regiereſt in Ewigkeit. Amen. 


III. Die Haustafel 


etlicher Sprüche für allerlei heilige Orden und Stände, da⸗ 
durch dieſelbigen, als durch eigene Lection, ihres Amts 
und Dienſtes zu vermahnen. 


Den Biſchöfen, Pfarrherren und Predigern. 
Ein Biſchof ſoll unſträflich ſein, ines Weibes Mann, nüch⸗ 
tern, mäßig, ſittig, gaſtfrei, lehrhaftig; nicht ein Weinſäufer, 
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nicht beißig, nicht unehrliche Handthierung treiben, ſondern 
gelinde, nicht haderhaftig, nicht geizig; der ſeinem eigenen 
Hauſe wohl vorſtehe, der gehorſame Kinder habe, mit aller 
Ehrbarkeit; nicht ein Neuling; der ob dem Wort halte, das 
gewiß iſt und lehren kann, auf daß er mächtig ſei, zu ermah— 
nen, durch die heilſame Lehre, und zu nn die Widerſpre⸗ 
Wi Tit. 1. 


Was die ie ihren Lehrern und Seelſorgern 
zu thun ſchuldig iſt. 


Der Herr hat befohlen, daß die, jo das Evangelium verkün— 
digen, ſollen ſich vom Evangelio nähren. 1 Cor. 9, 14. 

Der unterrichtet wird mit dem Wort, der theile mit allerlei 
Gutes dem, der ihn unterrichtet. Gal. 6, 6. 

Die Aelteſten, die wohl vorſtehen, halte man zweifacher 
Ehren werth, ſonderlich, die da arbeiten im Wort und in der 
Lehre. Denn es ſpricht die Schrift: Ein Arbeiter iſt ſeines 
Lohnes werth. 1 Tim. 5. 

Wir bitten euch, lieben Brüder, daß ihr erkennet, die an 
euch arbeiten, und euch vorſtehen in dem Herrn, und euch er- 
mahnen. Habet ſie deſto lieber um ihres Werks willen, und 
ſeid friedſam mit ihnen. 1 Theſſ. 5, 12. 13. 

Gehorchet euren Lehrern und folget ihnen, denn ſie wachen 


über eure Seelen, als die da Rechenſchaft dafür geben ſollen; 


auf daß ſie das mit Freuden thun, und nicht mit Seufzen, 
denn das iſt euch nicht gut. Hebr. 13, 17. 


Von weltlicher Obrigkeit. 


Jedermann ſei unterthan der Obrigkeit, die Gewalt über 
ihn hat. Denn es iſt keine Obrigkeit, ohne von Gott; wo 
aber Obrigkeit iſt, die iſt von Gott verordner. Wer ſich nun 
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wider die Obrigkeit ſetzet, der widerſtrebet Gottes Ordnung. 
Die aber widerſtreben, werden über ſich ein Urtheil empfa— 
hen; denn ſie trägt das Schwert nicht umſonſt; ſie iſt Gottes 
Dienerin, eine Rächerin zur Strafe über die, ſo Böſes thun. 
Röm. 13. 


Was die Unterthanen der Obrigkeit ſchuldig ſind. 


Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt; und Gott, was 
Gottes iſt. Matth. 22, 21. 


So ſeid nun aus Noth unterthan, nicht allein um der Strafe 
willen, ſondern auch um des Gewiſſens willen. Derohalben 
müſſet ihr auch Schoß geben, denn es ſind Gottes Diener, die 
ſolchen Schutz ſollen handhaben. So gebet nun Jedermann, 
was ihr ſchuldig ſeid: Schoß, dem Schoß gebühret; Zoll, 


dem Zoll gebühret; Furcht, dem die Furcht gebühret; Ehre, 


dem die Ehre gebühret. Röm. 13, 5—7. 


So ermahne ich nun, daß man vor allen Dingen zuerſt thue 
Bitte, Gebet, Fürbitte und Dankſagung für alle Obrigkeit, 


auf daß wir ein ruhiges und ſtilles Leben führen mögen, in 


aller Gottſeligkeit und Ehrbarkeit; denn ſolches iſt gut, dazu 
auch angenehm vor Gott, unſerm Heilande. 1 Tim 2, 1—3. 

Erinnere ſie, daß ſie den Fürſten und der Obrigkeit unter— 
than und gehorſam ſeien. Tit. 3, 1. 


Den Ehemännern. 


Ihr Männer, wohnet bei euren Weibern mit Vernunft, und 
gebet dem weiblichen, als dem ſchwächſten Werkzeug, ſeine 
Ehre, als Miterben der Gnade des Lebens, auf daß euer Ge— 
bet nicht gehindert werde. 1 Petr. 3. Und ſeid nicht bitter 
gegen ſie. Col. 3. 
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Den Ehefrauen. 


Die Weiber jeien unterthan ihren Männern, als dem Herrn, 
wie Sara Abraham gehorſam war, und hieß ihn Herr; wel— 
cher Töchter ihr geworden ſeid, ſo ihr wohl thut, und nicht ſo 
ſchüchtern ſeid. 1 Petr. 3. 


Den Eltern. 


Ihr Väter, reizet eure Kinder nicht zum Zorn, daß ſie nicht 
ſcheu werden; ſondern ziehet ſie auf in der Zucht und Ver— 
mahnung zum Herrn. Eph. 6. 


Den Kindern. 


Ihr Kinder, ſeid gehorſam euren Eltern in dem Herrn; 
denn das iſt billig. „Ehre Vater und Mutter,“ das iſt das 
erſte Gebot, das Verheißung hat: nämlich, daß dir's wohl 
gehe, und lange lebeſt auf Erden. Eph. 6. 


Den Knechten, Mägden und Arbeitern. 


Ihr Knechte, ſeid gehorſam euren leiblichen Herren, mit 
Furcht und Zittern, in Einfältigkeit eures Herzens, als Chriſto 
ſelbſt. Nicht mit Dienſt allein vor Augen als Menſchen zu 
gefallen, ſondern als die Knechte Chriſti; daß ihr ſolchen 
Willen Gottes thut von Herzen, mit gutem Willen. Laſſet 
euch dünken, daß ihr dem Herrn dienet, und nicht den Men— 
ſchen; und wiſſet, was ein Jeglicher Gutes thut, das wird er 
von dem Herrn empfahen, er ſei ein Knecht oder ein Freier. 
Eph. 6. 


Den Hausherren und Hausfrauen. 
Ihr Herren, thut auch daſſelbige gegen ſie, und laſſet das 


Drohen, und wiſſet, daß ihr auch einen Herrn im Himmel 
habt, und iſt bei Ihm kein Anſehen der Perſon. Eph. 6. 
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Der gemeinen Jugend. 


Ihr Jungen, ſeid den Alten unterthan, und beweiſet darin 
die Demuth; denn Gott widerſtehet den Hoffärtigen, aber 
den Demüthigen gibt er Gnade. So demüthiget euch nun 
unter die gewaltige Hand Gottes, daß Er euch erhöhe zu Sei- 
ner Zeit. 1 Petr. 5. 


Den Wittwen. 


Welche eine rechte Wittwe und einſam iſt, die ſtellet ihre 
Hoffnung auf Gott, und bleibet am Gebet Tag und Nacht. 
Welche aber in Wollüſten lebt, die iſt lebendig todt. 1 Tim. 5. 


Der Gemeine. 


Liebe deinen Nächſten, wie dich ſelbſt. In dem Wort ſind 
alle Gebote verfaſſet. Röm. 13. Und haltet an mit Beten 
für alle Menſchen. 1 Tim. 2 


Ein Jeder lern' ſein Lection, 
So wird es wohl im Hauſe ſtohn. 


IV. Etliche Frageſtücke 


für die, ſo zum heiligen Abendmahl gehen wollen. 


1. Glaubſt du, daß du ein Sünder biſt? 
Ja, ich glaube es, N bin ein Sünder. 
2. Woher weißt du das? 


Aus den heiligen 5 Geboten, die a ich nicht 
gehalten. 


3. Sind dir deine Sünden auch leid? 


6 30 es iſt mir leid, daß ich wider Gott geſündigt 
abe. 

4. Was haſt du denn mit deinen Sünden bei Gott verdient? 

Seinen Zorn und Ungnade, zeitlichen Tod und 

ewige Verdammniß. 

5. Hoffeſt du auch ſelig zu werden? 

Ja, ich hoffe es. 

6. Weß tröſteſt du dich denn? 

Meines lieben Herrn Jeſu Chriſti. 

7. Wer iſt Chriſtus? 

Gottes Sohn, wahrer Gott und Menſch. 

8. Sind denn viele Götter? 

Nein, nur Ein Gott, aber drei Perſonen, Vater, 
Sohn und heiliger Geiſt. 

9. Was hat denn Chriſtus für dich gethan, daß du dich ſeiner tröſteſt? 


Er iſt für mich geſtorben und hat ſein Blut am 
Kreuz für mich vergoſſen zur Vergebung meiner Sün— 
den. 

10. Iſt der Vater auch für dich geſtorben? 


Nein, denn der Vater iſt nur Gott, der heilige Geiſt 
auch; aber der Sohn iſt wahrer Gott und wahrer 
Menſch für mich geſtorben, und hat ſein Blut für mich 
vergoſſen. 

11. Woher weißt du das? 

Aus dem heiligen Evangelio, und aus den Worten 
vom Sakrament, und bei ſeinem Leib und Blut, im 
Sakrament mir zum Pfand gegeben. 

11. Wie lauten dieſe Worte? 

Unſer Herr Jeſus Chriſtus, in der Nacht da er ver— 
rathen ward, nahm er das Brod, dankete und brach's, 
und gab's ſeinen Jüngern, und ſprach: Nehmet hin, 
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und ejjet, das iſt mein Leib, der für euch gegeben wird. 
Solches thut zu meinem Gedächtniß. 


Deſſelbigen gleichen nahm er auch den Kelch nach 
dem Abendmahl, dankete und gab ihnen den, und 
ſprach: dieſer Kelch iſt das neue Teſtament in meinem 
Blut, das für euch vergoſſen wird, zur Vergebung der 
Sünden. Solches thut, ſo oft ihr's trinket zu meinem 
Gedächtniß. 


13. Glaubſt du, daß im Sakrament der wahre Leib und das wahre 
Vlut Chriſti ſei? 


Ja, ich glaube es. 

14. Ws bewegt dich, das zu glauben? 

Die Worte Chriſti: Nehmet hin, eſſet, das iſt mein 
Leib; trinket Alle daraus, das iſt mein Blut. 


15. Was ſollen wir thun, wenn wir ſeinen Leib eſſen und ſein Blut 
trinken, und das Pfand alſo annehmen? 


Seinen Tod und Blutvergießen verkündigen, und 
gedenken, wie er uns gelehrt hat: Solches thut, ſo oft 
ihr's thut, zu meinem Gedächtniß. 


5 16. Warum ſollen wir feines Todes gedenken und denſelben verkün— 
igen? 


Daß wir lernen glauben, daß keine Kreatur hat 
können genug thun, für unſere Sünde, denn Chriſtus, 
wahrer Gott und Menſch, und daß wir lernen er⸗ 
ſchrecken vor unſern Sünden, und dieſelbigen lernen 
groß achten, und uns ſein allein freuen und tröſten, 
und alſo durch denſelbigen Glauben ſelig werden. 


17. Was hat ihn denn bewogen, für deine Sünden zu ſterben und 
genug zu thun? 


Die große Liebe zu ſeinem Vater, zu mir, und zu 
andern Sündern, wie geſchrieben ſtehet: Joh. 15; 
Röm. 6; Gal. 2; Eph. 5. 

18. Endlich aber, n willſt du zum Sakrament gehen? 


Auf daß ich lerne glauben, daß Chriſtus um meiner 
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Sünde willen aus großer Liebe geſtorben ſei, wie ges 
ſagt, und darnach auch von ihm lerne, Gott und meinen 
n lieben. 


Was ſoll einen 7 5 vermahnen und reizen, das Sakrament 
des Altars oft zu empfangen 


Von Gottes wegen ſoll ihn beide, des Herrn Chriſti 
Gebot und Verheißung, darnach auch ſeine eigene 
Noth, jo ihm auf dem Halſe lieget, treiben; um mwel- 
nn willen ſolch Gebieten, Locken und Verheißen ges 
chiehet. 


20. Wie ſoll ihm aber ein Menſch thun, wenn er ſolche Noth nicht 
fühlen kann, oder keinen Hunger noch Durſt zum Sakrament empfindet? 


Dem kann nicht beſſer gerathen werden, denn daß er 
erſtlich in ſeinen Buſen greife, und fühle, ob er auch 
noch Fleiſch und Blut habe, und glaube doch der 
Schrift, was ſie davon ſaget: Gal. 5; Röm. 7. 

Zum andern, daß er um ſich ſehe, ob er auch noch 
in der Welt ſei, und denke, daß es an Sünde und Noth 
nicht fehlen werde, wie die Schrift ſaget: Joh. 15 und 
16, 


Zum dritten, jo wird er ja auch den Teufel um ſich 
haben, der ihm mit Lügen und Morden, Tag und 
Nacht keinen Frieden innerlich und äußerlich laſſen 
wird; wie ihn die Schrift abmalet. Joh. 8 u. 16; 1 
Petri 5; Epheſ. 6; 2 Tim. 2. 


Der Taufbund. 


Ich entſage dem Teufel und allen ſeinen Werken, 
und allem ſeinen Weſen und übergebe mich Gott dem 
Vater, Gott dem Sohne, und Gott dem heiligen Geiſte, 
Ihm getreu zu bleiben bis in den Tod. Das verhelfe 
mir Gott durch Jeſum Chriſtum in Kraft des heiligen 
Geiſtes! Amen. 


ER, 
Beichtgebet. 


Ich armer Sünder bekenne Gott, meinem himmli⸗ 
ſchen Vater, daß ich leider ſchwerlich und mannigfaltig 
geſündigt habe; nicht allein mit äußerlichen groben 
Sünden, ſondern vielmehr mit innerlicher angeborner 
Blindheit, Unglauben, Zweifel, Kleinmüthigkeit, Un- 
geduld, (Ungehorſam gegen meine Eltern und Vorge— 
ſetzten) Hoffart, böſen Lüſten, Geiz, heimlichen Neid, 
Haß, Mißgunſt und anderen Sünden; daß ich auf 
mancherlei Weiſe mit Gedanken, Geberden, Worten 
und Werken die allerheiligſten Gebote Gottes übertre— 
ten habe, wie das mein Herr und Gott an mir erken— 
net und ich leider ſo vollkommen nicht erkennen kann. 
Alſo reuen ſie mich und ſind mir leid, und begehre von 
Herzen Gnade von Gott, durch ſeinen lieben Sohn 
Jeſum Chriſtum, und bitte, daß er mir ſeinen heiligen 
Es zur Beſſerung meines Lebens mittheilen wolle! 

men. | | 
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1 Joh. 2, 28. 


Und nun, Kindlein, bleibet bei ihm, auf daß, wenn er 
geoffenbaret wird, daß wir Freudigkeit haben, und nicht zu 
Schanden werden vor ihm in ſeiner Zukunft. 


a 
Zweite Abtheilung. 
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Hbſchnitt 1.—Geſetz und Evangelium. 


Allgemeiner Religionsunterricht nach den Fünf 
Hauptſtücken des Luther'ſchen Katechismus durch 
Belegſtellen und Beiſpiele aus der 
heil. Schrift erläutert. 


Erſtes Hauptſtück.— Die zehn Gebote. 


Einleitung. 

1. Wovon handelt der lutheriſche Katechismus? 

Unſer Katechismus handelt vom Geſetz und 
Evangelium, wie ſolches im Worte Gottes geof— 
fenbaret iſt. 

2. Welcher Theil behandelt die Lehre vom Geſetz? 

Das erſte Hauptſtück, in welchem die „zehn Gebote“ 
aufgeführt und erklärt werden. 

3. Welches ſind die Stücke, die das Evangelium vortragen? 

Der „Glaube“, das „Vater Unſer“, das Sakra— 
ment der „Taufe“ und das Sakrament des „Altars“, 
wie dieſe in den übrigen Hauptſtücken behandelt wer— 
den. 


Joh. 1, 17: Das Geſetz iſt durch Moſen gegeben; die 
Gnade und Wahrheit iſt durch Jeſum Chriſtum geworden. 
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4. Was iſt das Geſetz? 

Das Geſetz iſt die göttliche Anordnung deſſen, was 
wir thun und laſſen ſollen. 

Micha 6, 8: Es iſt dir geſagt, Menſch, was gut iſt, und 
was der Herr von dir fordert, nämlich Gottes Wort halten, 
und Liebe üben, und demüthig ſein vor deinem Gott. 

5. Welches iſt der Hauptinhalt des Geſetzes? 

Der Hauptinhalt des Geſetzes find die „zehn Ge— 
bote“, welche Gott der Herr ſeinem Volke, durch Mo⸗ 
ſen auf dem Berge Sinai, gegeben hat. 

5 Moſ. 5, 22: Das ſind die Worte, die der Herr redete zu 
eurer ganzen Gemeine, auf dem Berge, aus dem Feuer, und 
der Wolke und Dunkel, mit großer Stimme, und that nichts 
Dazu und ſchrieb ſie auf zwei ſteinerne Tafeln, und gab ſie wir. 

6. Wo findeſt du dieſe Gebote verzeichnet? 

Ich finde die zehn Gebote im Alten Teſtamente, und 
zwar im zwanzigſten Capitel des zweiten Buches 
Moſis; hernach im fünften Buche, Capitel fünf, für das 
Volk Israel wiederholt und, ihrem Hauptinhalte nach, 
auch im Neuen Teſtamente. 


7. Was ſchließt du aus dieſer verſchiedentlichen Wiederholung der 
zehn Gebote? 


Ich ſchließe hieraus, daß zwar die Form der zehn 
Gebote unweſentlich, ihr Inhalt aber von der größten 
Wichtigkeit für alle Menſchen iſt. 

8. Wie haſt du die Gebote gelernt? 

Ich habe die Gebote ſo gelernt, wie ſie in meinem 
Katechismus ſtehen, der Form nach etwas geändert, 
aber dem Inhalte nach getreu ſo wie Gott ſie gegeben 

at. 
» 9. Gelten die zehn Gebote noch als Geſetz Gottes? 

Ja, denn ſie enthalten das unveränderliche Sitten- 
geſetz, das auch Chriſtus auf alle Zeiten und für alle 
Menſchen beſtätigt hat. 
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Matth. 5, 17-19: Ihr ſollt nicht wähnen, daß ich gekommen 
bin, das Geſetz oder die Propheten aufzulöſen. Ich bin nicht 
gekommen, aufzulöſen, ſondern zu erfüllen. Denn ich ſage 
euch, wahrlich: Bis daß Himmel und Erde zergehe, wird nicht 
zergehen der kleinſte Buchſtabe, noch Ein Tüttel vom Geſetz, 
bis daß es alles geſchehe. 

10. Wie werden die zehn Gebote eingetheilt? 

Die zehn Gebote werden eingetheilt in zwei unter- 
ſchiedliche Tafeln, und handelt die erſte von der Liebe 
gegen Gott, in den drei erſten Geboten, und die zweite, 
von der Liebe gegen den Nächſten, in den ſieben letzten 
Geboten. 

Matth. 22, 37-40: Jeſus aber ſprach zu ihm: Du ſollſt lie⸗ 
ben Gott, deinen Herrn, von ganzem Herzen, von ganzer 
Seele, und von ganzem Gemüthe. Dies iſt das vornehmite. 
und größeſte Gebot. Das andere aber iſt dem gleich: Du 
ſollſt deinen Nächſten lieben als dich ſelbſt. In dieſen zweien 
Geboten hanget das ganze Geſetz und die Propheten. 


Zum Nachleſen: 2 Moſ. Cap. 19; 3 Moſ. 26, 46; 5 
Moſ. 5, 1-22; 6, 1-9; Sof. 8, 30-35; Bf. 119, 9-18; 29-52; 
Matth. 19, 17-20; Röm. 7; Gal. 3, 19-27; Col. 2, 16. 17. 

Denkſpruch: 

Dies ſind die heil'gen zehn Gebot, 
Die uns gab unſer Herre Gott 
Durch Moſen, ſeinen Diener treu, 
Hoch auf dem Berge Sinai. 


Die Gebot all uns gegeben ſind, 
Daß du dein' Sünd, o Menſchenkind 
Erkennen ſollſt und lernen wohl, 
Wie man vor Gott recht leben ſoll. 


Das erſte Gebot. 


11. Wer redet zu uns im erſten, wie in allen nachfolgenden Geboten? 
Gott der Herr, der allein wahre Gott, Schöpfer 
Himmels und der Erde. 


Jeſ. 44, 6: Ich bin der Erſte und ich bin der Letzte, und 
außer Mir iſt kein Gott. 

Was verbietet Gott im erſten Gebote 

Dis Abgötterei oder den Götzendienſt: Wir ſollen 
nicht andere Götter haben neben ihm. 

Matth. 4, 10: Du ſollſt anbeten Gott, deinen Herrn, und 
ihm allein dienen. En 

13. Wie treibt man Abgötterei? 

Man treibt Abgötterei, wenn man irgend Etwas, 
ſich ſelbſt oder einen andern Menſchen, mehr liebt und 
fürchtet, als Gott. | 

Röm. 1, 22. 23. 25: Da die Menſchen ſich für weiſe hielten, 
ſind ſie zu Narren geworden; und haben verwandelt die Herr— 
lichkeit des unvergänglichen Gottes in ein Bild, und haben 

geehret und gedienet dem Geſchöpfe, mehr denn dem Schöp— 
fer, der da gelobet iſt in Ewigkeit. 

14. Was fordert Gott von uns? 

Gott fordert von uns, daß wir Ihn über alle Dinge 
fürchten, lieben und vertrauen. 

Jeſ. 42, 8: Ich der Herr, das iſt mein Name; und will 
meine Ehre keinem Andern geben, noch meinen Ruhm den 
Götzen. 

15. Was heißt: Gott über alle Dinge fürchten? 

Gott fürchten heißt: Seine Größe und Heiligkeit 
ſtets vor Augen haben und ſich hüten, in irgend eine 
Sünde zu willigen, noch zu thun wider Gottes Gebot. 

Matth. 10, 28: Fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib 
tödten, und die Seele nicht mögen tödten; fürchtet euch aber 
ee: vor Dem, der Leib und Seele verderben mag in die 
Hölle. 

16. Was heißt: Gott über alle Din e lieben? 

Gott lieben heißt: Gott für das höchſte Gut achten, 
ihm mit dem Herzen anhangen, immer in Gedanken 
mit ihm umgehen, das größte Verlangen nach ihm 
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tragen, das größte Wohlgefallen an ihm haben, ihm 


ganz und gar ſich ergeben, und um ſeine Ehre eifern. 


Bi. 73, 25. 26: Wenn ich nur dich habe, jo frage ich nichts 
nach Himmel und Erde, wenn mir gleich Leib und Seele ver— 
ſchmachtet, ſo biſt du doch, Gott, allezeit meines Herzens Troſt 
und mein Theil. 

17. Was heißt: Gott über alle Dinge vertrauen? 

Gott über alle Dinge vertrauen heißt: Sich auf 
ihn verlaſſen, ſeine Hoffnung auf ihn ſetzen und im 
Glauben an ihm verharren. 

Pf. 37, 3—5: Hoffe auf den Herrn und thue Gutes; bleibe 
im Lande und nähre dich redlich. Habe deine Luſt am Herrn; 
der wird dir geben, was dein Herz wünſchet. Befiehl dem 
Herrn deine Wege, und hoffe auf ihn, er wird's wohl machen. 


Bibliſche Beiſpiele von Abgötterei: 2 Moſ. 


32; 1 Kön. 12, 26-33; Dan. 3; Ap. Geſch. 12, 22. 23; 2 


Zım. 4, 10; 

Vom Vertrauen auf Gott: Henoch, Noah, Abra⸗ 
ham, Iſaak, Jakob, Joſeph, Moſes, Joſua, David, Daniel. 
Eſra, die Apoſtel u. ſ. w. 

Zum Nachleſen: 2 Moſ. 20, 1-6; Pf. 115, 3-8; 1 Cor. 
8, 4-6; 2 Cor. 6, 16; Hebr. 11; Off. 22, 13-15. 

Lobſpruch:— Allein Gott in der Höh ſei Ehr Und Dank 
für feine Gnade, Darum daß nun und nimmermehr Uns rüh- 
ren kann ein Schade. Ein Wohlgefalln Gott an uns hat, 
Nun iſt groß Fried ohn Unterlaß, All Fehd hat nun ein Ende. 


N. B. Lerne auch den neunzehnten Pſalm auswendig. 


Das zweite Gebot. 


18. Was verbietet Gott im zweiten Gebote? 

Den Mißbrauch des göttlichen Namens; inſonder— 
heit: daß wir bei Seinem Namen nicht fluchen, ſchwö— 
ren, zaubern, lügen oder trügen. 


a. 


Jak. 3, 9. 10: Durch die Zunge loben wir Gott den Vater, 
und durch ſie fluchen wir den Menſchen, nach dem Bilde Got⸗ 
tes gemacht. Aus Einem Munde gehet Loben und Fluchen. 
Es ſoll nicht, lieben Brüder, alſo ſein. 

19. Welche weiteren Sünden ſchließt dieſes ein? 

Den Meineid, das Wahrſagen, Beſprechen, Spotten 
und alles loſe Reden über heilige Dinge. 

Gal. 6, 7: Irret euch nicht; Gott läßt ſich nicht ſpotten. 
Denn was der Menſch ſäet, das wird er ernten. 

20. Warum verbietet Gott ſolches Alles? 

Weil dadurch der Name Gottes geläſtert, das Ge⸗ 
wiſſen der Menſchen beſchwert und die öffentliche 
Wohlfahrt gefährdet wird. 

Pi. 48, 11: Gott, wie dein Name, jo iſt auch dein Ruhm, 
bis an der Welt Ende; deine Rechte iſt voller Gerechtiakeit. 

21. Was fordert Gott von uns im zweiten Gebote? 


Wir ſollen den Namen Gottes in allen Nöthen an⸗ 
rufen, beten, loben und danken. 


Col. 3, 17: Alles, was ihr thut mit Worten oder mit Wer⸗ 
ken, das thut Alles in dem Namen des Herrn Jeſu, und dan⸗ 
ket Gott und dem Vater durch ihn. 


B. B. 2 Moſ. 7. 11; 4 Moſ. 24; 1 Sam. 2; 17, 43; 2 
Sam. 16, 13; 1 Kön. 13, 18; 2 Chron. 36, 13; Daniel 6, 10; 
Matth. 14, 7; 26, 63. 64; Luk. 2, 13. 14; Luk. 17, 15. 16; 18, 
9-13; Ap. Geſch. 5, 1-3. 

Zum Nachleſen: 3 Moſ. 19, 12; 24, 15; 4 Moſ. 30, 
2. 3; Pf. 50, 16. 17; 50, 15; 103, 1. 2; 107, 1; Zei. 5, 20; 
Jer. 10, 6; Mal. 2, 2; Matth. 5, 23-37; 7, 7; 15, 8; Gal. 1, 
8; Eph. 5, 19. 20; Col. 3, 16. 

Gebetsvers:— Hilf, daß ich Deinen Gnadenbund Aus 
Deinem Wort erkenne, Auch nicht vergeblich mit dem 
Mund, Herr, Deinen Namen nenne; Daß ich bedenke Tag 
und Stund, Wie ſtark mich meiner Taufe Bund zu Deinem 
Dienſt verbinde. 


N. B. Lerne auch den erſten Pſalm auswendig. 
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| Das dritte Gebot. 
22. Wie lautet das dritte Gebot? 
Du ſollſt den Feiertag heiligen. 
23. Wie lautet die moſaiſche Faſſung dieſes Gebotes? 


Gedenke des Sabbathtages, daß du ihn heiligeſt. 
Sechs Tage ſollſt du arbeiten und alle deine Dinge 
beſchicken; aber am ſiebenten Tage iſt der Sabbath 
des Herrn, deines Gottes. Da ſollſt du kein Werk 
thun, noch dein Sohn, noch deine Tochter, noch dein 
Knecht, noch deine Magd, noch dein Vieh, noch dein 
Fremdling, der in deinen Thoren iſt. Denn in ſechs 
Tagen hat der Herr Himmel und Erde gemacht, und 
das Meer, und Alles, was darinnen iſt; und ruhete 
am ſiebenten Tage. Darum ſegnete der Herr den 
Sabbathtag und heiligte ihn. (2 Moſ. 20, 8-11.) 


24. Wie darfſt du aber jo von der Bibel abweichen? 


Wenn ich die Gebote etwas kürzer faſſe, den rechten 
Sinn derſelben aber beibehalte, ſo weiche ich nur von 
dem Buchſtaben, nicht aber von dem Geiſte des Geſetzes 
ab; übrigens iſt der Wortlaut auch in der Bibel nicht 
immer derſelbe. (1 Moſ. 2, 2. 3; 5 Moſ. 5, 12-15; 
Matth. 19, 17. 18; Marc. 12, 28-33; Luk. 10, 26. 27.) 

2 Cor. 3, 6: Denn der Buchſtabe tödtet, aber der Geiſt 
macht lebendig. 

25. Iſt aber das dritte Gebot überhaupt noch zu halten? 

Ganz gewiß! Wenn auch die äußerliche Ordnung 
des Sabbathtages verändert iſt, ſo iſt doch die Feier 
Eines Ruhetages aus ſieben ewig bindend. 

Heſekiel 20, 20: Meine Sabbathe ſollt ihr heiligen, daß ſie 


ſeien ein Zeichen zwiſchen mir und euch; damit ihr wiſſet, daß 
ich der Herr euer Gott bin. 


ae 


26. Welcher Tag der Woche iſt denn unſer Ruhetag? 

Wir feiern nicht den ſiebenten, wie die Juden, ſon⸗ 
dern den erſten Tag in der Woche, und nennen unſern 
Feiertag nicht Sabbath, ſondern Sonntag oder „Tag 
des Herrn“. 

Col. 2, 16. 17: So laſſet nun Niemand euch Gewiſſen ma⸗ 
chen über Speiſe oder über Trank oder über beſtimmte Feier— 
tage, oder Neumonden, oder Sabbathe; welches iſt der 
Schatten von dem, das zukünftig war, aber der Körper ſelbſt 
iſt in Chriſto. 


27. Warum hat die chriſtliche Kirche den erſten Wochentag zum 
Feiertage beſtimmt? 


Weil an dieſem Tage Chriſtus auferſtanden iſt von 
den Todten, die Apoſtel vom heiligen Geiſte erfüllt 
wurden und auch zum erſten Male das Evangelium ver⸗ 
kündigt haben. 


28. Was haben wir außer dem Sonntage noch für Hauptfeiertage? 


Zu Weihnachten feiern wir die Geburt des Herrn 
Jeſu, am Charfreitage ſeinen Tod, Oſtern ſeine Auf— 
erſtehung, am Himmelfahrtstage ſeine Himmelfahrt, 
und zu Pfingſten die Ausgießung des heiligen Geiſtes. 

29. Was verbietet Gott im dritten Gebote? 

Wir ſollen die Predigt und ſein Wort nicht verach— 
ten; den öffentlichen Gottesdienst nicht ohne Noth ver- 
ſäumen, und den Feiertag nicht mit Wochenarbeiten 
und ſündlichen Luſtbarkeiten gemein machen. 

Hebr. 10, 23-25: Laſſet uns halten an dem Bekenntniß der 
Hoffnung, und nicht wanken; denn er iſt treu, der ſie verhei⸗ 
ßen hat. Und laſſet uns unter einander unſerer ſelbſt währ⸗ 
nehmen, mit Reizen zur Liebe und guten Werken. Und nicht 
verlaſſen unſere Verſammlung, wie Etliche pflegen; ſondern 
unter einander ermahnen, und das ſo viel mehr, ſo viel ihr 
ſehet, daß ſich der Tag nahet. 

30. Dürfen wir denn am Sonntage gar keine Arbeit thun? N 

Sonntags dürfen Chriſten nur das thun, was zur 
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Erhaltung des Lebens an Menſchen und Vieh, und 
durch vorkommende Unglücksfälle nothwendig wird. 


Marc. 2, 27. 28: Der Sabbath iſt um des Menſchen willen 
gemacht und nicht der Menſch um des Sabbaths willen; ſo iſt 
des Menſchen Sohn ein Herr auch des Sabbaths. 


31. Wie heiligen wir den Feiertag recht? 

Wenn wir uns jeglicher Ruheſtörung enthalten, in 
der Kirche Gottes Wort hören und lernen, und zu 
Hauſe gebetsvoll darüber nachdenken. 


Col. 3, 16: Laſſet das Wort Chriſti unter euch reichlich 
wohnen, in aller Weisheit; lehret und vermahnet euch ſelbſt 
mit Pſalmen und Lobgeſängen und geiſtlichen lieblichen Lie— 
dern, und ſinget dem Herrn in eurem Herzen. 


B. B. 2 Moſ. 16, 23-27; 4 Moſ. 15, 32-36; Jer. 2, 24; 
Luk. 4, 16-21; Cap. 14, 1-6; Ap. Geſch. 2, 37-46; 16, 13. 14; 
Off. 1, 10. 

Zum Nachleſen: 2 Moſ. 20, 24: Pf. 26, 4-8; Pf. 122; 
Jef. 5 13. 14; Ap. Geſch. 20, 7-20; 1 Cor. 1, 5-7; Jak. 1, 
2 

Gebetsvers:— Laß mich am Tage Deiner Ruh Mit 
Andacht vor Dich treten, Die Zeit auch heilig bringen zu 
Mit Danken und mit Beten; Daß ich hab meine Luft an Dir, 
Dein Wort gern höre und dafür herzinniglich Dich preiſe! 

N. B. Lerne auch den 84. Pſalm auswendig. 


Das vierte Gebot. 


32. Wie viele Gebote ſtehen auf der erſten, und wie viele auf der 
zweiten Tafel? 

Auf der erſten Tafel ſtehen drei, und auf der zwei— 
ten, ſieben Gebote. 

33. Wovon handeln die Gebote der zweiten Tafel? 

Von der Liebe gegen den Nächſten, oder den Pflich— 
ten, die wir unſern Nebenmenſchen ſchuldig ſind. 


u; I 

34. Wer iſt dein Nächſter? 

Vornehmlich Vater und Mutter, dann aber auch 
mein Paſtor, Lehrer und alle Vorgeſetzten, und endlich 
alle Menſchen, mit denen ich in Berührung komme. 

35. Was fordert Gott in dem vierten Gebote? 


Kindliche Liebe, ehrfurchtsvollen Gehorſam, und 


treue Pflichterfüllung gegen jede von Gott geitiftete 


Ordnung. | 
36. Wie ſollſt du dich gegen deine Eltern verhalten? 


Ich ſoll Vater und Mutter | 

a) in Ehren halten: Spr. 30,17: Ein Auge, das den 
Vater verſpottet, und verachtet der Mutter zu gehorchen das 
müſſen die Raben am Bach aushacken, und die jungen Adler 
freſſen. 

db) ihnen dienen: 1 Tim. 5, 4: Den Eltern Gleiches 
vergelten, das iſt wohlgethan und angenehm vor Gott. 

e) gehorchen: Col. 3, 20: Ihr Kinder ſeid gehorſam 
den Eltern in allen Dingen; denn das iſt dem Herrn gefällig. 

d) ſie lieb und werth haben: Eph. 6, 2. 3: Ehre 
Vater und Mutter; das iſt das erſte Gebot, das Verheißung 
hat; Auf daß dir's wohl gehe, und lange lebeſt auf Erden. 

37. Was wird weiter in dieſem Gebote gefordert? 

Ich ſoll mich gegen meine Vorgeſetzten wie gegen 
meine Eltern ehrerbietig verhalten. 

a) im Hauſe (Epheſ. 6, 5-9), d) im Staate (Röm 13, 1. 2), 


c) in der Schule (1 Theſſ. 5, 12) und d) in der Kirche (Her. 
13, 17.) 


B. B. Iſaak (1 Moſ. 22), Joſeph (1 Moſ. 46-50), Samuel 
(1 Sam. 3), Ruth, (Cap. 1 u. 2), Elieſer (1 Moſ. 24), die 
Freunde Jeremiä (Jer. 26), der Jeſusknabe (Luk. 2, 51. 52), 
Lydia (Ap. Geſch. 16, 14. 15) 


Dagegen: Die Brüder Joſephs (1 Moſ. 37), Abſalom 


(2 Sam. 18), Gehaſi (2 Kön. 5, 19-24), die Knaben von Beth 


El (2 Kön. 2, 23. 24), Joas (2 Kön. 13, u 14.) 


— 
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Zum Nachleſen: 3 Moſ. 19, 32; Mal. 1, 6; Ap. Geſ. 
5,29; 1 Tim. 5, 1; 1 Tim. 2, 1-3; 1 Pet. 2, 13. Hebr. 13, 17; 

Gebetsvers: — Die Eltern, Lehrer, Obrigkeit, die vorge- 
ſetzt mir werden, Laß ja mich ehren allezeit, Daß mir's 
wohl geh auf Erden! Für ihre Sorg und Treu laß mich, 
un wenn fie werden wunderlich, Gehorſam fein und dank— 
ar. 5 
N. B. Lerne auch die „Haustafel“ auswendig. 


Das fünfte Gebot. 
38. Was verbietet Gott im fünften Gebote? 


Gott verbietet den Todtſchlag. Ich ſoll meinem 
Nächſten an ſeinem Leibe keinen Schaden noch Leid 
thun. 

1 Moſ. 9,5, 6: Ich will des Menſchen Leben rächen an einem 
jeglichen Menſchen, als der ſein Bruder iſt. Wer Menſchen 
Blut vergießet, deß Blut ſoll auch durch Menſchen vergoſſen 
2085 denn Gott hat den Menſchen zu ſeinem Bilde ge— 
macht. 


39. Auf welche Weiſe verſündigt man ſich am fünften Gebote? 

a) Nicht durch Todtſchlag allein, da ein Menſch 
aus Bosheit einem andern das Leben nimmt, ſondern 
auch durch | 

5) Selbſtmord, denn wer ihm ſelbſt Schaden 
thut, den heißt man billig einen Erzböſewicht. (Spr. 
24, 8); | 

nn, Haß und Rachgier; Matth. 5,21, 
oh. 3, 15; Röm. 12, 19; 

d) liebloſe Behandlung ſolcher, welche in 
unſerer Gewalt ſtehen; 1 Cor. 13, 1-7; Röm. 14, 7. 
im , 8; 


BR 


e) Vernachläſſigung der Hülfsbedürf— 
tigen; Jeſ. 58, 7: Drich dem Hungrigen dein Brod, 
und die, ſo im Elend ſind, führe in's Haus; ſo du Ei⸗ 
nen nackend ſieheſt, ſo kleide ihn, und entziehe dich nicht 
von deinem Fleiſche. 

B. B. Kain (1 Moſ. 4, 8-14); Eſau (1 Moſ. 27, 41); Jo⸗ 
ſeph's Brüder (1 Moſ. 37, 34); Saul (1 Sam 31, 4); der rei⸗ 
che Mann (Luk. 16, 19-21); Judas (Matth. 27, 5). 

40. Was wird hingegen von uns im fünften Gebote gefordert? 

Wir ſollen unſerm Nächſten helfen und fördern in 
allen Leibes Nöthen. 

Matth. 7, 12: Alles nun was ihr wollet, daß euch die Leute 
thun ſollen, das thut ihr ihnen; das iſt das Geſetz und die 
Propheten. 


B. B. nenn: (1 Moſ. 13. 8.9); Ruben (1 Moſ. 37, 21): 
Pharaoh's Tochter (2 Moſ. 2,5-10), Eſther (Eith. 4, 11-16); 
David (1 Sam. 26); Obadja (1 Kön. 18, 3); der Samariter 
(Luk. 10, 33). 


Zum Nachleſen: Matth. 5, 44. 45; 1 Joh. 3, 16; Gal. 
6, 9; 1 Tim. 5. 8; Röm. 14, 7. 8; Röm. 12, 20; Matth. 5, 7. 


Gebetsvers:— Hilf, daß ich nimmer eigne Rach Aus Zorn 
und Feindſchaft übe; Dem. der mir anthut Leid und Schmach, 
Verzeihe und ihn liebe; Sein Glück und Wohlfahrt jedem 
gönn, Schau, ob ich jemand dienen könn, Und thu' es dann 
mit Freuden! 


N. B. Lerne auch den Pſalm der chriſtlichen Liebe, 1 Cor. 
13, auswendig. 


Das ſechſte Gebot. 

41. Was verbietet Gott im ſechſten Gebote? 

Den Ehebruch und alles unkeuſche Weſen in Geban⸗ 
ken, Worten und Werken. 

Eph. 5, 3. 4: Hurerei aber und alle Unreinigkeit oder Geiz 
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laſſet nicht von euch gejagt werden, wie den Heiligen zuſteht; 
auch ſchandbare Worte und Narrentheidinge oder Scherz, 
welche euch nicht ziemen, ſondern vielmehr Dankſagung. 

42. Wodurch werden ſolche Sünden erzeugt und befördert? 


Durch Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, Müſſig— 
gang, ſchamloſe Redensarten, liederliche Geſellſchaft, 
ſchlechte Bücher und Zeitſchriften, unzüchtige Lieder 
und Bilder, Tanz und Alles was zur Wolluſt reizen 
mag. 


Röm. 13, 13. 14: Laßt uns ehrbarlich wandeln, als am 
Tage; nicht in Freſſen und Saufen, nicht in Kammern und 
Unzucht, nicht in Hader und Neid; ſondern ziehet an den 
Herrn Jeſum Chriſtum, und wartet des Leibes, doch alſo, daß 
er nicht geil werde. 


43. Was verlangt das ſechſte Gebot von verheiratheten wie von un— 
verheiratheten Leuten? 


a) Daß ſie die Ehe für eine heilige Stiftung Gottes 
anſehen; 
Hebr. 13, 4: Die Ehe ſoll ehrlich gehalten werden bei Allen, 


und das Ehebett unbefleckt; die Hurer aber und Ehebrecher 
wird Gott richten. 


6) Daß fie keuſch und züchtig leben in Worten und 
Werken. 

1 Cor. 6, 19. 20: Wiſſet ihr nicht, daß euer Leib ein Tem⸗ 
pel des heiligen Geiſtes iſt, der in euch iſt, welchen ihr habt 
von Gott, und ſeid nicht euer ſelbſt? Denn ihr ſeid theuer 


erkauft. Darum ſo preiſet Gott an eurem Leibe und in eurem 
Geiſte, welche ſind Gottes. 


44. Was bewahrt uns vor Unkeuſchheit? 


Wenn wir wachen und beten, daß wir nicht in An— 
fechtung fallen, und uns vom Geiſte Gottes durch ſein 
Wort regieren laſſen. 


Gal. 5, 16: Wandelt im Geiſte, ſo werdet ihr die Lüſte des 
Fleiſches nicht vollbringen. | 
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B. B. Keuſchheit: Iſaak (1 Moſ. 24); Joſeph (1 Moſ. 39); 
Unkeuſchheit: David (2 Sam. 11); Band. (Mal 14, 5 2 


Zum Nachleſen: 1 Moſ. 1, 27. 28; Matth. 5, 28; 19, 
4-6; 19, 9; 1 Cor. 6, 9. 10; Eph. 5, 3-4; 21-25; Phil. 4, 8; 
Col. 3, 5-8. 

Gebetsvers:— Unreine Werk der Finſterniß Laß mich mein 
Lebtag meiden, Daß ich für böſe Luſt nicht müſſ' Der Hölle 
Qual dort leiden! Schaff in mir, Gott, ein reines Herz, Daß 
ich ſchandbare Wort und Scherz, Nebſt andern Sünden fliehe! 

N. B. Lerne auch Bj. 51, v. 3—19, auswendig. 


Das ſiebente Gebot. 
45. Was verbietet Gott im ſiebenten Gebote? 
Den groben wie den feinen Diebſtahl; nämlich, daß 
wir unſers Nächſten Geld oder Gut nicht mit Gewalt 


nehmen, noch dasſelbe mit falſcher Waare oder Handel 


an uns ziehen. 


1 Tim. 6, 6-10: Es iſt aber ein großer Gewinn, wer gott⸗ 
ſelig iſt und läßt ihm genügen. Denn wir haben nichts in 
die Welt gebracht; darum offenbar iſt, wir werden auch nichts 
hinausbringen. Wenn wir aber Nahrung und Kleider haben, 
ſo laſſet uns begnügen: Denn die da reich werden wollen, die 
fallen in Verſuchung und Stricke, und viele thörichte und 
ſchädliche Lüſte, welche verſenken die Menſchen in's Verderben 
und Verdammniß. Denn Geiz iſt eine Wurzel alles Uebels, 
welches hat Etliche gelüſtet, und ſind vom Glauben irre ge⸗ 
gangen, und machen ihnen ſelbſt viele Schmerzen. 


46. Was leitet zur Uebertretung des ſiebenten Gebotes? 


Das unrechte Begehren, Naſchen, Verhehlung ge= 
fundener Gegenſtände, Karten- und Glücksſpiel, nach⸗ 
läſſige Verwaltung anvertrauter Güter, leichtſinniges 
Borgen und Schuldenmachen, unnöthige Prozeſſe, Um— 
gehung der ſtaatsgeſetzlichen Abgaben, falſche Vermö— 


ee 


gensangabe, Entziehung und Verkürzung des Arbeit3= 
lohnes, und jegliche Befriedigung der Habſucht. 


1 Cor. 6, 9, 10: Wiſſet ihr nicht, daß die Ungerechten wer- 
den das Reich Gottes nicht ererben? Laßt euch nicht verfüh- 
ren: weder die Hurer, noch die Abgöttiſchen, noch die Ehebre— 
cher, noch die Weichlinge, noch die Knabenſchänder, noch die 
Diebe, noch die Geizigen, noch die Trunkenbolde, noch die Lä—⸗ 
ſterer, noch die Räuber, werden das Reich Goc tes ererben. 


B. B. Der reiche Mann (Luk. 16), Achan (Joſ. 7, 19-21), 
Judas (Joh. 12, 6). Annanias (Ap. Geſch. 5, 2), Jakob (1 Moſ. 
27, 1-9), Gehaſi (2 Kön. 5, 21). 


Zum Nachleſen: 3 Moſ. 19, 55, 36; 5 Moſ. 24, 15; 
% Ser. 27, 551 Thefl.-4,.14,125 
2 Theſſ. 3, 13; 1 Tim. 6, 9, 10. 


47. Was fordert Gott von uns im ſiebenten Gebote? 


Wir ſollen dem Nächſten ſein Gut und Nahrung 
helfen beſſern und behüten. 


1 Pet. 4. 10: Dienet einander, ein Jeglicher mit der Gabe, 
die er empfangen hat, als die guten Haushalter der mancher— 
lei Gnade Gottes. | 


B. B. Tabea (Ap. Geſch. 9, 36) half; Joſeph (1 Moſ. 
39, 1-5) war treu; Zachäus (Luk. 19, 8) ſtattete zurück; Abra⸗ 
ham (1 Moſ. 14, 11) ſtützte. 


Zum Nachleſen: Eph. 4, 28; Phil. 2, 4; 3 Moſ. 25, 
36; 1 Joh. 3, 17; Matth. 25, 40; 1 Cor. 10, 24; Heb. 13, 19; 
Matth. 6, 33. | 


Gebetsvers: Gib, Herr, daß ich mich redlich nähr' Und 
böſer Ränke ſchäme, Mein Herz von Geiz und Unrecht kehr 
Und fremdes Gut nicht nehme. Und von der Arbeit meiner 
Händ, Was übrig iſt, auf Arme wend Und nicht auf Pracht 
und Hoffahrt! | 


N. B. Lerne das 12. Capitel im Römerbriefe. 


—— 44 Jan 
Das achte Gebot. 


48. Was wird uns in dieſem Gebote verboten? 

Alles falſche Zeugniß, oder Alles, was wider die 
Wahrheit geredet oder gehandelt wird. 

Spr. Sal. 12, 22: Falſche Mäuler ſind dem Herrn ein 
Gräuel, die aber treulich handeln, gefallen ihm wohl. 

49. Wie verſündigen wir uns oft an dieſem Gebote? 


Durch falſches Zeugniß vor Gericht und im tägli- 
chen Leben, wenn wir unſern Nächſten fälſchlich belü- 
gen, verrathen, afterreden, oder böſen Leumund ma⸗ 
chen. 

Eph. 4, 25; Leget die Lügen ab und redet die Wahrheit, 


ein jeglicher mit ſeinem Nächſten, ſintemal wir unter einander 
Glieder ſind. 


B. B. Ap. Geſch. 6, 11; 5, 8; Matth. 26, 65; 1 Moſ. 37, 
32; Joh. 9, 9, 22; Matt. 28, 13; 1 Sam. 21, 2 Röm. 3, 8; 
1 Sam. 22, 9, 10: 23, 19, 20; Luk. 7. 33:8 Sam. 16, 8: 
Matth. 26, 15, 16, 46; 1 Moſ. 39, 17; 2 Sam. 15, 2; Ap. 
Geſch. 24, 1. 


50. Was fordert Gott von uns im achten Gebote? 


Wir ſollen unſern Nächſten milde beurtheilen, ihn 
entſchuldigen, Gutes von ihm reden, ſoweit es mit der 
Wahrheit beſteht, und alle ſeine Handlungen möglichſt 
gut auslegen. 

1 Pet. 4, 8: Vor allen Dingen aber habt unter einander 


eine brünitige Liebe; denn die Liebe decket auch der Sünden 
Menge. 


B. B. Jonathan (1 Sam. 19, 4, 5), der Vater (Luk. 15, 
24), der Schächer (Luk. 23, 41), Paulus (Phil. 17, 18). Da⸗ 
gegen war Jael falſch (Richt. 4, 17), Adonia (1 Kön. 1,50 
heuchelte; Haman (Eſther 3, 8) verleumdete 


Zum Nachleſen: 3Moſ. 19, 16, 17; Pf. 15, 1-3; Pf. 
28, 3; Spr. 17, 15; 24, 28; 11, 13; 25, 9; Jeſ. 5, 20; Matth. 


a 


1 Pet. 2, 1; Jak. 4, 11; Gal. 6, 1. 2 1 
or 18. l. 

Gebetsvers: Hilf, daß ich meines Nächſten Glimpf Zu 
retten mich befleiße, Von ihm abwende Schmach und Schimpf, 
Doch Böſes nicht gut heiße! Gieb, daß ich lieb Aufrichtigkeit, 
Und Achſcheu habe jederzeit An Läſterung und Lügen! 

N. B. Lerne aus der Bergpredigt, Matth. 5, 1-12, 


Das neunte und zehnte Gebot. 
51. Was wird uns in den beiden letzten Geboten verboten? 
Das ſelbſtſüchtige und unrechte Begehren nach dem 
Erbgut und Hausweſen unſers Nächſten. 
Spr. 24, 15: Laure nicht als ein Gottloſer auf das Haus 
des Gerechten; verſtöre ſeine Ruhe nicht. 
52. Wodurch unterſcheiden ſich dieſe beiden Gebote von einander? 


Das neunte Gebot bezieht ſich auf das Erbgut, im 
Sinne damaliger Verhältniſſe, das zehnte dagegen auf 
das im Leben erworbene Hausweſen, und wird in er— 
ſterem die Mißgunſt und böſe Luſt, in letzterem aber 
die Habſucht und alle Ungerechtigkeit verboten. 

Micha 2, 1. 2: Wehe denen, die Schaden zu thun trachten, 
und gehen mit böſen Tücken um auf ihrem Lager, daß ſie es 
früh, wenn es Licht wird, vollbringen, weil fie die Macht ha— 
ben. Sie reißen zu ſich Aecker und nehmen Häuſer, welche ſie 
gelüſtet; alſo treiben ſie Gewalt mit eines Jeden Hauſe, und 
mit eines Jeden Erbe. 


53. Welche Sünde liegt der Uebertretung beider Gebote zu Grunde? 

Die Selbſtſucht, welche die goldene Lebensregel: 
„Alles nun, was ihr wollet, daß euch die Leute 
thun ſollen, das thut ihr ihnen,“ nicht beherzigen 
mag. 

54. Woher kommt die böſe Luft und das ſündliche Begehren? 

Aus dem verderbten und irdiſch-geſinnten Menſchen— 


herzen, welches Gott nicht über alle Dinge fürchten, 
lieben und vertrauen will. 


Jak. 1, 14, 15: Ein jeglicher wird verſucht, wenn er von 
ſeiner eigenen Luſt gereizet und gelocket wird. Darnach 
wenn die Luſt empfangen hat, gebieret ſie die Sünde, die 
Sünde aber, wenn ſie vollendet iſt, gebieret ſie den Tod. 


B. B. Die Brüder Joſeph's (Ap. Geſch. 7, 9), Ahab (1 
Kön. 21), Abſalom (2 Sam. 15), Israel (Jeſ. 1, 3), Baljazar 
(Dan. 5,2), Herodes (Matth. 2, 16), Eſau (1 Moſ. 27, 45), 
Mirjam (4 Moſ. 20, 1), die Gäſte (Luk 14. 7), Iſebel (1 Kön. 
21, 7). 

Zum Nachleſen: (Matth. 15, 19; 5 Moſ. 19, 14; 3 Mof. 
19, 2; Matth. 5, 8; 1 Moſ. 3, 6). 

Gebetsvers:—Laß mich des Nächſten Haus und Gut Nicht 
wünſchen noch begehren, Was aber mir von Nöthen thut, 
Das wollſt du mir gewähren; Doch, daß es Niemand ſchäd⸗ 
En jei, Ich auch ein ruhig Herz dabei Und deine Gnad be- 
halte! 

N. B. Lerne den 23. Pſalm auswendig. 


Schluß der zehn Gebote. 
55. Iſts auch nöthig, daß man die Gebote halte? 
Ja freilich, denn Gott hat ſie uns aus Gnaden ge⸗ 
geben, damit wir glücklich leben und ſelig ſterben lernen. 


1 Tim. 4, 7. 8: Uebe dich ſelbſt aber an der Gottjeligfeit. 
Denn die leibliche Uebung iſt wenig nütze; aber die Gottſelig⸗ 
keit iſt zu allen Dingen nütze, und hat die Verheißung dieſes 
und des zukünftigen Lebens. 


56. Was begeht ein jeder, welcher die Gebote nicht hält? 
Sünde, oder Unrecht und Ungehorſam gegen Gott. 


1 Joh. 3, 4: Wer Sünde thut, der thut auch Unrecht, und 
die Sünde iſt das Unrecht. 


Au mi — 
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57. Wie aber ſieht Gott die Sünde an? 

Nach ſeiner Heiligkeit muß Gott die Sünde haſſen, 
und nach ſeiner Gerechtigkeit wird er ſie beſtrafen. 

Jer. 2, 19: Es iſt deiner Bosheit Schuld, daß du ſo ge— 
ſtäupet wirſt, und deines Ungehorſams, daß du ſo geſtraft 
wirſt. Alſo mußt du inne werden und erfahren, was es für 
Jammer und Herzeleid bringet, den Herrn, deinen Gott, ver— 
laſſen und ihn nicht fürchten, ſpricht der Herr Herr Zebaoth. 

58. Wie beſtraft Gott die Uebertretung ſeiner Gebote? 

Innerlich mit Angſt und Unfrieden; äußerlich mit 
Elend, Noth und Tod, und endlich mit ewiger Ver 
dammniß. 

Röm. 2, 6-9: Gott wird geben einem Jeglichen nach ſeinen 
Werken; nämlich Preis und Ehre und unvergängliches Weſen 
denen, die mit Geduld in guten Werken trachten nach dem 
ewigen Leben; aber denen, die da zänkiſch find, und der Wahr- 
heit nicht gehorchen, gehorchen aber dem Ungerechten, Ungna— 
de und Zorn, Trübſal und Angſt. s 

59. Was aber verheißt der Herr Allen, die ſeine Gebote halten? 


Gnade und alles Gute an Leib, Haus und Nachkom⸗ 
menſchaft; ein ruhiges Gewiſſen und die ewige Selig— 
keit. 

Pf. 103, 17, 18: Die Gnade des Herrn währet von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit über die, jo ihn fürchten; und feine Gerech— 
tigkeit auf Kindeskind, bei denen, die ſeinen Bund halten, und 
gedenken an ſeine Gebote, daß ſie darnach thun. 

60. Kannſt du aber die Gebote ſo vollkommen erfüllen, daß ſie dir 
zur Seligkeit genügen? 

Ach nein, denn ich bin von Natur zu allem Böſen 
geneigt, und finde in mir und außer mir viel Verſuch— 
ung zur Sünde. 

Röm. 7, 18. 19: Denn ich weiß, daß in mir, das iſt, in mei— 
nem Fleiſch, wohnet nichts Gutes. Wollen habe ich wohl, 
aber Vollbringen das Gute finde ich nicht. Denn das Gute, 
das ich will, das thue ich nicht; ſondern das Böſe, das ich nicht 
will, das thue ich. 


. 
61 Was iſt denn nun deine Hoffnung? 


Ich hoffe auf die Gnade Gottes in Chriſto Jeſu, 
durch den Glauben, zur Vergebung der Sünde und 
Ergreifung des ewigen Lebens. 

Eph. 2, 8. 9: Denn aus Gnaden ſeid ihr ſelig geworden, 
durch den Glauben; und daſſelbige nicht aus euch; Gottes 
a iſt es; nicht aus den Werken, anf daß ſich nicht Jemand 
rühme. 


B. B. Beſtraft wurden wegen Uebertretung des I. Gebo— 
tes Israel (2 Moſ. 32, 28), Nebukadnezar (Dan. 4, 27. 29; 
des II. Sanherib (Jeſ. 37. 37); III. Nazareth (Luk. 4. 30), 
Israel (Jer. 17. 27); IV. Hophni und Pinehas (1 Sam. 4, 
17); V. Cain [1 Moſ. 4, 10-13]; VI. Die 24,000 [4 Moſ. 25, 
9]; VII. Achan [Joſ 7,25], Gehalt [2 Kön. 5, 20-27]; VIII. 
Iſebel [2 Kön. 9, 33], Annanias [Ap. Geſch. 5,5]; IX. Abi⸗ 
melech [1 Moſ. 20, 20]; X. Herodes [Ap. Geſch. 12, 21-23]. 

Geſegnet ward der Gehorſam gegen das I. Gebot an Abra- 
ham [1 Moſ. 15, 5. 15], Salomo [1 Kön. 3, 12. 13]; II. Da⸗ 
niel [5, 28]; III. Lydia [Ap. Geſch. 16, 13. 14]; IV. Samuel 
[1 Sam. 2, 26]: V. Cornelius [Ap. Geſch. 10, 4.5]; VI. Jo⸗ 
ſeph [1 Moſ. 39]; VII. Jakob [1 Moſ. 31, 42]; VIII. Ahi⸗ 
maaz [2 Sam. 15, 36; 17, 21]; IX. Serubabel [Hag. 1, 14]. 


Zum Nachleſen: 2 Sam. 7; 19, 38; 1 Kön. 2, 7; Hiob 
42, 12; Matth. 14, 4; Hoſ. 2, 19, 20; Heſ. 18, 17; Ap. Geſch. 
10, 4. 5; Pf. 119, 52-60. 

Heſ. 36, 26. 27: Und ich will euch ein neu Herz, und einen 
neuen Geiſt in euch geben; und will das ſteinerne Herz aus 
eurem Fleiſch wegnehmen, und euch ein fleiſchern Herz geben; 
Ich will meinen Geiſt in euch geben, und will ſolche Leute aus 
euch machen, die in meinen Geboten wandeln und meine 
Rechte halten und darnach thun. 

Hebr. 13, 20. 21: Der Gott des Friedens, der von den Tod⸗ 
ten ausgeführet hat den großen Hirten der Schafe, durch das 
Blut des ewigen Teſtaments, unſern Herrn Jeſum, Der mache 
euch fertig in allem guten Werk, zu thun ſeinen Willen, und 
ichaffe in euch, was vor ihm gefällig iſt, durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum; welchem ſei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 


Gebetsvers:— Ach, Herr, ich wollte deine Recht und deinen 
heil'gen Willen, Wie mir gebührt, als deinem Knecht, Ohn 
Mangel gern erfüllen; Doch fühl ich wohl was mir gebricht, 
Und wie ich das Geringſte nicht Vermag aus eignen Kräften. 

Drum gib du mir von deinem Thron, Gott Vater, Gnad 
und Stärke! Verleih mir, Jeſu, Gottes Sohn, daß ich thu 
rechte Werke! O heil'ger Geiſt, hilf, daß ich dich Von ganzem 
Herzen, und als mich, Ohn Falſch, den Nächſten lieben! 


Die zehn Gebote in Verſen. 


Ich bin allein dein Gott, mich ſoll dein Herz umfaſſen, 

Auch meinen Namen ehr'n, und deſſen Mißbrauch haſſen. 

Den Sabbath halte theuer, ich hab' ihn ſelbſt gegeben, 

Zu deinem wahren Heil und deiner Seele Leben. 

Die ich dir vorgeſetzt, die ſollſt du herzlich ehren, 

Und wer dein Nächſter iſt, nicht haſſen noch verſehren. 

Die böſe Fleiſches-Luſt ſollſt du mit Ernſt erſticken, 

Und allen Diebes⸗Sinn bei Zeiten unterdrücken. 

Der Wahrheit fleiß'ge dich im Reden und im Zeugen; 

Und was du nicht recht weißt, da ſollſt du lieber ſchweigen. 

. 10. Von deines Nächſten Haus und die ihm zugehören, 
Iſt dies mein ernſter Will, du ſollſt ſie nicht begehren. 

Schluß. 
Nimm dieſe Vorſchrift hin, ich geb' ſie dir aus Gnaden, 
So du ſie übertrittſt, bringſt du dich ſelbſt in Schaden; 


Erwählſt du ſie mit Luſt, und thuſt, was vorgeſchrieben, 
Ich bin der Herr, dein Gott, ich will dich ewig lieben. 


F 


Anm. Die Gebetsverſe ſind von D. Denicke, geb. 1603. 


. 


Das zweite Hauptſtück. Vom chriſtlichen 
Glauben. 


Einleitung. 


1. Wovon handelt unſer zweites Hauptſtück? 


Unſer zweites Hauptſtück handelt von den drei Ar⸗ 
tikeln des chriſtlichen Glaubens, nämlich im erſten von 
der „Schöpfung“, im zweiten von der „Erlöſung“ und 
im dritten von der „Heiligung.“ 


Gal. 3, 23: Ehe der Glaube kam, wurden wir unter dem 
Geſetz verwahret und verſchloſſen auf den Glauben, der da 
jolltv geoffenbaret werden. 


2. Wie nennt man dieſe Artikel, und woher kommen fie? 


Das „apoſtoliſche Glaubensbekenntniß“, und iſt das— 
ſelbe den Lehren der Apoſtel und dem Zeugniß der 
älteren Kirchengeſchichte entnommen. 

3. Weſſen Glaube wird in dieſen Artikeln ausgeſprochen? 


Mein und aller Chriſten Glaube, von den Tagen 
der Apoſtel bis an das Ende der Welt. 


4. Zu welcher Religion bekennſt du dich denn? 


Ich bekenne mich durch Gottes Gnade zur chriſtli⸗ 
chen Religion, welche die allein wahre und ſeligma⸗ 
chende iſt. 

1 Tim. 1, 15: Das iſt je gewißlich wahr, und ein theuer 
werthes Wort, daß Chriſtus Jeſus gekommen iſt in die Welt, 
die Sünder ſelig zu machen. 

5. Wie kommſt du zu dieſem Bekenntniß? 


Durch die heilſame Erkenntniß des wahren Gottes 
aus ſeinem Worte, worauf meine Seligkeit beruht. 

Joh. 17, 3: Das iſt aber das ewige Leben, daß ſie dich, 
daß du allein wahrer Gott biſt, und den du geſandt haſt, Je⸗ 
ſum Chriſtum, erkennen. 


I 
6. Was iſt denn eigentlich die Christliche Religion? 


Der Glaube an den Dreieinigen Gott, Vater, Sohn 
und Heiligen Geiſt, wie Er ſich in Chriſto geoffenba— 
ret hat. | 

Joh. 14, 6: Jeſus spricht zu ihm: Ich bin der Weg und 
die Wahrheit und das Leben; Niemand kommt zum Vater 
denn durch mich. 

7. Bekennen ſich nicht alle Menſchen zur Chriſtlichen Religion? 

Ach nein! es gibt noch viele Ungläubige und Falſch— 
gläubige, wie Heiden, Juden, Muhamedaner und 
andere. | 

Jeſ. 60, 2: Denn stehe, Finſterniß bedeckt das Erdreich, und 


Dunkel die Völker; aber über dir gehet auf der Herr, und 
ſeine Herrlichkeit erſcheinet über dir. 


8. Iſt aber der chriſtliche Glaube von großer Wichtigkeit für uns? 


Ja, denn durch Chriſtum ſind wir vom Fluche des 
Geſetzes erlöſet und mit Gott verſöhnt. 

2 Cor. 5, 19. 21: Gott war in Chriſto und verſöhnete die 
Welt mit ihm ſelber, und rechnete ihnen ihre Sünden nicht zu, 
und hat unter uns aufgerichtet das Wort von der Verſöhnung. 
Denn er hat den, der von keiner Sünde wußte, für uns zur 
Sünde gemacht, auf daß wir würden in ihm die Gerechtigkeit, 
die vor Gott gilt. 


9. Was biſt du denn in dieſem deinen Glauben? 


Ich bin ein Chriſt aus Gottes Beruf und Gnaden, 
das heißt: Ein Geſalbter Gottes. 

2 Tim. 1, 9: Der uns hat ſelig gemacht, und berufen mit 
einem heiligen Ruf, nicht nach unſern Werken, ſondern nach 
ſeinem Vorſatz und Gnade, die uns gegeben iſt in Chriſto 
Jeſu vor der Zeit der Welt. 


10. Von wem führſt du dieſen Namen? 
Ich führe den Namen „Chriſt“ von meinem Herrn 


1 — 52 — 


Chriſto, den Gott mit dem heiligen Geiſt ohne Maß 
geſalbet hat. 

Ap. Geſch. 10, 38: Gott hat Jeſum von Nazareth geſalbet 
mit ne Heiligen Geiſt und Kraft. 

1 Joh. 2, 20: Ihr habt die Salbung von dem, der heilig iſt. 

11. Warum führſt du deinen Namen von Chriſto? 

Weil ich auf den Namen Jeſu Chriſti getauft bin, 
und an ihn glaube; auch mit Chriſtlicher Lehre und 
Wandel ihm diene, und von ihm die ewige Seligkeit 
erwarte. 

Gal. 3, 26. 27: Ihr ſeid alle Gottes Kinder durch den Glau⸗ 


ben an Ehriſto Seht; denn wie viele euer getauft find, die 
haben Chriſtum angezogen. 


B. B. Henoch, Noah, Abraham, Moſe, Daniel, Thomas 
[Joh. 20, 24-31]; der Kämmerer [Ap. Geſch. 8, 35-37]; das 
5 Weib [Matth. 15, 21-28]; Petrus [Joh. 6, 68- 


Zum Nachleſen: Matth. 6, 26; 19, 16-26: Luk. 10, 

38742; 12, 16-21; Joh. 3, 3; Ap. Geſch. 2, 37. 38; 9, 1-20; 
10, 34-48; 11, 26; Phil. 3, 1- 16; 2, 12. 
Gebet: Eins iſt noth, ach Herr, dies Eine, Leh⸗ 
e mid erkennen doch! Alles Andre, wie's auch 
cheine, Iſt ja nur ein ſchweres Joch, Darun⸗ 
Er W naget und plaget, Und den⸗ 
och kein wahres Vergnügen erjaget. Er⸗ 
an IB. dies Eine, das Alles erſetzt, So werd 
ich mit Ein te Allem ergötzt. 


Der erſte Artikel. -Von der Schöpfung. 


J. Ich glaub; 


Joh. 3, 16. Alſo hat Gott die Welt geltever, daß er ſeinen 
eingebornen Sohn 9259 auf daß Alle, die an ihn glauben, 
nicht verloren werden, ſondern das ewige Leben haben. 


a 


Röm. 1, 16. Denn ich ſchäme mich des Evangelii von 
Chriſto nicht; denn es iſt eine Kraft Gottes, die da ſelig macht 
Alle, die daran glauben, die Juden vornehmlich, und auch die 
Griechen. 

Heb. 11. 1. 3. 6. Es iſt aber der Glaube eine gewiſſe Zu- 
verſicht deß, das man hoffet, und nicht zweifelt an dem, das 
man nicht ſiehet. Durch den Glauben merken wir, daß die 
Welt durch Gottes Wort fertig iſt; daß Alles, was man ſie— 
het, aus nichts geworden iſt. Aber ohne Glauben iſt es un⸗ 
möglich Gott gefallen; denn wer zu Gott kommen will, der 
muß glauben, daß er ſei, und denen, die ihn ſuchen, ein Ver— 
gelter ſein werde. 

2 Cor. 5, 7. Denn wir wandeln im Glauben, und nicht im 
Schauen. 


2 An d kb. 


Röm. 1, 19. Denn daß man weiß, daß Gott ſei, iſt ihnen 
offenbar; denn Gott hat es ihnen geoffenbaret. 

Pi. 14, 1. Die Thoren ſprechen in ihrem Herzen: „Es iſt 
kein Gott.“ Sie taugen nichts, und find ein Greuel mit ih- 
rem Weſen; da iſt Keiner, der Gutes thue. 


a) Einigkeit. 


5 Moſ. 6, 4. Höre, Iſrael, der Herr, unſer Gott, iſt ein 
einiger Herr. [Marc. 12, 29]. 


p) Dreieinigkeit. 


Matth. 28, 19. Gehet hin, und lehret alle Völker, und tau— 
fet ſie im Namen des Vaters, und des Sohnes, und des heili— 
gen Geiſtes. 


2 Cor. 13, 13. Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti, und 
die Liebe Gottes, und die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes 
ſei mit euch allen! Amen. 


Joh. 14, 16. 17. Ich [der Sohn] will den Vater bitten, 
und er ſoll euch einen andern Tröſter geben, daß er bei euch 
bleibe ewiglich, Den Geiſt der Wahrheit, welchen die Welt 
nicht kann empfangen; denn ſie ſiehet ihn nicht, und Ei 
ihn nicht. Ihr aber kennet ihn; denn er bleibet bei euch, un 
wird in euch ſein. 


ee 
S) Eigenſchaften. 
Gott iſt ein unſichtbares, geiſtiges und vollkommenes Weſen. 
1 Cor. 8, 6. So haben wir doch nur Einen Gott, den 


Vater, von welchem alle Dinge ſind, und wir in ihm; und 


Einen Herrn, Jeſum Chriſtum, durch welchen alle Dinge ſind, 
und wir durch ihn. 

Joh. 4, 24. Gott iſt ein Geiſt; und die ihn anbeten, die 
müſſen ihn im Geiſt und in der Wahrheit anbeten. 

1 Tim. 6, 15. 16. Der Selige und allein Gewaltige, der Kö⸗ 
nig aller Könige, und Herr aller Herren; Der allein Unſterb⸗ 
lichkeit hat; der da wohnet in einem Licht, da Niemand zu⸗ 
kommen kann; welchen kein Menſch geſehen hat, noch ſehen 
kann; dem ſei Ehre und ewiges Reich! Amen. 


Ewigkeit. Pſ. 90, 1. Herr Gott, Du biſt unſere Zu⸗ 
flucht für und für. Ehe denn die Berge worden, und die 
Erde, und die Welt geſchaffen worden, biſt Du, Gott, von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. 

Allmacht. 1 Chron. 30, 11. 12. Alles was im Himmel 
und auf Erden iſt, das iſt dein. Dein iſt das Reich, und du 
biſt erhöhet über Alles zum Oberſten. Dein iſt Reichthum 
und Ehre vor dir, Du herrſcheſt über Alles; in deiner Hand 
ſtehet Kraft und Macht; in deiner Hand ſtehet es, Jedermann 
groß und ſtark zu machen. N 

Allgegenwart. Ap. Geſch. 17, 27. 28. Daß ſie den 
Herrn ſuchen ſollten, ob ſie doch ihn fühlen und finden möch⸗ 


ten. Und zwar er iſt nicht ferne von einem jeglichen unter 


uns. Denn in ihm leben, weben und ſind wir. 

Allwiſſenheit. Bj. 139, 1-4. Herr, du erforſcheſt 
mich, und kenneſt mich. Ich ſitze oder ſtehe auf, ſo weißt Du 
es; Du verſteheſt meine Gedanken von ferne. Ich gehe oder 
liege, ſo biſt du um mich, und ſieheſt alle meine Wege. Denn 
ſiehe, es iſt kein Wort auf meiner Zunge, daß Du, Herr, nicht 
alles wiſſeſt. 

Allwersheit. Röm. 11, 33. O welch eine Tiefe des 
Reichthums, beides, der Weisheit und Erkenntniß Gottes! 
Wie gar unbegreiflich ſind ſeine Gerichte, und unerforſchlich 
ſeine Wege. 
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Unveränd erlichkeit. Jak. 1, 17. Alle gute Gabe, 
und alle vollkommene Gabe kommt von oben herab, von dem 


Vater des Lichts, bei welchem iſt keine Veränderung, noch 


Wechſel des Lichts und Finſterniß. 


Wahrhaftigkeit. Pf. 33, 4. Des Herrn Wort iſt 
wahrhaftig, und was er zuſagt, das hält er gewiß. 


Deifigleit. Jeſ. 6, 3. Heilig, mee 1 iſt der 
Herr Zebaoth, alle Lande ſind ſeiner Ehre voll 


Gerechtigkeit. 5 Moſ. 32, 4. Er iſt ein Fels. Seine 
Werke ſind unſträflich; denn Alles, was er thut, das iſt recht. 
Treu iſt Gott, und kein Böſes an ihm, gerecht und fromm iſt 
er. 

Gütigkeit und Liebe. 1 Joh. 4, 16. Gott iſt die 
Liebe; und wer in der Liebe bleibete der bleibet in Gott und 
Gott in ihm. 


Barmherzigkeit. 2 Moſ. 34, 6. Herr, Herr Gott, 
barmherzig, und gnädig, und geduldig, und von großer Gna⸗ 
de und Treue! 


Gnade. Pſ. 103, 17. Die Gnade aber des Herrn wäh— 
ret von Ewigkeit zu Ewigkeit über die, ſo ihn fürchten; und 
ſeine Gerechtigkeit auf Kindeskind. 


Den Vater allmächtigen. 


Mal. 2, 10. Haben wir nicht Alle Einen Vater? Hat uns 
nicht Ein Gott geſchaffen? Warum verachten wir denn einer 
den andern, und entheiligen den Bund, mit unſern Vätern 
gemacht? 

1. Cor. 8,6. So haben wir doch nur Einen Gott, den 
Vater, von welchem alle Dinge ſind, und wir in ihm; und 
Einen Herrn, Jeſum Chriſtum, durch welchen alle Dinge ſind, 
und wir durch ihn. 

Jer. 10, 12. Er aber hat die Erde durch ſeine Kraft ge— 
macht, und den Weltkreis bereitet durch ſeine Weisheit, und 
den Himmel ausgebreitet durch ſeinen Verſtand. 

Jac. 1, 18. Er hat uns gezeuget nach ſeinem Willen durch 
das Wort der Wahrheit, auf daß wir wären Erſtlinge ſeiner 
Creaturen. 


4. Die Schöpfung. 


Neh. 9, 6. Herr, Du biſt es allein, Du haft gemacht den 
Himmel und aller Himmel Himmel mit alle ihrem Heer, die 
Erde, und Aues, was darauf iſt, die Meere und Alles, was 
darinnen iſt; Du macheſt Alles lebendig, und das himmlische 
Heer betet dich an. 

a) der Welt. 


1 Moſ. 1, 1. Am Anfang ſchuf Gott Himmel und Erde. 

Hiob 12. 7-9. Frage doch das Vieh, das wird dich's leh⸗ 
ren, und die Vögel unter dem Himmel, die werden dir's ſa⸗ 
gen. Oder rede mit der Erde, die wird dich's lehren, und die 
Fiſche im Meer werden dir's erzählen. Wer weiß ſolches 
alles nicht, daß des Herrn Hand das gemacht hat. 

Jer. 32, 17. Ach, Herr, Herr, ſiehe, Du haſt Himmel und 
Erde gemacht durch deine große Kraft und durch deinen aus⸗ 
geſtreckten Arm, und iſt kein Ding vor dir unmöglich. 


p) Der Engel. 


Col. 1, 16. Denn durch ihn iſt Alles geſchaffen, das im 
Himmel und auf Erden iſt, das Sichtbare und Unſichtbare, 
beide, die Thronen, und Herrſchaften, und Fürſtenthümer, 
und Obrigkeiten; es iſt alles durch ihn und zu ihm geſchaffen. 


Hebr. 1, 14. Sind die Engel nicht allzumal dienſtbare 


Geiſter, ausgeſandt zum Dienſt, um derer willen, die ererben 
ſollen die Seligkeit? | 
Judä, V. 6. Auch die Engel, die ihr Fürſtenthum nicht 
behielten, ſondern verließen ihre Behauſung, hat er behalten 
zum Gericht des großen Tages, mit ewigen Banden in Fin⸗ 
ſterniß. 5 
O) der Menſchen. 


1 Moſ. 2, 7. Gott der Herr machte den Menſchen aus ei⸗ 
nem Erdenkloß, und er blies ihm ein den lebendigen Odem 
8 1 0 Naſe. Und alſo ward der Menſch eine lebendige 

eele. 

1 Moſ. 1, 26. 27. Gott ſprach: Laſſet uns Menſchen ma⸗ 
chen, ein Bild, das uns gleich ſei, die da herrſchen über die 
Fiſche im Meer, und über die Vögel unter dem Himmel, und 
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über das Vieh, und über die ganze Erde, und über alles Ge- 
würm, das auf Erden kriechet. Und Gott ſchuf den Menſchen 
ihm zum Bilde, zum Bilde Gottes ſchuf er ihn; und er ſchuf 
ſie ein Männlein und Fräulein. 

Ap Geſch. 17, 26. Gott hat gemacht, daß von Einem Blut 
aller Menſchen Geſchlechter auf dem ganzen Erdboden woh— 
nen, und hat Ziel geſetzt, zuvor verſehen, wie lange und weit 
ſie wohnen ſollen. 

Hiob 10, 11. 12. Du haſt mir Haut und Fleiſch angezogen, 
mit Beinen und Adern haſt du mich zuſammen gefüget, Leben 
und Wohlthat haſt du an mir gethan, und dein Aufſehen be— 
wahret meinen Odem. 

„„ rn d ehfakl. 

1 Moſ. 1,31. Und Gott ſahe an Alles, was er gemacht 
hatte; und ſiehe da, es war ſehr gut. 

1 Moſ. 2, 17. Von dem Baum des Erkenntniſſes Gutes 
und Böſes ſollſt du nicht eſſen. Denn welches Tages du da— 
von iſſeſt, wirſt du des Todes ſterben. 

Röm. 5, 12. Durch Einen Menſchen die Sünde iſt gekom— 
men in die Welt, und der Tod durch die Sünde, und iſt alſo 
der Tod zu allen Menſchen durchgedrungen, dieweil ſie alle 
geſündiget haben. | 

Col. 3, 9. 10. Ziehet den alten Menschen mit feinen Werken 
aus, und ziehet den neuen an, der da verneuert wird zu der 
Erkenntniß, nach dem Ebenbilde deß, der ihn geſchaffen hat. 


bung. 


1 Moſ. 8, 22. So lange die Erde ſtehet, ſoll nicht aufhö⸗ 
ren Same und Ernte, Froſt und Hitze, Sommer und Winter, 
Tag und Nacht. 

Pf. 145, 15, 16. Aller Augen warten auf dich; und Du 
gibſt ihnen ihre Speiſe zu ſeiner Zeit, Du thuſt deine Hand 
auf, und erfülleſt Alles, was lebet, mit Wohlgefallen. 

Matth. 6, 31. 32. Darum ſollt ihr nicht ſorgen und ſagen: 
Was werden wir eſſen? Was werden wir trinken? Womit 
werden wir uns kleiden? Nach ſolchem allen trachten die 
Heiden. Denn euer himmliſcher Vater weiß, daß ihr de al— 
les bedürfet. 


Rat! er 


Ap. Geſch. 14, 17. Gott hat jich ſelbſt nicht unbezeuget ge⸗ 
laſſen, hat uns viel Gutes gethan, und vom Himmel Regen 
und fruchtbare Zeiten gegeben, unſere Herzen erfüllet mit 
Speiſe und Freude. 


7. Väterliche Güte und kindlicher Dank. 


1 Moſ. 32, 10. Ich bin zu gering aller Barmherzigkeit und 
aller Treue, die du an deinem Knechte gethan haſt; denn ich 
hatte nicht mehr, denn dieſen Stab. da ich über dieſen Jordan 
ging, und nun bin ich zwei Heere geworden., 

Bj. 116, 12. 14. Wie ſoll ich dem Herrn vergelten alle 
ſeine Wohlthat, die er an mir thut? Ich will meine Gelübde 
dem Herrn bezahlen, vor all ſeinem Volk. 

Röm. 12, 1. Ich ermahne euch, lieben Brüder, durch die 
Barmherzigkeit Gottes, daß ihr eure Leiber begebet zum Op⸗ 
fer, das da lebendig, heilig und Gott wohlgefällig ſei, welches 
ſei euer vernünftiger Gottesdienſt. 


Nun danket alle Gott, 
Mit Herzen, Mund und Händen ꝛce. 


Der zweite Artikel.—-Von der Erlöſung. 
1. Jeſus Chriſtus. 

Matth. 1, 21. Deß Namen ſollſt du Jeſus heißen; denn 
Er wird ſein Volk ſelig machen von ihren Sünden. 

Joh. 20, 31. Dieſe aber ſind geſchrieben, daß ihr glaubet, 
Jeſus ſei Chriſt, der Sohn Gottes: und daß ihr durch den 
Glauben das Leben habt ın ſeinem Namen. 

Ap. Geſch. 4. 12. Und iſt in keinem Andern Heil, iſt auch 
kein anderer Name den Menſchen gegeben, darinnen wir ſol⸗ 
len ſelig werden. 

(5 Moſ. 18, 18; Pf. 110, 14; Jeſ. 9, 6. 7; Jeſ. 11, 1. 2; Luk. 2, 2; 
Joh. 1, 41. 45; Ap. Geſch. 8, 37; Phil. 2, 5-11.) | 

2. Wahrhaftiger Gott. 

Joh. 1, 1. Im Anfang war das Wort, und das Wort war 

bei Gott, und Gott war das Wort. 


a 


Röm. 9,5. Welcher auch find die Väter, aus welchen Chri⸗ 
ſtus herkommt nach dem Fleiſch, der da iſt Gott über Alles, 
gelobet in Ewigkeit. Amen. 

1 Joh. 5, 20. Dieſer (Jeſus Chriſtus) iſt der wahrhaftige 
Gott, und das ewige Leben. 

oh 1,14; Joh. 20, 28: Col. 2, 9; 1 Joh. 5, 20; 1 Tim. 2, 16; Heb. 1, 
8; Röm. 9, 5.) 

Vom Vater in Ewigkeit geboren. 


Pſ. 2, 7. Du biſt mein Sohn, heute habe ich dich gezeuget. 

Joh. 8, 58. Jeſus ſprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, 
ich ſage euch: Ehe denn Abraham ward, bin Ich. 

Hebr. 13, 8. Jeſus Chriſtus, geſtern und heute, und der⸗ 
ſelbe auch in Ewigkeit. | 

(Joh. 3, 16; Spr. 8, 22. 23; Micha 5, 2; Röm. 8, 3; Heb. 4, 15.) 


4. Auch wahrhaftiger Menſch von der 
Sang van Narig geboren. 


1 Tim. 2, 5. 6. Denn es iſt Ein Gott, und Ein Mittler 

wiſchen Gott und den Menſchen, nämlich der Menſch Chri⸗ 

ſtus Jeſus, Der ſich ſelbſt gegeben hat für Alle zur Erlöſung, 
daß ſolches zu ſeiner Zeit gepredigt würde. 

Gal. 4, 4. 5. Da aber die Zeit erfüllet ward, ſandte Gott 
ſeinen Sohn, geboren von einem Weibe, und unter das Geſetz 
en Auf daß er die, jo unter dem Geſetz waren, erlöjete, 

aß wir die Kindſchaft empfingen. | 
a 1, 2656; Luk. 2, 114; Matth. 1, 18-25; Phil. 2, 6-11; 1 Pet. 


„ Mein Herr. 

Joh. 13, 13. Ihr heißet mich Meiſter und Herr, und ſagt 
recht daran; denn ich bin es auch. 

Ap. Geſch. 2, 36. So wiſſe nun das ganze Haus Israels 
gewiß, daß Gott dieſen Jeſum, den ihr gekreuziget habt, zu. 
einem Herrn und Chriſt gemacht hat. 
erm ich er for nen und verdamm⸗ 

)j•j„ÿ) weun erldjei hat, 


Se]. 53, 6. Wir gingen alle in der Irre wie Schafe, ein 
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Jeglicher ſahe auf ſeinen Weg; aber der Herr warf unſer al- 
ler Sünde auf ihn. 

Eph. 2, 3. Wir haben alle weiland unſern Wandel gehabt 
in den Lüſten unſers Fleiſches, und thaten den Willen des 
Fleiſches und der Vernunft, und waren auch Kinder des Zorns 
von Natur, gleichwie auch die Andern. 

Gal. 3, 13. Chriſtus aber hat uns erlöſet von dem Fluch 
des Geſetzes, da er ward ein Fluch für uns (denn es ſtehet ge⸗ 
ſchrieben: „Verflucht iſt Jedermann, der am Holz hänget“). 

(Matth. 18, 11; 1 Cor. 1, 39; Luk. 1, 68-79; Jeſ. 35, 45.) 


7. Von allen Sünden. 


1 Joh. 1, 7. Das Blut Jeſu Chriſtt, ſeines Sohnes, macht 
uns rein von aller Sünde. 
8 ae 53,6. Aber der Herr warf unſer aller Sünde auf 
Ihn. 5 4 a 5 
Ap. Geſch 4, 12. Es iſt in keinem Andern Heil, iſt auch 
kein anderer Name den Menſchen gegeben, darinnen wir ſollen 5 
ſelig werden. 
(1 Joh. 3, 4; Röm. 5, 19; 1 Kön. 8, 46; Jeſ. 59, 2; Matth. 1, 21.) 


8. Vom Tode und von der Gewalt des 
Teufels. 

Röm. 5, 12. Derhalben, wie durch Einen Menſchen die 
Sünde iſt gekommen in die Welt, und der Tod durch die 
Sünde, und iſt alſo der Tod zu allen Menſchen durchgedrun⸗ 
gen, dieweil ſie alle geſündiget haben. 

2 Tim. 1, 10. Unſer Heiland Jeſus Chriſtus, der dem Tode 
die Macht hat genommen, und das Leben und ein unvergäng⸗ 
lich Weſen an das Licht gebracht, durch das Evangelium. 

1 Joh. 3, 8. Dazu iſt erſchienen der Sohn Gottes, daß er 
die Werke des Teufels zerſtöre. 

(1 Moſ. 2, 17; Off. 21, 8; 1 Cor. 15, 5557; Joh. 5, 24; 1 Pet. 5, 8; 
Luk. 8, 12; 2 Cor. 4, 4; Off. 12, 9; Hebr. 2, 14.) 

9. Nicht mit Gold od er Silber, ſon⸗ 
en 

1 Pet. 1, 18. 19. Und wiſſet, daß ihr nicht mit vergängli⸗ 
chem Silber oder Gold erlöſet ſeid von eurem eiteln Wandel 
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nach väterlicher Weiſe; ſondern mu dem theuren Blute Chri⸗ 
ſti, als eines unſchuldigen und unbefleckten Lammes. 


De. 7, 26. Denn einen ſolchen Hohenprieſter jollten wir 
haben, der da wäre heilig, unſchuldig, unbefleckt, von den 
Sündern abgeſondert, und höher, denn der Himmel iſt. 

(Jeſ. 53, 4, 5; 1 Cor. 6, 19, 20; 1 Pet. 2, 27; Heb. 5, 7, 8; 
Heb. 12, 2; Gal. 3, 16.) 


10. Auf daß ich fein eigen ſei ꝛc. 


2 Cor 5, 15. Und er iſt darum für Alle geſtorben, auf daß 
die, ſo da leben, hinfort nicht ihnen ſelbſt leben, ſondern dem, 
der für ſie geſtorben und auferſtanden iſt. 


Röm. 14, 9. Denn dazu iſt Chriſtus auch geſtorben, und 
auferſtanden und wieder lebendig geworden, daß er über 
Todte und Lebendige Herr ſei. 


Luk. 1, 74, 75. Daß wir, erlöſet aus der Hand unſerer 
Feinde, ihm dieneten ohne Furcht unſer Lebenlang, in Heilig- 
keit und Gerechtigkeit, die ihm gefällig iſt. 

(Joh. 19, 26; 2 Tim 2, 11, 12; Col. 1, 1214; Jeſ. 53, 11, 
12; Gal. 2, 20.) 


11. Gleichwie er iſt auferſtanden de. 


Röm. 6, 4. Gleichwie Chriſtus iſt auferwecket von den 
Todten, durch die Herrlichkeit des Vaters, alſo ſollen auch 
wir in einem neuen Leben wandeln. 


2 Cor. 5, 15. Chriſtus iſt darum für Alle geſtorben, auf 
daß die, ſo da leben, hinfort nicht ihnen ſelbſt leben, ſondern 
dem, der für fie geſtorben und auferſtanden iſt. 


12. Das iſt gewißlich wahr. 


Röm. 8, 38, 39. Denn ich bin gewiß, daß weder Tod noch 
Leben, weder Engel noch Fürſtenthum, noch Gewalt, weder 
Gegenwärtiges noch Zukünftiges, weder Hohes noch Tiefes, 
noch keine andere Creatur, mag uns ſcheiden von der Liebe 
Gottes, die in Chriſto Jeſu iſt, unſerm Herrn. 


BEN Wi 
Der dritte Artifel.— Bon der Heiligung. 
1. Der heilige Geiſt. 

1 Cor. 12, 3. Daß Niemand Jeſum verfluchet, der durch den 
Geiſt Gottes redet; und Niemand kann Jeſum einen Herrn 
heißen, ohne durch den heiligen Geiſt. 

Joh. 15, 26. Wenn aber der Tröſter kommen wird, wel⸗ 
chen Ich euch ſenden werde vom Vater, der Geiſt der Wahr⸗ 
heit, der vom Vater ausgehet; der wird zeugen von mir. 

(1 Cor. 2, 14; Ap. Geſch. 5 3, 4; Phil. 2, 13.) 

2. Hat mich durch das Evangelium be⸗ 
rufen ꝛc. 

2 Theſ. 2, 14. Darein er euch berufen hat durch unſer Evan⸗ 
gelium, zum herrlichen Eigenthum unſers Herrn Jeſu Chriſti. 

2 Cor. 4,6. Denn Gott, der da hieß das Licht aus der Fin⸗ 
ſterniß hervor leuchten, der hat einen hellen Schein in unſere 
Herzen gegeben, daß (durch uns) entſtände die Erleuchtung 
von der Erkenntniß der Klarheit Gottes in dem Angeſicht Je— 
ſu Chriſti. 

(Ap. Geſch. 26, 17, 18; 17, 30, 31; 2 Cor. 7, 10; Eph. 1, 
18. 18.) 

B. B. David (2 Sam. 12, 13); der verlorene Sohn (Luk. 
15); der Zöllner (Luk. 18,9); Petrus (Matth. 26, 75); der 
Kämmerer (Ap. Geſch. 6, 37); der Kerkermeiſter (Apoſt. 16). 
3. Im rechten Glauben geheiliget und 

erhalten. 

1 Cor. 6, 11. Aber ihr ſeid abgewaſchen, ihr ſeid geheiliget, 
ihr ſeid gerecht geworden durch den Namen des Herrn Jeſu, 
und durch den Geiſt unſers Gottes. 

Gal. 5, 22. Die Frucht aber des Geiſtes iſt Liebe, Freude, 
Friede, Geduld, Freundlichkeit, Gütigkeit Glaube, Sanftmuth, 
Keuſchheit. | 

Phil. 2, 12, 13. Schaffet, daß ihr ſelig werdet, mit Furcht 
und Zittern. Denn Gott iſt es, der in euch wirket beides, das 
Wollen und das Vollbringen, nach ſeinem Wohlgefallen. 
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(Matth. 7, 17; 2 Theſſ. 2. 14; 1 Theſſ. 5, 23, 24; 2 Cor. 
5, 17; Phil. 1, 6; Eph. 4, 30.) 

B. B. Die Jünger (Apoſt. 2, 4); die Heiden (Apoſt. 15, 
9); Petrus (Luk. 22, 32.) 


4. Gleichwie er die ganze Chriſtenheit 
| my Brwen 2, 

Eph. 4, 4-6. Ein Leib und ein Geiſt, wie ihr auch berufen 
ſeid auf einerlei Hoffnung eures Berufs. Ein Herr, Ein 
Glaube, Eine Taufe, Ein Gott und Vater (unſer) aller, der 
da iſt über euch alle, und durch euch alle, und in euch allen. 

( Tim, 3, 15; Eph. 2, 19-22; 1 Pet. 2, 9; Eph. 5, 25-27; 

Heb. 12, 22, 24; Gal. 3, 28; Eph. 1, 22, 28.) 

iglich alle meine Sünden vergibt, 
a) Buße. 

Apoſt. 3, 19. Thut Buße und bekehret euch, daß eure Sün⸗ 
den vertilget werden. 

Pf 51, 5, 6. Ich erkenne meine Miſſethat, und meine Sün⸗ 
de iſt immer vor mir. An dir allein habe ich geſündiget, und 
übel vor dir gethan, auf daß du Recht behalteſt in deinen 
Worten, und rein bleibeſt, wenn du gerichteſt wirſt. 

2. Cor. 7, 10. Denn die göttliche Traurigkeit wirket zur 
Seligkeit eine Reue, die Niemand geräuet; die Traurigkeit 
aber der Welt wirket den Tod. f 

(Röm. 3, 20; Eph. 2, 8, 9; 1 Pet. 1, 13; Röm. 8, 33, 34.) 

b) Rechtfertigung. 

Röm. 5, 18. Wie nun durch Eines Sünde die Ver⸗ 
dammniß über alle Menſchen gekommen iſt: alſo iſt auch 
durch Eines Gerechtigkeit die Rechtfertigung des Lebens über 
alle Menſchen gekommen. 

Röm. 3, 28. So halten wir es nun, daß der Menſch ge. 
recht werde ohne des Geſetzes Werke, allein durch den Glauben— 

, 9: 1 Joh. 2 1; Pf. 108, 11-13; Gal. 4, 6, 8; 
Röm. 5, 1, 2; Gal. 2, 20; 2. Cor. 5, 17; Tit. 3, 8; 2 Cor. 5, 
18, 20; 1 Joh. 1, 9.) | 

B. B. Der Gichtbrüchige (Matth. 9, 1-8.) 


PEN} 


6. Und am jüngſten Tage mich auferwe⸗ 
cken wird. 


Röm. 8, 11. So nun der Geiſt deß, der Jeſum von den 
Todten auferwecket hat, in euch wohnet: ſo wird auch derſel⸗ 
bige, der Chriſtum von den Todten auferwecket hat, eure 
ſterblichen Leiber lebendig machen, um deß willen, daß ſein 
Geiſt in euch wohnet. 

Phil. 3, 20, 21. Unſer Wandel aber iſt im Himmel, von 
dannen wir auch warten des Heilandes Jeſu Chriſti, des 
Herrn, welcher unſern nichtigen Leib verklären wird, daß er 
ähnlich werde ſemem verklärten Leibe, nach der Wirkung, da⸗ 
mit er kann auch alle Dinge ihm unterthänig machen. 


(Joh. 11, 24; 1 Cor. 15, 42-44; Joh. 5, 26-29; 2 Cor. 5, 10) 
7. Und mir ein ewiges Leben geben 
wird. 


Joh. 17, 24. Vater, ich will, daß. wo Ich bin, auch die bei 
mir ſeien, die du mir gegeben haſt, daß ſie meine Herrlichkeit 
ſehen, die du mir gegeben haſt; denn du haſt mich geliebet, ehe 
denn die Welt gegründet ward. 

1 Pet. 1, 3, 4. Gelobet ſei Gott und der Vater unſers 
Herrn Jeſu Chriſti, der uns nach ſeiner großen Barmherzig⸗ 
keit wiedergeboren hat zu einer lebendigen Hoffnung, durch 
die Auferſtehung Jeſu Chriſti von den Todten, zu einem un⸗ 
vergänglichen und unbefleckten und unverwelklichen Erbe, das 
behalten wird im Himmel. g 

Off. 7, 16, 17. Sie wird nicht mehr hungern noch dürſten; 
es wird auch nicht auf ſie fallen die Sonne, oder irgend eine 
Hitze. Denn das Lamm mitten im Stuhl wird ſie weiden, 
und leiten zu den lebendigen Waſſerbrunnen; und Gott wird 
abwiſchen alle Thränen von ihren Augen. | 

(2 Theſſ. 1, 7-9; Matth. 25, 31-46; 1 Joh. 3,2; 2 Pet. 3 
10-13.) 


8. Das iſt gewißlich wahr. 


Heb. 6, 17, 18. Aber Gott, da Er wollte den Erben der 
Verheißung überſchwänglich beweiſen, daß ſein Rath nicht 
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wankte, hat er einen Eid dazu gethan, auf daß wir durch zwei 
Stücke, die nicht wanken (denn es iſt unmöglich, daß Gott lü⸗ 
ge), einen ſtarken Troſt haben, die wir Zuflucht haben und hal⸗ 
ten an der angebotenen Hoffnung. 


Hebr. 13, 9. Laſſet euch nicht mit mancherlei und fremden 
Lehren umtreiben; denn es iſt ein köſtlich Ding, daß das 
Herz feſt werde, welches geſchieht durch Gnade, nicht durch 
Speiſen, davon keinen Nutzen haben, die damit umgehen. 


Gebetsweihe. Laß mich dein ſein und bleiben, Du treuer 
Gott und Herr; Von dir laß mich nichts treiben, Halt mich 
bei deiner Lehr. Herr, laß mich nur nicht wanken, Gib mir 
Beſtändigkeit; Dafür will ich dir danken In alle Ewigkeit! 


— - 7⏑———— — 


Das dritte Hauptſtück.— Vom Gebet. 
Eingang. 


1. Was iſt das Gebet? 

Das Gebet iſt das gläubige Geſpräch des Herzens 
mit Gott. | 

Pf. 19, 15. Laß dir wohlgefallen die Rede meines Mun⸗ 


des, und das Geſpräch meines Herzens vor dir, Herr, mein 
Hort und mein Erlöſer. 


2. Muß man das Beten auch lernen? 

Ja freilich, denn wir ſind von Natur nicht geſchickt 
dazu, ſondern das Beten iſt eine feine, heilige Kunſt 
der Kinder Gottes. 

Pf. 63, 6. Das wäre meines Herzens Freude und Wonne, 
wenn ich dich mit fröhlichem Munde loben ſollte. 

3. Wi elernen wir beten? 


Durch den heiligen Geiſt, wenn wir uns von ihm 
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regiren laſſen; aber wir müſſen uns auch zum Beten 
gewöhnen und uns darin üben. 

1 Theſſ. 5, 17. Betet ohne Unterlaß. 

4. Wie mag ſolche Gewöhnung und Uebung geſchehen? 


Wenn wir unſer Leben in eine feſte Gottesordnung 
faſſen, wie uns dieſe in den Morgen-, Abend- und 
Tiſchgebeten des Catechismus vorgeſchrieben iſt. 

Phil. 4, 6. In allen Dingen laſſet eure Bitte im Gebet und 
Flehen mit Dankſagung vor Gott kund werden. 

5. Wie wird das Gebet in chriſtlichen Häuſern gepflegt? 


Durch den häuslichen Gottesdienſt, da der Hausva— 
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ter täglich ſeine Hausgenoſſen zu Gebet und Gottes 


Wort verſammelt, daß ſie ſich erbauen zu einer Behau⸗ 


ſung Gottes im Geiſt. 

Eph. 5 18-20. Werdet voll Geiſtes, und redet unter ein⸗ 
ander von Pſalmen und Lobgeſängen und geiſtlichen Liedern, 
ſinget und ſpielet dem Herrn in eurem Herzen; und ſaget 
Dank allezeit für Alles, Gott und dem Vater, in dem Namen 
unſers Herrn Jeſu Chriſti. 

6. In weſſen Namen ſollen wir beten? 
In Jeſu Namen und um ſeines Verdienſtes willen 


Joh. 16, 23. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: So ihr den 
Vater etwas bitten werdet in meinem Namen, ſo wird er es 
euch geben. 


7. Wie ſollen wir beten? 


Im rechten kindlichen Glauben. 


Jak. 1, 6, 7. Er bitte aber im Glauben, und zweifle nicht; 
denn wer da zweifelt, der iſt gleich wie die Meeresmoge, die 
vom Winde getrieben und gewebet wird. Solcher Menſch 
denke nicht, daß er etwas von dem Herrn empfangen werde 


8. Woher nehmen wir zum Beten die rechte Anleitung? 


Aus dem, was der heilige Geiſt im Worte gege⸗ 
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ben und als ein Geist des Gebets in feiner Kirche ge⸗ 
wirkt und gelehrt hat. 


Matth. 6, 7, 9. Wenn ihr betet, ſollt ihr nicht viel plappern, 
wie die Heiden; Denn 5 meinen, ſie werden erhört, wenn ſie 
viele Worte machen . ... Darum ſollt ihr alſo beten. 


9. Welches iſt dasjenige Gebet, das uns als Muſter gegeben iſt? 

Das Vater Unſer, das aller chriſtlichen Gebete Grund 
und Vorbild iſt, und auch ſelbſt zu allen Zeiten und 
unter allen Umſtänden mit Segen gebetet wird. 

Matth. 69-3. 

10. Warum nennen wir es das „Vater Unſer?“ 

Weil es nach ſeiner urſprünglichen W mit den 
Worten „Vater unſer“ anfängt. 

11. Warum nennen wir es auch das „Gebet des Herrn?“ 


Weil es uns der Herr Jeſus gelehrt hat. 
12. Wie theilen wir das „Vater Unſer“ ein? 
In Anrede, ſieben Bitten und Schluß. 


(Bi. 27,8; Pf 95, 6, 7; 1 Tim. 2, 1, 2; Heb. 7, 25; Jak. 
3,16; 00 35 18; Dan. 6, 10; Matth. 18, 20; Joſ. 24, 15; 
Matth. 6 „6 1 Tim. 2, 8.) 

B. B. Abraham (1 Moſ. 18, 22); Moſe (2 Moſ. 17); Eli- 
as (Jak. 5, 17; 1 Kön. 18, 42.) 


Gebetsvers. O Gott, du frommer Gott, Du Brunnquell 
guter Gaben, Ohn den nichts iſt, was iſt, Von dem wir Alles 
haben: Geſunden Leib gib mir, Und daß in ſolchem Leib Ein 
unverletzte Seel Und rein Gewiſſen bleib. 


Anrede. 


Jeſ. 63, 16. Biſt Du doch unſer Vater. Denn Abraham 
weiß von uns nicht, und Israel kennet uns nicht. Du aber, 
Herr, biſt unſer Vater und unſer Erlöſer; von Alters her ift 
das dein Name. 
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(Gal. 4, 6; Jak. 5, 16; Bj. 103, 19; Jeſ. 57, 15; Heb. 7, 35; 
Eph. 3, 14. Pred. 5, 1; Matth. 7, 11; 1 Joh. 3, 11.) 


Die erſte Bitte. 


Bj. 100, 3, 4. Erkennet, daß der Herr Gott iſt! Er hat uns 
gemacht, und nicht wir ſelbſt, zu ſeinem Volk, und zu Schafen 
ſeiner Weide. Gehet zu ſeinen Thoren ein mit Danken, zu 
ſeinen Vorhöfen mit Loben; danket ihm, lobet ſeinen Namen! 


1 Pet. 2, 9. Ihr aber ſeid das auserwählte Geſchlecht, 
das königliche Prieſterthum, das heilige Volk, das Volk des 
Eigenthums, daß ihr verkündigen ſollt die Tugenden deß, der 
Fer Pain hat von der Finſterniß, zu jeinem wunderbaren 
Licht. 

Matth. 5. 16. Laſſet euer Licht leuchten, vor den Leuten, 
daß ſie eure guten Werke ſehen, und euren Vater im Himmel 
preiſen. 

(Bi. 99, 3; Joh. 17, 6, 17; Pi. 119, 37; Joh. 8, 31, 32; 
1 Pet. 1, 15; 1 Tim. 6, 3-5; Röm. 2, 21-24; Tit. 1, 16.) 


Die zweite Bitte. 


Röm. 14, 17. Denn das Reich Gottes iſt nicht Eſſen und 
Trinken, ſondern Gerechtigkeit, und Friede, und Freude in 
dem heiligen Geiſt. 


Luk. 12, 32. Fürchte dich nicht, du kleine Heerde; denn es 
iſt eures Vaters Wohlgefallen, euch das Reich zu geben. 


(Bj. 2, 8; Jeſ. 55, 11; Joh. 10, 16; Röm. 10, 13-15; Tit⸗ 
2, 1113; Mal. 1. 11.) 


Die dritte Bitte. 


Eph. 1, 46. Gott hat uns erwählet durch denjelbigen, ehe 
der Welt Grund geleget war, daß wir ſollten ſein heilig und 
unſträflich vor ihm in der Liebe; und hat uns verordnet zur 
Kindſchaft gegen ihn ſelbſt, durch Jeſum Chriſtum, nach dem 
Wohlgefallen ſeines Willens, zu Lobe ſeiner herrlichen Gnade, 
durch welche er uns hat angenehm gemacht in dem Geliebten. 

Matth. 7, 21. Es werden nicht Alle, die zu mir ſagen: 
Herr, Herr! in das Himmelreich kommen; ſondern die den 
Willen thun meines Vaters im Himmel. 
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1 Pet. 5, 10. Der Gott aber aller Gnade, der uns berufen 
Hat zu ſeiner ewigen Herrlichkeit in Chriſto Jeſu, derſelbige 
wird euch, die ihr eine kleine Zeit leidet, vollbereiten, ſtärken, 
kräftigen, gründen. 


(Pf. 33, 11; 1 Joh. 3, 8; Jeſ. 55, 8, 9; a „ 12; 1 Joh. 
2, 15, 16; Gal. 5, 18; Röm. 16, 20; Col. 2, 6 2 1 Pet. 4, 19.) 


Die vierte Bitte. 


Pi. 104, 14. Du läſſeſt Gras wachſen für das Vieh, und 
8 zu Nutz den Menſchen, daß du Brod aus der Erde brin— 


Matth. 5, 45. Er läßt ſeine Sonne aufgehen über die Böſen 
echt über die Guten, und läßt regnen über Gerechte und Unge- 
rechte. 

Matth. 6, 34. Sorget nicht für den andern Morgen, 
denn der morgende Tag wird für das Seine ſorgen. Es iſt 
. daß ein jeglicher Tage ſeine eigene Plage habe. 

1. 5, 24; Pf. 127, 1; 1 Moſ. 3, 1-9; 1 Tim. 6, 6-8; 2 
Thel. 3, 10-12: Pf. 104, 27, 28; 1 Tim. 4, 4, 5.) 


Die fünfte Bitte. 
Matth. 6, 14, 15. So ihr den Menſchen ihre Fehler ver— 
gebet, ſo wird euch euer himmliſcher Vater auch vergeben. 


Wo ihr aber den Menſchen ihre Fehler nicht vergebet, ſo 
wird euch euer Vater eure Fehler auch nicht vergeben. 


Matth. 18, 21, 22. Petrus trat zu ihm, und ſprach: Herr, 
wie oft muß ich denn meinem Bruder, der an mir ſündiget, 
vergeben? Iſt's genug ſieben Mal? Abe ſprach zu ihm: 
Mea ſſage dir, ht ſieben Mal, e ſiebenzig Mal ſieben 


55 eſ. 59, 12; Pf. 25, 7; Pf, 120, 3 Pf. 31, 11, Dau. 9, 
18; Luk, 17, 10; Eph. 4, 32 ; Röm. 12, 20, 21.) 
Die ſechste Bitte. 


Jak. 1, 13. Niemand ſage, wenn er verſucht wird, daß er 
son Gott verſucht werde. Denn Gott iſt nicht ein Verſucher 
zum Böſen, Er verſucht Niemand. 


a’ Ana 


1 Cor. 10, 13. Es hat euch noch keine, denn menschliche, 
Verſuchung betreten; aber Gott iſt getreu, der euch nicht läßt 
verſuchen über euer Vermögen, ſondern macht, daß die Verſu— 
chung ſo ein Ende gewinne, daß ihr es könnet ertragen. 


(1 Pet. 4, 12; 5 Moſ. 8, 2. 3; Jak. 1, 12; 2 Cor. 11, 13, 14; 
Spr. 1, 10; Matth. 18, 6, 7; Jak. 1, 14; Heb. 2, 18; 2 Pet. 
2,9; Jak. 4, 7; Matth. 26, 41; Eph. 6, 16; 1 Cor. 1,8; 
Eph. 6, 13; 1 Tim. 6, 12.) 


Die ſiebente Bitte. 


Röm. 5, 35. Wir rühmen uns auch der Trübſal, dieweil 
wir wiſſen, daß Trübſal Geduld bringet; Geduld aber bringer 
Erfahrung; Erfahrung aber bringet Hoffnung; Hoffnung aber 
läßt nicht zu Schanden werden. Denn die Liebe Gottes iſt 
ausgegoſſen in unſer Herz durch den heiligen Geiſt, welcher 
uns gegeben iſt. 

Offenb. 21, 4. Gott wird abwiſchen alle Thränen von ih⸗ 
ren Augen; und der Tod wird nicht mehr ſein, noch Leid, 
noch Geſchrei, noch Schmerzen wird mehr ſein; denn das Er— 
ſte iſt vergangen. 


(Heb. 10, 35, 36; 2 Cor. 4, 17, 18; Heb. 12, 5-7; 2 Tim. 
4, 18; Joh. 17, 15.) 


Schluß. 
Bi. 90, 2. Herr Gott, Du biſt unſere Zuflucht für und für. 
Ehe denn die Berge worden, und die Erde, und die Welt ge⸗ 
ſchaffen worden, biſt Du, Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Eph. 3, 20, 21. 
(Bi. 79, 9; 2 Cor. 1 20; 1 Joh. 5, 14, 15.) 


B. B. Salomo (2 Chron. 1, 11); Daniel (Dan. 9, 21-23) ; 
die Wittwe (Luk. 18, 1-3.) 


Gebetsvers. O Gott, dein Gnad uns nicht entzeuch Zu 
Ehren deinem Namen. Erhalt in uns dein Gnadenreich, 
Dein Will ſei bei uns, Amen. Vergib uns unſre Sünd und 
Schuld, Verführung von uns wende, Beweis an uns dein 
Lieb und Huld, Dein Hülf und Troſt und dein Geduld; 
Gieb uns ein ſelig End! 


a, 


Das vierte Hauptſtück.— Vom Sakrament 
der heiligen Taufe. 


Eingang. 


1. Was iſt ein Sakrament? 

Sakramente ſind heilige Handlungen zwiſchen Gott 
und dem verſöhnten Menſchen, darin unter ſichtbaren 
Zeichen unſichtbare Gnadengüter von Gott dargereicht 
und im Glauben von den Menſchen angenommen 
werden. 

2. Was für Sakramente haben wir im neuen Bunde? 

Zwei, die heilige Taufe und das heilige Abendmahl. 

3. Was lehrt uns der Katechismus von der Taufe? 

Viererlei: was die Taufe iſt, und was ſie nützt; 
wie das Waſſer ſo große Dinge thun kann, und was 
das Waſſertaufen bedeutet. 


4. Wer ſoll getauft werden? 

Alle Menſchen, Klein und Groß, die ſelig werden 
wollen und die vorher unterrichtet worden oder ſich 
ſpäter unterrichten laſſen über den Weg zur Seligkeit. 

5. Sollen auch kleine Kinder getauft werden? 

Ja gewiß, denn die Kinder chriſtlicher Eltern gehö— 
ren mit zum Bundesvolke Gottes. 

Apoſt. 2, 39. Denn euer und eurer Kinder iſt dieſe Verhei— 


ßung, und Aller, die ferne ſind, welche Gott, unſer Herr, herzu 
rufen wird. 


6. Hat denn der Herr Jeſus auch kleine Kinder getauft? 


Das wohl nicht, denn er taufte überhaupt nicht; 
aber er hat kleine Kinder zu ſich kommen laſſen, ſie 
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gejegnet, und fie als Mitglieder feines Reiches aner- 
kannt. 

Marc. 10, 13, 14. „Und jie brachten Kindlein zu ihm, daß er 
ſie anrührete. Die Jünger aber fuhren die an, die ſie trugen. 
Da es aber Jeſus ſahe, ward er unwillig, und ſprach zu ihnen: 


Laſſet die Kindlein zu mir kommen, und wehret ihnen nicht; 
denn ſolcher iſt das Reich Gottes. 


* Haben die Apoſtel und erſten Chriſten dieſen Verweis des Herrn 
auch beachtet? 


Ja, denn wir leſen nirgends von einer Ausnahme zu 
Gunſten erwachſener Perſonen, hingegen berichtet uns 
Apoſt. 16, 15, 33, daß ganze Familien getauft wurden, 
und die chriſtliche Kirche iſt ſpäter dieſem Beiſpiele 
nachgekommen. 


8. Was aber überzeugt uns noch weiter, daß kleine Kinder getauft 
werden ſollen? 


Auch im alten Bunde beſtand auf ausdrücklichem Be— 
fehl Gottes (1 Moſ. 17, 12) die Kinder⸗Mitgliedſchaft, 
und wenn im neuen Bunde dieſe aufgehoben wäre, ſo 
würde das gewiß irgendwo zu leſen ſein. 

9. Auf welche Weiſe ſoll man taufen? 

Ueber die rechte Art und Weiſe der Taufe hat uns 
Gottes Wort nicht belehrt, und wir ſchließen deshalb, 
daß es unweſentlich ſei, wie viel Waſſer dazu ee 
und wo die Taufe vollzogen werde. 

10. Iſt nicht aber Jeſus auch erſt als Mann getauft worden? 

Nein, denn ſeine Taufe durch Johannes am Jordan 
war eine Weihe zum Predigtamte, und nicht zur Auf⸗ 
nahme in den Bund mit Gott, denn in dieſen war er 
ſchon als Kind mit aufgenommen worden. (Luk. 2, 21.) 

11. Wie hat man damals aber überhaupt getauft? 


Der Bedeutung des Wortes „Taufe“ gemäß auf 
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verſchiedenerlei Weiſe — am Waſſer, im Tempel, in 
den Häuſern und in den Kirchen. 
12. Was ſchließeſt du aus dem Allen? 


Daß es einerlei ſei, wie man getauft werde, daß 
aber alle Chriſten getauft ſein müſſen, und zwar im 
Namen Gottes des Vaters und des Sohnes und des 
heiligen Geiſtes. 


Lobſpruch. Ich bin getauft auf deinen Namen, Gott Va— 
ter, Sohn und heil'ger Geiſt; Ich bin gezählt zu deinem Sa- 
men, Zum Volk, das dir geheiligt heißt; Ich bin in Chriſtum 
eingeſenkt, Ich bin mit ſeinem Geiſt beſchenkt. 


—  ——— — 


Was die Taufe i ſt. 


Eph. 5, 25, 26. Chriſtus hat geliebet die Gemeine, und hat 
ſich ſelbſt für ſie gegeben. Auf daß er ſie heiligte, und hat 
ſie gereinigt durch das Waſſerbad im Wort. 

Joh. 3, 5, 6. Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir: Es ſei denn, 
daß Jemand geboren werde aus dem Waſſer und Geiſt, ſo 
kann er nicht in das Reich Gottes kommen. Was vom Fleiſch 
geboren wird, das iſt Fleiſch; und was vom Geiſt geboren 
wird, das iſt Geiſt. 

Matth. 28, 19. Gehet hin, und lehret alle Völker, und tau— 


fet ſie im Namen des Vaters, und des Sohnes, und des hei— 
ligen Geiſtes. 


(1 Pet. 2. 2; 3, 21; Apoſt. 10, 47; Röm. 4, 11.) 
die Taufe nüßf. 


Gal. 3, 26, 27. Ihr ſeid alle Gottes Kinder, durch den 
Glauben an Chriſto Jeſu. Wie viele eurer getauft ſind, die 
haben Chriſtum angezogen. 


Apoſt. 2, 38. Thut Buße, und laße ſich ein Jeglicher tau— 
fen auf den Namen Jeſu Chriſti zur Vergebung der Sünden; 
ſo werdet ihr empfangen die Gabe des heiligen Geiſtes. 
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(Col. 2, 12, 13; Marc. 16, 16; Apoſt. 8, 37: Röm. 6, 3, 5, 
8; Eph. 5, 25-27; Col. 1, 1214.) 


3. Wie die Taufe Solches thun kann. 


Tit. 3, 5-8. Nicht um der Werke willen der Gerechtigkeit, 
die wir gethan hatten, ſondern nach ſeiner Barmherzigkeit 
machte er uns ſelig, durch das Bad der Wiedergeburt und Er⸗ 
neuerung des heiligen Geiſtes, welchen er ausgegoſſen hat 
über uns reichlich durch Jeſum Chriſtum, unſern Heiland; auf 
daß wir durch deſſelbigen Gnade gerecht, und Erben ſeien des 
ng Lebens, nach der Hoffnung. Das iſt je gewißlich 
wahr. 


4. Was das Waſſertaufen bedeutet. 


Eph. 4, 23, 24. Erneuert euch aber im Geiſte eures Ge⸗ 
müths; und ziehet den neuen Menſchen an, der nach Gott ge— 
ſchaffen iſt in rechtſchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit. 

Röm. 6, 6, 12, 13. Wir wiſſen, daß unſer alter Menſch 
ſammt ihm gekreuzigt iſt, auf daß der ſündliche Leib aufhöre, 
daß wir hinfort der Sünde nicht dienen. So laßt nun die 
Sünde nicht herrſchen in eurem ſterblichen Leibe, ihr Gehor⸗ 
ſam zu leiſten in ſeinen Lüſten. Auch begebet nicht der Sün⸗ 
de eure Glieder zu Waffen der Ungerechtigkeit; ſondern begebet 
euch ſelbſt Gott, als die da aus den Todten lebendig ſind, und 
eure Glieder Gott zu Waffen der Gerechtigkeit. 


Eph. 2, 5, 6. Da wir todt waren in den Sünden, hat er 
uns ſammt Chriſto lebendig gemacht (denn aus Gnaden ſeid 
ihr ſelig geworden), und hat uns ſammt ihm auferwecket, 
und ſammt ihm in das himmliſche Weſen verſetzt, in Chriſto 
Jeſu. 

(Röm. 7, 18-24; Gal. 5, 24; Phil. 3, 1012; Heſ. 16, 60; 
2 Cor. 4, 16; 1 Pet. 5, 10, 11,; 1 Tim. 6, 12.) 


Artikel IX unserer Bekenntnißſchrift lautet: Von der 
Taufe wird gelehrt, daß ſie nöthig ſei, und daß durch dieſelbe 
Gnade angeboten werde, und daß man auch die Kinder taufen 
ſoll, welche durch ſolche Taufe Gott übergeben und gefällig 
werden. Darum wird die Lehre der Wiedertäufer verwor— 
fen, welche ſagen, daß die Kindertaufe nicht recht ſei. 
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Das fünfte Hauptſtück. Vom Sakrament 
des Altars. 


Eingang. 

1. Wie heißt das zweite Sakrament des neuen Teſtaments? 

Das Abendmahl des Herrn, oder das Sakrament 
des Altars. 

2. Warum heißt es das Abendmahl des Herrn? 

Weil es von unſerm Seligmacher am Abend vor 
ſeinem bittern Leiden und Sterben eingeſetzt wurde, 
und ein hochheiliges Mahl iſt, da uns der Sohn Got⸗ 
tes ſelbſt, als an ſeinem Tiſche, wunderbar ſpeiſet 
und tränkt. 

3. Warum heißt es das Sakrament des Altars? 

Weil es von Alters her nach löblicher Ordnung und 
Sitte der Chriſtenheit in der Kirche am Altare gefeiert 
wird. | 

4. Was lehrt uns der Katechismus vom Heiligen Abendmahl? 

Viererlei: was es iſt, und was es nützt; wie Eſſen 
und Trinken jo große Dinge thun kann, und wer das 
Sakrament würdig empfängt. 

5. Was lehrt unſere Kirche vom Abendmahl? 

Unter dem geſegneten Brod und Wein gibt der Herr 
Jeſus ſeinen verklärten Leib und Blut jedem Com⸗ 
municanten zu genießen. | 


Artikel X. der Augsb. Confeſſion lautet: Vom heiligen 
Abendmahl des Herrn wird alſo gelehret, daß wahrer Leib 
und Blut Chriſti wahrhaftiglich unter der Geſtalt des Brods. 
und Weins im Abendmahl gegenwärtig ſei, und da ausge— 
theilet und genommen wird. Derhalben wird auch die Ge— 
genlehre verworfen. 
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6. Was geht einer rechten Abendmahlsfeier voraus? 


Die Beichte, in der ich meine Sünden bekenne und 
vom Paſtor die Abſolution empfange. 

7. Wie oft ſoll man zum heiligen Abendmahl gehen? 

Es iſt darüber kein Geſetz, aber gläubige Chriſten 
machen ſich's zur Regel, wenigſtens zweimal im 
Jahre das heilige Abendmahl in der Kirche zu ge⸗ 
nießen. 

8. Wer ſoll zum Abendmahl gehen? 

Nur gläubige und bußfertige Chriſten, die ſich vor— 
her ernſtlich prüfen und den Tod des Herrn Jeſu auf- 
richtig bekennen wollen. 


6 9. Dürfen auch Kinder oder Weltmenſchen zum heiligen Abendmahl 
gehen? 


Nur getaufte und confirmirte Perſonen, oder ſolche, 
welche wirklich zur Kirche Chriſti gehören, dürfen zum 
heiligen Abendmahl zugelaſſen werden. 


10. Was ſoll man thun, wenn man krank iſt und das Bedürfniß nach 
Glaubensſtärkung im Herzen fühlt? 


Alsdann ſoll man ſeinen Paſtor rufen laſſen, aber | 


nicht erſt wenn der Tod vorhanden iſt, jondern zeitig, 
ehe die Kräfte des Leibes und des Geiſtes gar ver— 
ſchwinden. 


11. Iſt es recht, die Kranken⸗Communion für ein leibliches Heilmit⸗ 
tel zu halten? 


Nein; aber Friede und Freude in der Seele, Hoff: 
nung zu Gott und ewiges Leben ſind auch dem kranken 
Leibe allezeit heilſam und niemals ſchädlich. 


1. Was das heil. Abendmahl iſt. 


1 Cor. 10, 16. 17. Der geſegnete Kelch, welchen wir ſeg⸗ 
en, iſt der nicht die Gemeinſchaft des Blutes Chriſti? Das 


Brod, das wir brechen, iſt das nicht die Gemeinſchaft des 
Leibes Chriſti? Denn Ein Brod iſt es, ſo ſind wir viele Ein 
Leib; dieweil wir alle Eines Brodes theilhaftig ſind. 


1 Cor. 11,26. So oft ihr von dieſem Brod eſſet, und von 
dieſem Kelch trinket, ſollt ihr des Herrn Tod verkündigen, bis 
daß er kommt. 


(Matth. 26, 26-28; Marc. 14, 22-24; Luk. 22, 14-20; 1 
Cor. 11, 23-26; Gal. 3, 15.) | 


2. Was das heil. Abendmahl nützt. 


Eph. 1, 7. An welchem wir haben die Erlöſung durch ſein 
Blut, nämlich die Vergebung der Sünden, nach dem Reich- 
thum ſeiner Gnade. 

Röm. 6, 22. Nun ihr ſeid von der Sünde frei, und Gottes 
Knechte geworden, habt ihr eure Frucht, daß ihr heilig wer— 
det, das Ende aber das ewige Leben. 


fen und Trinken ſo große 
Dinge thun hann. 


Matth. 11, 28-30. Kommet her zu mir alle, die ihr müh⸗ 
ſelig und beladen ſeid, Ich will euch erquicken. Nehmet auf 
euch mein Joch, und lernet von mir; denn ich bin ſanftmü⸗ 
thig und von Herzen demüthig: ſo werdet ihr Ruhe finden 
für eure Seelen. Denn mein Joch iſt ſanft, und meine Laſt 
iſt leicht. 
das Sakrament wür dig em⸗ 

pfängt. 

1 Cor. 11, 27. 29. Welcher nun unwürdig von dieſem 
Brod iſſet, oder von dem Kelch des Herrn trinket, der iſt 
ſchuldig an dem Leibe und Blute des Herrn. Denn welcher 


un würdig iſſet und trinket, der iſſet und trinket ihm ſelber das 
Gericht, damit, daß er nicht unterſcheidet den Leib des Herrn. 


Matth. 5, 23. 24. Wenn du deine Gabe auf dem Altar 
opferſt, und wirſt allda eingedenk, daß dein Bruder etwas 
wider dich habe; ſo laß allda vor dem Altar deine Gabe, und 
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gehe zuvor hin und verſöhne dich mit deinem Bruder; und 
alsdann komm, und opfere deine Gabe. 

Hebr. 10, 19-22. So wir denn nun haben, lieben Brüder, 
die Freudigkeit zum Eingang in das Heilige durch das Blut 
Jeſu, welchen er uns zubereitet hat zum neuen und lebendi⸗ 
gen Wege, durch den Vorhang, das iſt, durch ſein Fleiſch; und 
haben einen Hohenprieſter über das Haus Gottes: So laſſet 
uns hinzu gehen mit wahrhaftigem Herzen, in völligem Glau⸗ 
ben, beſprenget in unſern Herzen, und los von dem böſen 
Gewiſſen, und gewaſchen am Leibe mit reinem Waſſer. 

(Eph. 4, 22. 23; Gal. 5, 24; Röm. 7, 24; 2 Cor. 7, 11; Jeſ. 
66, 2; Phil. 3, 12; 2 Pet. 1,4; Jeſ. 55, 3; Pred. 5,3; 1 Pet. 
11 


Dankgebet. O, lieber Heiland, habe Dank Für deine Gna⸗ 
dengaben; Für deine Speiſe, deinen Trank, Die mich er⸗ 
quicket haben! Mit Himmelsgütern wirſt du mich, O Lebens⸗ 
fürſt, einſt ewiglich In deinem Reiche laben. 


Anhang. — Die Confirmation. 


1. Was berechtigt uns zum Genuß der heiligen Sakramente? 
„Die Mttgliedſchaft in der chriſtlichen Kirche berech⸗ 
tigt zu allen Privilegien derſelben. 


1 Pet. 1, 23. Als die da wiedergeboren ſind, nicht aus ver⸗ 
gänglichem, ſondern aus unvergänglichem Samen, nämlich 


aus dem lebendigen Wort Gottes, das da ewiglich bleibet. 


2. Wagz iſt denn die chriſtliche Kirche? 
Die chriſtliche Kirche iſt die Gemeine der Heiligen; 
das Volk, welches Gottes Wort und Sakrament 
at. 


Pf. 93, 5. Dein Wort iſt eine rechte Lehre. Heiligkeit iſt 
die Zierde deines Hauſes ewiglich. f | 
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3. Wie werden wir aufgenommen in die Kirche? 

Durch die chriſtliche Taufe und Beſtätigung des 
Taufbundes. 

4. Sind nicht alle Getauften auch ſchon Glieder der Kirche? 


Ja, wenn ſie dem Taufbunde treu bleiben und ſich 
zum Volke Gottes halten, ſo gehören ſie mit zur Jün⸗ 
gerſchaft Jeſu Chriſti. 

Joh. 10. 27,28. Meine Schafe hören meine Stimme, und 
ich kenne ſie, und ſie folgen mir; Und ich gebe ihnen das 
ewige Leben; und ſie werden nimmermehr umkommen, und 
Niemand wird ſie mir aus meiner Hand reißen. 


5. Was aber findet leider bei uns Allen ſtatt? 


Wir brechen unſern Taufbund, laſſen unſer Herz 
verfinſtern durch die Sünde und werden Fremdlinge 
vom Reiche Gottes. 

Bj. 25, 7. Gedenke nicht der Sünden meiner Jugend, und 


meiner Uebertretung; Gedenke aber meiner nach deiner 
Barmherzigkeit, um deiner Güte willen! 


6. Was ift in dieſem kläglichen Zuſtande nöthig? 


Daß wir uns über unſer Seelenheil unterrichten 
laſſen, unſern Glauben öffentlich bekennen, und unſern 
Taufbund erneuern und beſtätigen. 

Spr. 23, 26. Gib mir, mein Sohn, dein Herz und laß dei- 
nen Augen meine Wege wohlgefallen. 

Heſ. 16, 60. Ich will gedenken an meinen Bund, den ich 
mit dir gemacht habe. 

7. Wann geſchieht ſolche Erneuerung des Taufbundes? 

Wenn der Schüler eine hinreichende Erkenntniß des 
Heils in Chriſto beſitzt und bußgläubig bereit iſt, ſich 
auf die Bedingungen der Jüngerſchaft zu verpflichten. 

Joh. 8. 31, 32. So ihr bleiben werdet an meiner Rede, ſo 
leid ihr meine rechten Jünger; Und werdet die Wahrheit er- 
kennen, und die Wahrheit wird euch frei machen. 
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8. Was gehört demnach zu einer rechten Confirmation? 


Der gründliche Confirmanden-Unterricht, das öffent⸗ 
liche Bekenntniß eines gläubiggewordenen Herzens und 
die Einſegnung unter Handauflegung ſeitens des 
Paſtors. 

Joh. 17, 17. Heilige ſie in deiner Wahrheit, dein Wort iſt 
die Wahrheit. 

9. Wie wird dieſe feierliche Handlung beſtätigt? 


Durch die auf die Confirmation folgende Abend⸗ 
mahlsfeier, in welcher der Herr mit ſeinen Jüngern 
in Gemeinſchaft tritt. 

Jeſ. 54. 10. Denn es ſollen wohl Berge weichen, und Hü⸗ 
gel hinfallen, aber meine Gnade ſoll nicht von dir weichen, 


und der Bund meines Friedens ſoll nicht hinfallen, ſpricht der 
Herr, dein Erbarmer. 


10. Was haben die Confirmirten nach ihrer Confirmation zu thun? 

Sie müſſen oft zum heiligen Abendmahle kommen, 
regelmäßig die Gottesdienſte und Erbauungsſtunden 
beſuchen, zum Unterhalt des Predigers und anderer 
kirchlichen Arbeiter ihr Theil beiſteuern, und ihr Le⸗ 
ben im Lichte des Wortes Gottes führen. 

Phil. 3, 12. Nicht, daß ich es ſchon ergriffen habe, oder 
ſchon vollkommen ſei; ich jage ihm aber nach, ob ich es auch 
ergreifen möchte, nachdem ich von Chriſto Jeſu ergriffen bin. 


Laß mich, o treuer Gott, Dein liebes Schäflein bleiben, 
Laß mich von deiner Heerd Ja nimmermehr vertreiben: Gib 
mir zu aller Zeit Das werthe Lebenswort, Das meine Seel 
erquickt Und bringt zur Himmelspfort. 


Gib, daß mein Herz und Sinn Von dir nicht möge wanken, 
Erhalte mich allein In deines Wortes Schranken, Verleihe 
mir im Kreuz Und Tod Beſtändigkeit, Daß ich dich loben 
mag In alle Ewigkeit. 
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Abfchnitt 2.— Schrift und Helkenntniß. 


1. Die heilige Schrift. 


1. Was Sie tft, 


1. Aus welchem Buche haben wir die Belegſtellen und Beiſpiele für 
unſere Catechismuslehre genommen? 


Aus der Bibel, dem Buche aller Bücher. 
2 Pet. 1,19. Wir haben ein feſtes prophetiſches Wort; und 
ihr thut wohl, daß ihr darauf achtet, als auf ein Licht, das da 
ſcheinet in einem dunkeln Ort, bis der Tag anbreche und der 
Morgenſtern aufgehe in euren Herzen. 


2. Wie nennt man dieſes Buch auch ſonſt noch? | 

Die Bibel wird auch „Heilige Schrift,“ „Gottes 
Wort,“ „Buch des Geſetzes,“ „Weiſſagung,“ „Bun⸗ 
desbuch“ und „Altes und Neues Teſtament“ genannt. 

3. Warum aber nennt man dieſes Buch beſonders „die Bibel“? 

Weil das Wort „Bibel“ ſo viel bedeutet als „Buch“, 
und eben dieſes Buch das älteſte, das bedeutungsvoll— 
ſte und das beſte von allen Büchern iſt. 

4. Inwiefern iſt die Bibel ſo beſonders werthvoll? 

Weil ſie uns den Weg zum ewigen Leben offenbart. 


Joh. 5, 39. Suchet in der Schrift, denn ihr meinet, ihr 
habt das ewige Leben darinnen; und ſie iſt's, die von mir 
zeuget. 

5. Wann iſt die Bibel geſchrieben worden? 

In dem Zeitraume von fünfzehnhundert Jahren 

vor, und einhundert Jahren nach Chriſti Geburt. 
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Hebr. 1,1.2. Nachdem vor Zeiten Gott manchmal und 
mancherlei Weiſe geredet hat zu den Vätern durch die Pro⸗ 
pheten: Hat er am letzten in dieſen Tagen zu uns geredet 
durch den Sohn, welchen er geſetzet hat zum Erben über Alles, 
durch welchen er auch die Welt gemacht hat. 


6. Wer hat ſie geſchrieben? 
Achtunddreißig verſchiedene Perſonen, welche unter 
dem beſonderen Beiſtande des heiligen Geiſtes ſtanden. 
2 Pet. 1, 21. Es iſt noch nie eine Weiſſagung aus menſch⸗ 
lichem Willen hervorgebracht; ſondern die heiligen Menſchen 
Gottes haben geredet, getrieben von dem heiligen Geiſt. 
7. In welcher Sprache redet Gott zu den Menſchen auf Erden? 
Die bibliſchen Bücher wurden in denjenigen Spra⸗ 
chen geſchrieben, welche den Menſchen, zu welchen Gott 
redete, bekannt waren, ſind hernach aber aus den he⸗ 
bräiſchen und griechiſchen Urſprachen in mehr als 200 
der jetzt bekannten Sprachen überſetzt worden. | 
Bi. 19, 1. 4. Die Himmel erzählen die Ehre Gottes, und 
die Veſte verkündiget ſeiner Hände Werk. Ein Tag ſagt es 
dem andern, und eine Nacht thut es kund der andern. Es iſt 
keine Sprache noch Rede, da man nicht ihre Stimme höre. 


8 Wie werden die bibliſchen Bücher eingetheilt? 

a) Der Zeit nach, in Altes und Neues Teſtament; 

5) Dem Inhalte nach, in Geſchichtsbücher, Lehrbü⸗ 
cher und prophetiſche Bücher. 

9. Welches ſind dieſe? 

a) Die Geſchichtsbücher des alten Teſtaments ſind: 
Die fünf Bücher Moſis, das Buch Joſua, das Buch 
der Richter, das Buch Ruth, zwei Bücher Samuel's, 
zwei Bücher der Könige, zwei Bücher der Chronika, 
das Buch Esra, das Buch Nehemia, das Buch Eſther. 

Die des N. T.: Die vier Evangelien von Matthäus, 
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Markus, Lukas und Johannes, und die Apoſtelge— 
ſchichte geſchrieben von Lukas. 

5) Die Lehrbücher des A. T. find: Das Buch Hiob, 
die Pſalmen David's, die Sprüche Salomo's, der Pre— 
diger Salomo's und das hohe Lied Salomo's. 

Die des N. T. ſind: Der Brief Pauli an die Römer, 
zwei Briefe an die Corinther, der Brief an die Galater, 
Epheſer, Philipper, Coloſſer, zwei an die Theſſalo— 
nicher, zwei an Timotheum, die Briefe an Titum und 
Philemon, zwei Briefe Petri, drei Briefe Johannis, 
der Brief an die Hebräer, der Brief Jakobi, der Brief 
. | 

c) Die prophetiſchen Bücher des A. T. find: Die 
Propheten Jeſaias, Jeremias, Klagelieder Jeremiä, 
Heſekiel, Daniel, Hoſea, Joel, Amos, Obadja, Jona, 
Micha, Nahum, Habakuk, Zephanja, Haggai, Sachar— 
ja, Maleachi. 

Die des N. T.: Die Offenbarung Johannis. 

Zum Nachleſen: Matth. 1, 1—17; Luk. 3, 23-38; Pf. 
78, 1-8; Bi. 186; Ap. Geſch. 7, 153. 

Gebetsvers: Wort aus Gottes Munde, Wort vom Frie— 
densbunde, Evangelium! Brunnquell ew'ger Freuden, Troſt 
in allen Leiden, Unſer höchſter Ruhm! Gotteskraft, die Glau— 
ben ſchafft, Süße Botſchaft, uns zum Leben Von Gott ſelbſt 


gegeben! 
Whr aus ſie beſteht, 
10. Woraus beſteht die Bibel? E 
Die Bibel beſteht aus zwei Haupttheilen, das Alte 
Teſtament mit 39 und das Neue, mit 27 Schriften. 
Joh. 1, 17. Denn das Geſetz iſt durch Moſen gegeben; die 
Gnade und Wahrheit iſt durch Jeſum Chriſtum geworden. 
11. Wie heißen die bibliſchen Bücher im Alten Teſtamente? 


Fünf Bücher Moſe, das Buch Joſua, Richter, Ruth, 
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zwei Samuel's, zwei der Könige, zwei der Chronika, 
Esra, Nehemia, Eſther, Hiob, Pſalter, Sprüche, Pre⸗ 
diger, Hohelied. 


Die Propheten Jeſaia, Jeremia, Klagelieder Jere⸗ 
miä, Heſekiel, Daniel, Hoſea, Joel, Amos, Obadja, 
Jona, Micha, Nahum, Habakuk, Zephanja, Haggai, 
Sacharja, Maleachi. 


12. Welches ſind die des Neuen Teſtamentes? 


Die vier Evangelien geſchrieben von Matthäus, 
Markus, Lukas und Johannes; Apoſtelgeſchichte von 
Lukas; die Epiſtel Pauli an die Römer, zwei an die 
Corin⸗ ther, eine an die Galater, Epheſer, Philipper 
und Coloſſer, zwei an die Theſſalonicher, zwei an Timo⸗ 
theum, eine an Titum, an Philemon, zwei Epiſtel Pe⸗ 
tri, drei Epiſtel Johannis, die Epiſtel Pauli an die 
Hebräer, die Epiſtel Jakobi, die Epiſtel Judä, die e 
banrung Johannis. 


13. Wie nennt man dieſe, Bücher, im Uuterſchiede von ſolchen, die 
nicht von Gott eingegeben ſind? 


Man nennt die hier aufgeführten Schriften den bi⸗ 
bliſchen Kanon. 

14. Warum ſind nur dieſe Bücher kanoniſch? 

Weil nur dieſe allgemein anerkannt und beſtätigt 
worden ſind, als ſolche, die die unfehlbare Richtſchnur 
unſers Glaubens und Lebens enthalten. 


15, Gibt es nicht aber auch noch andere Bücher in manchen Bibelaus⸗ 
gaben? 


Ja, viele Bibelausgaben enthalten auch noch die 
ſogenannten Apokryphiſchen Bücher. 


16. Was ſind das für Bücher? | 
Laut ihrer Ueberſchrift, in der Lutheriſchen Ueber— 
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ſetzung, find es Bücher, jo der heiligen Schrift nicht 
gleich gehalten, und doch nützlich und gut zu leſen ſind. 


17. Wie heißen die Appokryphiſchen Bücher? 


Das Buch Judith, die Weisheit Salomonis, das 
Buch Tobiä, das Buch Sirach, das Buch Baruch, zwei 
Bücher der Maccabäer, Stücke in Eſther, Hiſtorie von 
der Suſanna und Daniel, Vom Bel zu Babel, Vom 
Drachen zu Babel, das Gebet Aſariä, der Geſang der 
drei Männer im Feuer, das Gebet Manaſſe. 


18. Warum gehören dieſe Bücher nicht zum göttlichen Kanon? 


Weil ſie nicht von Gott eingegeben, ſondern von 
Menſchen aus eigenem Antriebe geſchrieben wurden. 


19. Wann wurden dieſe Bücher geſchrieben? 


In den 400 Jahren vor Chriſto, da der bibliſche 
Kanon des Alten Teſtaments ſchon geſchloſſen war. 
20. Wie ſind aber die einzelnen Schriften zu einem Bibelbuche ver— 
einigt worden? 

Die des Alten Teſtaments wurden von Eſra und 
Andern etwa 400 Jahre vor Chriſto geſammelt und 
beſtätigt; die des Neuen erkannte man ſchon in den 
Tagen der Apoſtel als das untrügliche Wort Gottes 
und die heilige Schrift an. 

2 Tim. 3, 15. Und weil du von Kind auf die heilige Schrift 


weißt, kann dich dieſelbige unterweiſen zur Seligkeit, durch 
den Glauben an Chriſto Jeſu. 


B. B. Zu den Widerſprüchen der Apokryphen: Röm. 3, 
24 iſt gegen Sirach 3, 4, 33; Matth. 16, 26 gegen Tobias 4, 
11; Spr. 24, 8 gegen 2 Mak. 14, 37-46; 1 Petri 5, 8. 9 gegen 
Tob. 6, 9. 20. Zu den kanoniſchen Büchern: 2 Kön. 22, 23, 
vergl. 1 Kön. 13; Joh. 14, 16; Bi. 119, 38-44. 
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3. Welches Anſehen jie genießt. 


21. Wer hat das, was in der Bibel ſteht, geredet? 


Gott der Herr, der die Welt und Alles was darin⸗ 
nen iſt, gemacht hat, nach ſeinem Willen und Wohlge⸗ 
fallen. 

Röm. 1, 19. 20. Daß man weiß, daß Gott ſei, iſt ihnen of⸗ 
fenbar; denn Gott hat es ihnen geoffenbaret, damit, daß 
Gottes unſichtbares Weſen, das iſt, ſeine ewige Kraft und 
Gottheit, wird erjehen, jo man deß wahrnimmt an den Wer⸗ 
ken, nämlich an der Schöpfung der Welt; alſo, daß ſie keine 
Entſchuldigung haben. 


22. Wer hat die göttlichen Offenbarungen niedergeſchrieben? 


Propheten, Evangeliſten und Apoſtel, welche Gott 
mit beſondern Geiſtesgaben ausgerüſtet hatte. 

Matth. 10, 20. Ihr ſeid es nicht, die da reden; ſondern eu⸗ 
res Vaters Geiſt iſt es, der durch euch redet. 


23. Wofür haben wir die Schriften Alten und Neuen Teſtaments 
anzu ſehen? 


Die ganze Bibel iſt Gottes Wort, unſere unfehlbare 
Regel und Richtſchnur des Glaubens und des Lebens. 


Pf. 119, 105. Dein Wort iſt meines Fußes Leuchte, und 
ein Licht auf meinem Wege. 


24. Woraus erkennen wir, daß die Bibel Gottes Wort iſt? 
Daß die Bibel Gottes Wort iſt, erkennen wir 
Erſtens: Aus dem Zeugniß ihrer Verfaſſer, 
welche glaubwürdige Männer waren und ſich um ihrer 
Ueberzeugung willen meiſtens Verfolgung ausſetzten. 
1 Theſſ. 2, 13. Darum auch wir ohne Unterlaß Gott dan⸗ 
ken, daß ihr, da ihr empfinget von uns das Wort göttlicher 
Predigt, es aufnahmet, nicht als Menſchenwort, ſondern (wie 


es denn wahrhaftig iſt) als Gottes Wort; welcher auch 
wirket in euch, die ihr glaubet. 
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Zweitens: Aus dem Inhalt; denn fie offenbart 
Dinge, welche die Menſchen nicht aus eigener Weis⸗ 
heit hätten erforſchen können. 


1 Cor. 2, 13. Wir reden nicht mit Worten, welche menſch⸗ 
liche Weisheit lehren kann, ſondern mit Worten, die der 
heilige Geiſt lehret. 


Drittens: Aus den erfüllten Weiſſagungen und 
Wunderthaten, worüber die heilige Schrift berichtet. 


Heb. 2, 4. Gott hat ihr Zeugniß gegeben mit Zeichen, 
Wundern und mancherlei Kräften und mit Austheilung des 
heiligen Geiſtes nach ſeinem Willen. 


Viertens: Aus ihrer herrlichen Wirkung auf die 
Herzen der Menſchen. 


Heb. 4, 12. Denn das Wort Gottes iſt lebendig und kräf— 
tig und ſchärfer denn kein zweiſchneidig Schwert, und durch— 
dringet, bis daß es ſcheidet Seele und Geiſt, auch Mark und 
. und iſt ein Richter der Gedanken und Sinne des Her- 
zens. 


Fünftens: Aus ihrer wunderbaren Erhaltung 
in der Welt, trotz Verfolgung und mancherlei Gefah— 
Ten. 

Matth. 5, 18. Denn ich ſage euch wahrlich: Bis daß Him— 
mel und Erde zergehe, wird nicht zergehen der kleinſte Buch— 
ſtabe, noch Ein Tüttel vom Geſetz, bis daß es Alles geſchehe. 


B. B. Chriſtus jollte kommen aus Abraham's Geſchlecht, 
1 Moſ. 22, 18; Juda's Stamm, 1 Moſ. 49, 10; David's Fa⸗ 
milie, 2 Sam. 7, 16; und zwar aus Bethlehem, Micha 5, 1; 
ſollte leiden und ſterben, Jeſ. 53, 9-12; darnach aber ſiegen, 
Jeſ. 53, 12; Röm. 1, 16; Ap. Geſch. 9; 1 Cor. 6, 11; Ap. Geſ. 
10, 44; Hebr. 2, 14; 2 Pet. 1, 16-21. 


Lobſpruch: Du heilges Bibelbuch, Aus dem wir alles wiſ— 
ſen, So Segen oder Fluch, Und wie wir wandeln müſſen; 
Schreib jedes Wort von dir In meiner Seele an, Daß auch 
mein Herze mir Zum Himmel werden kann. 


— 
4. Wie die Bibel zu gebrauchen iſt. 
25. Welchen Gebrauch haben wir von der heiligen Schrift zu machen? 
Wir müſſen täglich in der heiligen Schrift leſen, mit 
Glauben, mit Andacht und mit dem Gebet: Herr öffne 
mir die Augen! Neige mein Herz zu deinen Zeug⸗ 
niſſen! 
Joſ. 1, 8. Laß das Buch dieſes Geſetzes nicht von deinem 
Munde kommen, ſondern betrachte es Tag und Nacht, auf 


daß du halteſt und thuſt alle rdinge nach dem, das darinnen 
geſchrieben ſtehet. 


26. Welchen Gebrauch hat die Kirche von der heiligen Schrift zu 
machen? 


Die Kirche muß Gottes Wort in Ehren halten; das⸗ 
ſelbe bei allen ihren Verſammlungen und Gottesdien⸗ 
ſten vorleſen, alle ihre Glieder, Groß und Klein, da⸗ 
mit bekannt machen, und es unverfälſcht erhalten. 

2 Tim. 4, 2. Predige das Wort, halte an, es ſei zu rechter 
Zeit, oder zur Unzeit: ſtrafe, drohe, ermahne mit aller Ge⸗ 
duld und Lehre. 

27. Was haben die Kirchenleute dabei für Pflichten? 


Die Kirchenleute müſſen die Gottesdienſte und Un⸗ 
terrichtsſtunden fleißig beſuchen; bei denſelben auf⸗ 
merkſam zuhören, und dann zu Hauſe über das gehörte 
Gotteswort nachdenken. 

Joh. 7, 16. 17. Jeſus ſprach: Meine Lehre iſt nicht mein, 
ſondern deß, der mich geſandt hat. So Jemand will deß 
Willen thun, der wird inne werden, ob dieſe Lehre von Gott 
ſei, oder ob Ich von mir ſelbſt rede. 


28. Was gehört zum rechten Verſtändniß des Wortes Gottes? 


Zu einem rechten Verſtändniß des Wortes Gottes 
gehört unſrerſeits aufmerkſames Lernen und 
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gläubiges Beten; von Gottes Seite aber die 
gnadenreiche Führung des heil. Geiſtes. 
1 Cor. 2, 14. Der natürliche a aber vernimmt nichts 


vom Geiſte Gottes: es iſt ihm eine Thorheit, und kann es 
nicht erkennen; denn es muß geiſtlich gerichtet ſein. 


29. Kann das Wort Gottes allen Menſchen zum Segen werden? 


Ja, wer Gottes Wort gerne hört und lernt, den 
wird der heilige Geiſt zur Erkenntniß der Wahrheit 
führen. 

Sprüche 2, 1-6. Mein Kind, willſt du meine Rede anneh- 
men, und meine Gebote bei dir behalten; ſo laß dein Ohr auf 
Weisheit Acht haben, und neige dein Herz mit Fleiß dazu. 
Denn ſo du mit Fleiß darnach rufeſt, und darum beteſt; ſo 
du ſie ſucheſt, wie Silber, und forſcheſt ſie, wie die Schätze: 
alsdann wirſt du die Furcht des Herrn vernehmen, und Got— 
tes Erkenntniß finden. Denn der Herr gibt Weisheit, und 
aus ſeinem Munde kommt Erkenntniß und Verſtand. 


6 30. Was ſollte dich denn bewegen, das Wort Gottes recht fleißig zu 
ernen? 


Erſtens: Es iſt das Wort meines himmliſchen 
Vaters, der mir wichtige Dinge mitzutheilen hat. 1 
Sam. 3, 9. 

Zweitens: Ohne Gottes Wort wäre ich ein Heide 
und hätte nichts Gewiſſes über mich ſelbſt, noch über 
meine Zukunft. Jeſ. 40, 12. 

Drittens: Gottes Wort ſpornt mich an zu einem 
Leben der Heiligung. Heb. 4, 12. 

Viertens: Gottes Wort macht mich fröhlich in 
meinem Berufsleben und macht mich weiſe zur Selig— 
ei Pf. 19, 8. | 

31. Was für bibliſche Beiſpiele weißt du hierzu anzuführen? 

Apoſt. 3, 26-39. Der Kämmerer. Er hatte q) 
angebetet (27), wählt einen einſamen Weg (26), lieſt 
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5) mit Nachdenken (34), c) fühlt ſein Unvermögen (31), 
d) wendet das Wort auf ſich an (36), e) glaubte dem 
Herrn (37), alſo früher auch der Schrift (32), und 
gehorcht ihr (38) — Aehnlich dem Kämmerer war rück⸗ 
ſichtlich g) Cornelius (Apoſt. 10, 31-33), 5) Maria 
(Luk. 2, 19), c) Theſſalonich (1 Theſ. 2, 13), 4) Na⸗ 
than (2 Sam. 12, 7), e) Paulus (Apoſt. 20, 35). — 
Anders aber: Jojakim (Jer. 26, 23) und der Bau⸗ 
meiſter (Matth. 7, 26). Zu Fr. 27: Die Berber 
(Apoſt. 17, 10-12). Zu 28: Joſias (2 Kön. 22). 
Zu 29: Luk. 16, 27-31. Zu 30: Samuel (1 Sam. 3, 9). 

Lobſpruch: Heilige Bibel, himmliſch rein, Höchſter Reich⸗ 
thum, du biſt mein! Du erſchließeſt meinem Sinn Wer, wo⸗ 
her, und was ich bin. Du zeigſt meinen Irrthum mir, Lehrſt 
mich Jeſu Liebe hier; Du biſt meines Fußes Leucht, Füh⸗ 
rer, der nach oben zeigt. 


2. Das Kirchenbekenntniß. 
Zu welcher Kirche wir gehören und was wir für ein Bekenntniß führen. 


1. Verſchiedenerlei Kirchen. 
1. Was iſt ein Kirchenbekenntniß? 


Ein Kirchenbekenntniß iſt eine öffentliche Schrift, 
worin die betreffende Kirchengemeinſchaft bekennt, was 
ſie glaubt und lehrt. 


1 Pet. 3, 4. Seid aber allezeit bereit zur Verantwortung 


Jedermann, der Grund fordert der Hoffnung, die in euch iſt. 


2. Haſt du nicht aber ſchon geantwortet: Gottes Wort iſt die alleini⸗ 
ge Regel und Richtſchnur unſers Glaubens und Lebens? 


Ja, Gottes Wort iſt die Quelle aller Lehre, die al- 
lein unfehlbare Regel und Richtſchnur unſers Glau⸗ 
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bens und Lebens, aber Manches darin wird ſehr ver— 
ſchiedenartig aufgefaßt und ausgelegt von den ver⸗ 


ſchiedenen Kirchengemeinſchaften. 
3. Gibt es denn viele Chriſtliche Kirchen? 


Es iſt nur Eine heilige chriſtliche Kirche, erbauet auf 
den Grund der Apoſtel und Propheten, da Jeſus Chri- 


ſtus der Eckſtein iſt, aber es gibt viele Kirchengemein⸗ 
ſchaften oder Benennungen, deren mn ihr an Kir⸗ 
chenbekenntniß hat. 

Joh. 17, 20. 21. Ich bitte aber nicht allein für ſie, ſondern 
au für die, jo durch ihr Wort an mich glauben werden, auf 


daß ſie alle eins ſeien, gleichwie du, Vater, in mir und Ich in 
ir 


4. Welches ſind denn die Hauptabtheilungen der chriſtlichen Kirche? 


Schon früh ſpaltete ſich die chriſtliche Kirche in 


„Morgen-“ und „Abendland,“ oder „griechiſch-katho— 
liſch“ und „römiſch⸗katholiſch,“ und durch die Refor⸗ 


mation des ſechszehnten Jahrhunderts entſtand die 


proteſtantiſche Kirche. 


1 Cor. 3, 11. Einen andern Grund kann Niemand legen, 
außer dem, der gelegt iſt, welcher iſt Jeſus Chriſtus. 


5. Gibt es nicht aber noch andere Abtheilungen der chriſtlichen Kirche? 


Ja, es ſind ſpäter verſchiedene Kirchengemeinſchaf— 
ten, Denominationen oder Sekten aufgekommen, welche 
vielfach nach dem Namen ihrer Stifter, oder nach einer 
beſtimmten Charakteriſtik genannt werden. 


Eph. 4, 3-6. Und ſeid fleißig, zu halten die on im 
Geiſt, durch das Band des Friedens. Ein Leib und Ein 
Geiſt, wie ihr auch berufen ſeid auf einerlei Hoffnung eures 
Berufs. Ein Herr, Ein Glaube Eine Taufe, Ein Gott 
und Vater (unſer) aller, der da iſt über euch alle, und durch 


euch alle, und in euch allen. 
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6. Zu welcher der drei großen Abtheilungen bekennen wir uns? 

Wir bekennen uns durch Gottes Gnade zu demjeni— 
gen Theile der allgemeinen Kirche, welchen man ſeit 
dem Jahre 1529 „proteſtantiſch“ genannt hat, welches 
aber nichts anders als eine erneute Geſtalt der ur- 
ſprünglichen chriſtlichen Kirche iſt. 

1 Pet. 2,9. Ihr ſeid das auserwählte Geſchlecht, das kö⸗ 
nigliche Prieſterthum, das heilige Volk, das Volk des Eigen- 
thums, daß ihr verkündigen ſollt die Tugenden deß, der euch 
berufen hat von der Finſterniß, zu ſeinem wunderbaren Licht. 


7. Wie können wir das wiſſen, daß die proteſtantiſche die wahre Kir⸗ 
che Jeſu Chriſti iſt? 

In den proteſtantiſchen Kirchen, ſpäter genannt 
„evangeliſch-lutheriſch,“ wird Gottes Wort lauter und 
rein verkündigt und werden die Sakramente nach gött- 
licher Anordnung verwaltet. | 

Eph. 2, 19-22. So Seid ihr nun Bürger mit den Heiligen 
und Gottes Hausgenoſſen, erbauet auf den Grund der Apoſtel 
und Propheten, da Jeſus Chriſtus der Eckſtein iſt, auf wel— 
chem der ganze Bau in einander gefügt, wächſt zu einem heili- 
gen Tempel in dem Herrn, auf welchem auch ihr mit erbauet 
werdet, zu einer Behauſung Gottes im Geiſt. 

8. Welcher ſonderlichen Kirchengemeinſchaft gehören wir an? 

Wir gehören der ſogenannten „evangeliſch-lutheri⸗ 
ſchen“ Kirche an, welche eine vollendete Geſtalt der 
proteſtantiſchen Reformation und darum auch die ur: 
ſprüngliche chriſtliche Kirche iſt. 

Off. 14, 6. Und ich ſahe einen Engel fliegen mitten durch 
den Himmel, der hatte ein ewig Evangelium, zu verkündigen 
denen, die auf Erden ſitzen und wohnen, und allen Heiden 
und Geſchlechtern, und Sprachen und Völkern. 


2. Die Lutheriſche Kirche. 


9. Wodurch unterſcheidet ſich die lutheriſche Kirche von den ſpäter 
aufgekommenen Kirchengemeinſchaften? 


Durch ihre Geſchichte, ihren Namen und ihr Bekennt⸗ 


mer 


niß, zeichnet ſich die lutheriſche Kirche vor allen andern 
rühmlich aus. 


2 Tim. 2, 19. Aber der feſte Grund Gottes beſtehet, und 
hat dieſes Siegel: „Der Herr kennet die Seinen.“ 


10. Wie lange beſteht die lutheriſche Kirche ſchon? 

Die ev. luth. Kirche beſteht ſeit dem 25ten Juni 
1530, was die Ablegung ihres Bekenntniſſes und die 
öffentliche Anerkennung ihres Sonderbeſtandes betrifft. 

11. Was geſchah an jenem Tage? 

Am 25. Juni 1530 wurde zu Augsburg in Deutſch⸗ 


land ein Kirchenbekenntniß abgelegt, welches zur Rei— 


nigung der Kirchenlehre und zur Neugeſtaltung des 
Kirchenlebens führte. | 

1 Tim. 3, 15. Daß du wiſſeſt, wie du wandeln ſollſt in 
dem Hauſe Gottes, welches iſt die Gemeinde des lebendigen 
Gottes, ein Pfeiler und Grundveſte der Wahrheit. 


12. Wie nennt man dieſes Bekenntniß? 

Man nennt das zu Augsburg abgelegte Bekenntniß 
wohl die Auguſtana, gewöhnlich aber die Augs— 
burgiſche Confeſſion. 

13. Wer hat die Augsburgiſche Confeſſion verfaßt? 

Philipp Melanchthon, unter der Anleitung und Be— 
lehrung Dr. Martin Luther's. 

14. Wer war Philipp Melanchthon? 

Philipp Melanchthon war ein frommer und gelehr— 
ter Profeſſor in Wittenberg, der Hauptmitarbeiter der 
Reformation und ein treuer Freund Dr. Martin 
Luther's. | 

15. Wer war Dr. M. Luther, daß wir feinen Namen fo oft nennen? 

Martin Luther war eines Bergmann's Sohn, gebo— 

ren zu Eisleben am 10. November 1483, ward Lehrer 
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der heiligen Schrift zu Wittenberg im Jahre 1507, 
fing das Werk der Reformation an mit ſeinen Predig⸗ 
ten, beſonders aber mit ſeinen 95 Sätzen gegen den rö— 
miſchen Ablaß, am 31. Okt. 1517, und ſtarb am 18. 
Februar 1546, im ſeligen Glauben an den Herrn Je⸗ 
ſum Chriſtum. 


16. Hat Luther eine neue Kirche gegründet? 


Nein, Luther war und blieb ein katholiſcher Chriſt, 
d. h. ein Mitglied der allgemeinen chriſtlichen Kirche, 
und ſeine rechten Anhänger ſind ebenfalls ein Theil der 
allgemeinen chriſtlichen Kirche. 

17. Wie kommt es aber, daß wir von einer „Lutheriſchen Kirche“ 
reden? 

Die Anhänger Luther's und ſeiner Partei wurden 
zuerſt „Proteſtanten“ genannt, weil ſie (zu Speier 
1529) gegen die Uebergriffe des Papſtes proteſtir⸗ 
ten, ihre Feinde aber nannten ſie ſpäter „Lutheriſch,“ 
als ſolche, die es mit Luther hielten. 

18. Wie haben die Anhänger Luther's ſich ſelbſt genannt? 


Sie wollten keine neue Kirche gründen, auch keinen 
neuen Namen haben, nannten ſich aber „Evangeliſche,“ 
als ſolche, die an das Evangelium von Jeſu Chriſto 
glaubten und dasſelbe im Gegenſatze zu den römiſchen 
Irrlehren verkündigten. 


19. Sind wir denn mit Unrecht zu dem Namen „Evangeliſch⸗Luthe⸗ 
riſch“ gekommen 


Luther wollte es allerdings nicht haben, daß ſeine 
Anhänger ſich nach ſeinem Namen nenneten, da man ſie 
aber zum Spott „lutheriſch“ genannt hatte, und ſie 
auch ſonſt mit Andern, welche ſich zwar „Evangeliſch“ 
nannten, aber eine ganz andere Lehre führten, verwech— 
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ſelt wurden, jo ließen jich die Anhänger Luther's den 
Namen „Evangeliſch-Lutheriſch“ gerne gefallen. 
Heb. 13,17. Gedenket an eure Lehrer, die euch das Wort 


Gottes gejagt haben, welcher Ende ſchauet an, und folget ih— 
rem Glauben nach.“ 


20. Wie ſollen wir uns gegen unſere Kirche verhalten? 

Wir ſollen zu ihr ſtehen mit Gut und Blut, ihr Eh⸗ 
re machen mit unſerm Wandel, und ihr rechtes Be— 
kenntniß als ein heiliges, theures Erbe der Väter an- 
ſehen, wie für uns, ſo für unſere Kinder. 

21. Wie ſollen wir gegen Andersgläubige uns verhalten? 


Wir ſollen Anderen dieſelbe Glaubensfreiheit gön— 
nen, welche wir für uns ſelbſt beanſpruchen; ſollen 
das, was wir mit ihnen gemein haben, beſonders be— 
tonen, aber das, was uns von ihnen trennt, auch nie⸗ 
mals gering ſchätzen. 

Gebetsvers: Gott woll uns dieſe Lehr', Die vor derzeit die 
Alten Zu Augsburg frei bekannt Noch viele Jahr erhalten; 


Doch richt er auch das Herz Und Leben alſo ein Damit wir 
ihm zum Preis Der Wahrheit Kinder ſein. 


3. Das Lutheriſche Bekenntniß. 

22. Warum ſollten wir uns zur evangeliſch-lutheriſchen Kirche halten? 

Weil ſie unſere Mutterkirche iſt, das Evangelium 
rein verkündigt und die Sakramente laut u) Ein⸗ 
ſetzung darreicht. 

23. Wie gibt ſich die lutheriſche Kirche zu erkennen? 

Durch ihr Bekenntniß und ihre Geſchichte. 

24. Welches iſt ihre Hauptbekenntnißſchrift? 

Die Augsburgiſche Confeſſion vom Jahre 1530. 

25. Woraus ' beſteht dieſe? 

Die Augsburgiſche Confeſſion beſteht aus 28 Arti— 
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keln, wovon 21 über Lehre und 7 über römiſche Miß⸗ 
bräuche handeln. 

26. Wie kam die Kirche dazu, dieſes Bekenntniß abzulegen? 

Diejenigen, welche durch Luther's Predigten und 
Schriften zur Erkenntniß der rechten Lehre gekommen 
waren, ſammelten ſich zu einer Kirche und mußten den 
römiſch⸗ katholiſchen Irrlehren gegenüber fene be⸗ 
kennen, was ſie glaubten. 

27. Welches iſt wohl der Hauptartikel dieſes Bekenntniſſes? 

Der Hauptartikel des lutheriſchen Bekenntniſſes iſt 
wohl der vierte, in welchem geſagt wird: Daß wir 
Vergebung der Sünden und Gerechtigkeit vor Gott 
nicht erlangen mögen durch unſer Verdienſt, Werk und 
Genugthuung, ſondern daß wir Gott gerecht werden 
aus Gnaden, um Chriſti willen, durch den Glauben. 

28. Gibt es noch andere Bekenntnißſchriften in der luth. Kirche? 

Viele halten dafür, daß das Concordienbuch, wel⸗ 
ches ſämmtliche „ſymboliſchen Bücher“ enthält, und 
im Jahre 1580 ausgegeben wurde, das rechte Bekennt⸗ 
niß der ev. luth. Kirche ſei. 

29. Was enthält das Concordienbuch? 

Dr. Martin Luther's beide Catechismen, für den 
Unterricht in Schule und Haus; die Augsburgiſche 
Confeſſion, als öffentliches Bekenntniß der Anhänger 
Luthers; die Apologie, als Vertheidigung der Augsb. 
Confeſſion; die Schmalkald Artikel, vom Jahre 1537, 
als weitere Erklärung gegen die Uebergriffe des Pap⸗ 
ſtes, und die Concordienformel, vom Jahre 1577, als 
Abſchluß der Lehrſtreitigkeiten innerhalb der Lutheri⸗ 
ſchen Kirche. 


30. Werden alle dieſe ſymboliſchen Schriften von der ganzen luthe⸗ 
riſchen Kirche als bindend anerkannt? 


Alle Lutheraner achten die Bekenntnißſchriften und 
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öffentlichen Zeugniſſe ihrer Kirche ſehr hoch, aber ein 
großer Theil derſelben, von der Reformationszeit an 
bis jetzt, hat ſich nur auf die Augs burgiſche Confeſ⸗ 
ſion, als ihr Kirchenbekenntniß, und auf Luther's 
Katechismus, als das rechte Lehrbuch für den Jugend— 
unterricht, verpflichten wollen. 

Gebetsvers: Dein Wort, o Herr. laß allweg ſein die Leuchte 
unſern Füßen, Erhalt es bei uns klar und rein; Hilf, daß wir 
draus genießen: Kraft, Rath und Troſt in aller Noth, Daß 
wir im Leben und im Tod Beſtändig darauf trauen. 


4. Gebrauch der Bekenntnißſchriften. 
31. Warum hat man ſo vielerlei Bekenntnißſchriften aufgeſetzt? 
Weil die Chriſten nicht in der Einfältigkeit und 

Einhelligkeit des rechten Glaubens beſtanden ſind, ſo 
mußte die Kirche von Zeit zu Zeit neue Irrlehren 
zurückweiſen und die erkannte Wahrheit ſorgfältiger 
feſtſtellen. 

u Welches find die vornehmſten Bekenntniſſe der Kirche älterer 

Diejenigen, welche in der Augs burgiſchen Confeſſion 

anerkannt werden, nämlich das apoſtoliſche und das 
nicäniſche; erſteres als Zeugniß des Glaubens aus 
der Apoſtel Zeit, letzteres aus dem vierten Jahrhun— 
dert. 

33. Wie lautet das Apoſtoliſche Glaubensbekenntniß? 


Ich glaube an Gott den Vater allmächtigen, Schöp— 
fer Himmels und der Erden. 

Und an Jeſum Chriſtum, Seinen einigen Sohn, un— 
ſern Herrn; der empfangen iſt von dem Heiligen Geiſt, 
geboren von der Jungfrau Maria; gelitten unter 
Pontio Pilato, gekreuziget, geſtorben und begraben; 
niedergefahren zur Höllen; am dritten Tage wieder 
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auferſtanden von den Todten; aufgefahren gen Him⸗ 
mel, ſitzend zur Rechten Gottes, des allmächtigen 
Vaters; von dannen Er kommen wird, zu richten die 
Lebendigen und die Todten. | 

Ich glaube an den Heiligen Geist; Eine heilige 
chriſtliche Kirche, die Gemeine der Heili ven; Verge— 
bung der Sünden; Auferſtehung des Fleiſches, und ein 
ewiges Leben. Amen. 


34. Wie lautet das Nicäniſche Glaubensbekenntniß? 


Ich glaube an Einen Gott, Allmächtigen Vater, 
Schöpfer Himmels und der Erden, aller ſichtbaren 
Ding und unſichtbaren. 

Und an den einigen Herrn Jeſum Chriſtum, einge- 
borenen Sohn Gottes, von dem Vater vor aller Zeit 
geboren, Gott von Gotte, Licht vom Lichte, wahren 
Gott vom wahren Gott, geboren, nicht geſchaffen, 
Eines Weſens mit dem Vater, durch welchen alle Ding 
gemacht ſind, der um uns Menſchen und um unſrer 
Seligkeit willen vom Himmel herabgeſtiegen und 
Fleiſch geworden iſt vom Heiligen Geiſte aus Maria 
der Jungfrau, und iſt Menſch geworden, auch gekreu— 
zigt für uns unter Pontio Pilato, geſtorben und be— 
graben, auferſtanden am dritten Tage nach der Schrift, 
aufgefahren gen Himmel, ſitzet zur Rechten des Ba- 
ters, und wird wiederkommen mit Herrlichkeit, zu 
richten die Lebendigen und die Todten. Seines Rei⸗ 
ches wird kein Ende ſein. 

Ich glaube auch an den Heiligen Geiſt, der da iſt 
Herr und macht lebendig, der von dem Vater und dem 
Sohne ausgeht, der mit dem Vater und dem Sohne 
zugleich angebetet und geehrt wird, der durch die Pro— 
pheten geredet hat. Ich glaube eine heilige allgemeine 


=> 


und apoſtoliſche Kirche. Ich bekenne Eine Taufe zur 
Vergebung der Sünden und warte auf die Auferſte⸗ 
hung der Todten und ein Leben der zukünftigen Welt. 
Amen. 


im 35. Welchen Gebrauch machen wir von dieſen allgemeinen Bekennt⸗ 
niſſen? 


Wenn wir bei unſern Gottesdienſten und andern 
feierlichen Handlungen das apoſtoliſche oder nicäniſche 
Glaubensbekenntniß beten, ſo bekennen wir mit der 
geſammten chriſtlichen Kirche auf Erden unſern Glau— 
ben an den dreieinigen Gott und bezeugen, daß wir 
nicht eine neue Kirche mit neuer Lehre ſind, ſondern 
in der Einheit der alten apoſtoliſchen Kirche Chriſti 
beharren wollen. 


36. aben wir aber mit unſerm lutheriſchen Bekenntniß nicht eine 
neue Lehre aufgeſtellt? 


Keineswegs, denn in der Einleitung zur Concor— 
dienformel ſagen wir: „Wir glauben, lehren und be— 
kennen, daß die einige Regel und Richtſchnur, nach 
welcher zugleich alle Lehren und Lehrer gerichtet und 
geurtheilt werden ſollen, ſeien allein die prophetiſchen 
Schriften des alten und neuen Teſtaments“, und wenn 
in unſern Bekenntnißſchriften etwas gegen Gottes 
Wort geſagt wäre, ſo würden wir es ohne Bedenken 
verwerfen. 

37. Was iſt der Katechismus? 


Der Katechismus iſt ein Buch, welches ei und 
Antworten über die Hauptpunkte der chriſtlichen Lehre 
enthält. 

38. Wozu dient uns der kleine Katechismus? 

Zu einem Unterrichtsbuch für das Volk und ſeine 
Jugend. 
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39. Was enthält der kleine Katechismus? 
Die fünf Hauptſtücke, nämlich: 
Die zehn Gebote; 
der chriſtliche Glaube; 
das Gebet des Herrn oder Vaterunſer; 
das Sakrament der heiligen Taufe; 


das Sakrament des Altars, und einige kleinere 
Zugaben. | 


. 


Des Katechismusſchüler's Gebet. 


Herr Gott, erhalt uns für und für Die reine Katechismus⸗ 
lehr, Die vormals iſt der rohen Welt, Durch deinen Luther 
vorgeſtellt. | 

Gieb uns ins Herz die zehn Gebot, Daß wir beweinen 
Sünd und Noth, Und doch an dich und deinen Sohn Gläu⸗ 
ben im Geiſt erleuchtet ſchon. 

Dich, unſern Vater, rufen an, Der uns nur helfen will und 
kann, Daß wir als Kinder nach der Tauf Chriſtlich vollbrin⸗ 
gen unſern Lauf. 

So jemand fällt, nicht liegen bleib, Vielmehr zur Beichte 
komm und gläub. Zur Stärkung nehm das Sakrament. 
Amen! Gott geb ein ſelig End. Ludw. Helmbold, + 1598. 


5. Die Reformationsfeier. 


40. Was war die Reformation? 

Die Kirchenreformation war die Wiederherſtellung 
der reinen Schriftlehre und des rechten Gebrauchs der 
heiligen Sakramente in der durch römiſche Irrlehre 
und Mißbräuche ſeit langer Zeit verunſtalteten Kirche. 


41. Wer war der eigentliche Reformator? 


Dr. Martin Luther. 


„„ 


42. Wie hat Luther ein ſo großes Werk ausführen können? 

Luther war ein Mann von Gottes Gnaden, mit ho— 
hen Geiſtesgaben ausgerüſtet, gut erzogen, gründlich 
ausgebildet, und gänzlich dem Dienſte der Kirche ge— 
widmet. 

43. Wie war er zur Erkenntniß der rechten Lehre gekommen? 

Durch fleißiges Studium in der heiligen Schrift 
und ernſtliches Beten um die Erleuchtung des heiligen 
Geiſtes. 

44. Wie und wann fing er da? Reformationswerk an? 

Mit ſeinen 95 Sätzen gegen den römiſchen Ablaß— 
handel, am 31. Oktober 1517. 

45. Was war die Folge von den 95 Sätzen? 

Viele Leute dachten über den Verfall der Kirche 
nach und ſagten ſich vom römiſchen Papſte los. 

46. Was that Luther, das Werk der Kirchenreformation zu befeſti⸗ 


Luther lehrte und predigte; ſchrieb Bücher, dichtete 
Geſänge, überſetzte die Bibel in die Volksſprache und 
kämpfte muthig gegen jede Irrlehre. 

47. Was that der Papſt gegen Luther? 

Der Papſt ließ Luther verfolgen, that ihn in den 
Bann und warnte die Leute vor ſeinen Lehren. 

48. Wo und wie vertheidigte ſich Luther? 

Luther verbrannte die päpſtliche Bannbulle, öffent— 
lich auf dem Marktplatze zu Wittenberg, und verthei— 
digte ſich auf dem Reichstage zu Worms mit den Wor— 
ten: Es ſei denn, daß man mich mit klaren Zeugniſſen 
der heiligen Schrift überführe, ſo kann ich nicht wider— 
rufen. Dem Papſt und Concilium glaube ich nicht; 
überführt bin ich nicht; widerrufen kann ich nicht, — 
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hier ſtehe ich; ich kann nicht anders; Gott helfe mir. 
Amen. 


49. Weshalb feiert man ein Reformationsfeſt? 


Man feiert ein jährliches Reformationsfeſt, um die 
Segnungen der Reformation in Erinnerung zu halten. 


50. An welchem Tage feiert man das Reformationsfeſt? 


Viele feiern den 31. Oktober, zum Andenken an das 
erſte öffentliche Auftreten Luther's gegen die römiſche 
Irrlehre; Andere feiern den 25. Juni, zum Andenken 
an die Uebergabe der Augsburgiſchen Confeſſion. 


Reformationslied. 


Ein feſte Burg iſt unſer Gott, Ein gute Wehr und Waffen. 
Er hilft uns frei aus aller Noth, Die uns jetzt hat betroffen. 
Der alt böſe Feind, Mit Ernſt ers jetzt meint, Groß Macht 
und viel Liſt Sein grauſam Rüſtung iſt; Auf Erdn iſt nicht 
ſeins Gleichen. f 

Mit unſrer Macht iſt nichts gethan, Wir ſind gr bald ver⸗ 
loren; Es ſtreit für uns der rechte Mann, Den Gott hat ſelbſt 
erkoren. Fragſt du, wer der iſt? Er heißt Jeſus Chriſt, Der 
Herr Zebaoth, Und iſt kein andrer Gott, Das Feld muß er 
behalten. 


Und wenn die Welt voll Teufel wär Und wollt uns gar 
verſchlingen, S' fürchten wir uns nicht jo ſehr, Es ſoll uns 
doch gelingen. Der Fürſt dieſer Welt, Wie ſaur er ſich ſtellt, 
Thut er uns doch nicht; Das macht, er iſt gericht't: Ein Wört⸗ 
lein kann ihn fällen. 

Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn Und kein Dank dazu haben. 
Er iſt bei uns wohl auf dem Plan Mit ſeinem Geiſt und Ga⸗ 
ben. Nehmen ſie den Leib, Gut, Ehr, Kind und Weib, Laß 
fahren dahin; Sie habens kein Gewinn; Das Reich muß uns 
doch bleiben. Dr. Martin Luther, + 1546. 


* 44 
* 
* a 


a 


Abschnitt 3.— Lehre und Beben. 


1. Etliche Heilsordnungen. 


1. Neun Lehrſätze mit Schriftnachweis. 


1. Es iſt ein einiger Gott, 5 Moſ. 6, 4. 1 Cor. 8, 4—6. 
Welcher heißet Vater, Sohn und heiliger Geiſt. 1 Joh. . 


2. Dieſer > die ganze Welt Sl und bisher erhal- 
CCC 33, 6:0 Sehe 1 


Der 585 Menſch iſt von Gott, ohne Sünde, als ein 
ſchönes Ebenbild Gottes erſchaffen, 1 Moſ. 1, 26. 27. Pred. 
7, 30. Eph. 4, 24. Weish. 2, 23. Iſt aber durch die Sünde 
von Gott abgefallen. 1 Moſ. 3, 1—9. Daher find nun alle 
Menſchen zu allem Guten ungeſchickt und erſtorben, 1 Cor. 2, 
is Bl , Röm 3, 10, 11. 12. 17. 18. 
Zu allem Böſen aber geſchickt und geneigt, Röm. 3, 13-—16. 
Matth. 15, 19. 20. 1 Moſ. 6, 5. Uẽd deßhalb Gottes Zorn 
und Ungnade, dem Tod 1978 der Verdammniß unterworfen. 
Eph. 2, 1-3. Röm. 5, Cap. 6, 23. 


4. Gott aber hat ſich 15 gefallenen Menſchen wieder er= 
barmet, Eph. 3, 3 —11. 1 Tim. 2, 4. Und 3 1 Sohn 
zum Erlöſer geſchenket. r 50h:8 


5. Dieſer unſer Erlöſer iſt wahrer Gott und 1 Röm. 
9, 5. 1 Joh. 5, 23. Joh. 1, 1—3. 14. Heißet Jeſus Chri⸗ 
ſtus, Math. 15 21. Luc. 2, 21. Pf. 45, 8. Luc 2, 11. Hat 
alle Menſchen von Sünde, Tod und Teufel, ı Tim. 2, 5. 6. 

Jeſ. 53, 4. 7. Heb. 2. 14. 15. Durch fein unſchuldiges Leiden 
und Sterben erlöſet, 1 Pet. 18. 19. Matth. 20, 28. Und ih⸗ 
nen Gottes Gnade, die Gerechtigkeit, Leben und Seligkeit, 5 
den heiligen Geiſt erworben, 2 Cor. 5, 18—21. Joh. 10, 1 
Ap. Geſch. 4, 12. Gal. 3, 13. 14. 


6. Der heilige Geiſt berufet, erleuchtet, und heiliget den 
gefallenen Menſchen wieder, Ap. Geſch, 26, 18. 1 Cor. 6, 11. 
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durchs Wort Gottes, 2 Theſſ. 2, 13. 14. und durch die Sak⸗ 
ramente; welche ſind die Taufe, Tit. 3, 5. 6. und das Abend⸗ 
mahl, 1 Cor. 11, 23. 24. 25. In der Ordnung der Buße, des 
Glaubens und der Gottſeligkeit, Marc. 16, 16. 1 Tim. u 8. 
Ap. Geſch. 5, 31. 


7. Wer nun bußfertig zu Chriſto kommt, Matth. 11, 28. 
und ihn im Glauben ergreift, Joh. 11, 11. 12. Luc. 24, 46. 
47. der erlangt Vergebung der Sünden, Ap. Geſch. 10, 43. 
Leben und Seligkeit, 1 Joh. 5, 11-13. 


8. Er muß aber nach ſeinem Taufbunde, 1 Pet. 3, 21. hei- 
lig leben, 1 Pet. 1, 15. 16. geduldig leiden, Heb. 12, 13. Luc. 
9, 23. fleißig beten, Matth. 7, 7. 8. 1 Theſſ. 5. 17. Joh. 16, 
23, 1 Tim. , . 2. wider Sünde, Welt und Teufel ernſtlich 
streiten. Röm. 8, 13. Gal. 5, 24. 1 Joh. 2, 15. 16. Röm. 
12, 2. 1 Pet. 5, 8. 9. Jac. 4, 7. und durch Gottes Wort, 1 
Pet. 2, 2. Bi. 1, 1—3. und fleißigen Gebrauch des heiligen 
Abendmahls, 1 Cor. 11, 26. Joh. 6, 54—57. ſeinen Glauben 
ſtärken. Phile. S 

9. So hat er nicht den Zorn Gottes, den Fluch und die 
ewige Verdammniß zu gewarten, Joh. 3, 36. Marc. 16, 16. 
Offenb. 21,8. Matth. 25, 46. ſondern einen ſeligen Tod, 
Phil. 1, 21. 23. 2 Cor. 5, 1. eine fröhliche Auferſtehung am 
jüngſten Tage, Hiob 19, 25—27. Matth. 25, 34. und ein ewi⸗ 
ges Leben zu hoffen, Jac. 1, 12. 1 3. 3, 1—3. 2 Tim. 4, 
7. 8. 18. Offenb 7, 14—17. Cap. 22, 3 © Jeſ. 35, 10. 


2. Zwanzig Fragen und Antworten, 
von Freylinghauſer. 
1. Wer iſt derjenige, der Himmel, Erde, Meer, und alles was da— 
rinnen iſt, erſchaffen hat, und noch erhält? 


Der Dreieinige Gott, Vater, Sohn und heiliger Geiſt. 1 
Moſ. 1. 2. 3. Pf. 33, 6. 


2. Hat alſo derſelbe auch inſonderheit den Menſchen erſchaffen? 


Ja, er hat ihn gemacht aus 3 ram uno ihm ein= 
geblajen einen lebendigen Odem. 1 Mo | 


u 
u 


3. Was war der Menſch nach dieſer jeiner erſten Schöpfung? 
Ein herrliches Ebenbild Gottes, ſeines Schöpfers. 1 Moſ. 


[2 
4. Warum Heißer denn der Menſch, nach feiner erſten Schöpfung, 
Gottes Ebenbild? 

Weil er ohne Sünde und Elend, hingegen heilig, gerecht 
und ſelig war. 1 Moſ. 1, 31. Pred. Sal. 7, 30. Eph. 4, 24. 

5. Iſt aber der Menſch in ſolchem guten und ſeligen Zuſtande, darin 
er Gottes Bild war, ſtehen geblieben? 

Nein, ſondern weil der Menſch, durch Verführung des Teu— 
fels, Gott ungehorſam geworden und von ihm abgewichen iſt, 
hat er ſich deſſelben verluſtig gemacht, a und ſich und alle 
ſeine Nachkommen in die höchſte Unſeligkeit geſtürzet. b al 
Moſ. 3, 1. Eſa. 59, 2. b 1 Moſ. 2, 17. Röm. 5, 12. 


6. Worin beſtehet ſolche Unſeligkeit des gefallenen Menſchen? 


Daß er zu allem Guten untüchtig und erſtorben, a zum 
Böſen aber geſchickt und geneigt, b und daher ein Kind des 
9 5 und des Todes iſt. S. à Röm. 3, 12. Epheſ. 4, 18. b 
a Er 7. Joh. 3, 6. 1 Moſ. 8, 21. ce Röm. 5, 18. Eph. 

7. Hat aber Gott gewollt, daß der Menſch in dieſer Unſeligkeit blei⸗ 
ben und verloren werden ſollte? 

Nein, Gott hat nicht gefallen gehabt am Tode des Sün⸗ 
ders, ſondern daß er von Sünden erlöſet und ſelig würde. 
Ezech. 33, 11. 1 Tim. 2, 4. 2 Pet. 3, 9. 

8. Wodurch hat Gott dieſen, ſeinen gnädigen Willen, dem gefallenen 
Menſchen zu erkennen gegeben? 

Dadurch, daß er ihm ſeinen eingebornen Sohn zum Erlö— 
ſer und Seligmacher zu ſenden verheißen hat. 1 Moſ. 3, 15. 
1 Moſ. 22, 18. 


9. Hat denn Gott dieſe ſeine Verheißung auch gehalten und erfüllet? 


Ja, da die Zeit erfüllet ward, ſandte Gott ſeinen Sohn in 
unſer Fleiſch, a welcher von dem heiligen Geiſte empfangen, 
b und von Maria, der Jungfrauen, geboren worden ilt.c a 
b Luc. 1, . e Bat, 14. 

10. Wie heißet denn derſelbige, den Gott ſolchergeſtalt zum Erlöſer 
und Heiland geſandt hat? 

Jeſus Chriſtus. Matth. 1, 21. Luc. 4, 18. 


* 
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11. Wer iſt nun Jeſus Chriſtus nach ſeiner Perſon? 


Wahrhaftiger Gott und Menſch. Joh. 1, 1-3. 1 Tim. 3, 16. 


12. Was hat aber derſelbe gethan, uns Menſchen von Sünde und 
Tod zu erlöſen und ſelig zu machen? 


Er hat unſere Sündenſchuld auf ſich genommen und getra⸗ 
gen, a und dieſelbe mit ſeinem eigenen Blut und Tod bezah⸗ 
let am Stamm des Kreuzes. b a Eſa. 53, 5. Joh. 1, 22. 2 
Cor. 5, 21. b Pf. 69, 6. Matth. 20, 21. Gal. 3, 13. 1 Tim. 
2, 6. 1 Pet. 2, 24. 


13. Iſt denn Chriſtus im Tode geblieben? 


Nein, er iſt von den Todten wieder auferſtanden, a gen 
Himmel gefahren, und hat ſich geſetzet zur rechten Hand Got⸗ 
tes, b um für uns zu bitten, c und den heiligen Geiſt zu ſchen⸗ 
ken, d wird auch vom Himmel wieder kommen, zu richten die 
Lebendigen und die Todten. e a 1 Cor. 15, 3, 4. 33 
16, 19. c Röm. 8,34. Hebr. 7, x 1 Joh. 2, 1. d Apoſt. 
2, 33. Joh. 15, 26. 27. Joh. 16,7 „ ea, Geſch. 1, 11. 
Geſch. 15. 42. 2 Theil. 1, 710. 


14. Was hat aber Chriſtus mit ſeinem Blutvergießen, Tod und Auf: 
erſtehung uns erworben und zuwege gebracht? 


Er hat uns dadurch die Gnade erworben, daß wir unſer 
jündliches Elend und Verderben bußfertig erkennen von Her— 
zen verabſcheuen, und Jeſum Chriſtum als unſern Erlöjer. 
und Heiland im Glauben auf- und annehmen können. Luc. 
24, 46. 47. Gal. 3, 26. 27. 


15. Wenn man ſo den Herrn Jeſum im wahren Glauben annimmt, 
was hat man für Gutes davon zu erwarten? 


Man verſpürt die Kraft der Verſöhnung mit Gott a in der 
Vergebung aller Sünden, b erlangt eine ewige Gerechtigkeit 
c und den heiligen Geiſt, d ſammt dem Recht und der Freiheit 
Gottes, als des höchſten Gutes, ewiglich und ohne Aufhören 
zu genießen, e und nach einem Seiligen Leben f die ewige Se= 
ligkeit. a2 Cor. 5, 12. b Epheſ. 1,7. 1 Joh. 1, 9. ce Dan. 
9, 24. Röm. 3, 25. 26. d Gal. 3, 13. 14. e Röm. 5, 1. 2. 
Heb. 8, 10. k Röm 6. 22. 


16. Woraus lernt man dieſes alles? 


Aus der Lehre des heiligen Evangelii, a dadurch uns Gott 


a 


durch wahre Buße und Glauben zu jeiner Gemeinſchaft und 
zum Genuß aller von Chriſto uns erworbenen Güter ernſtlich 
rufen und einladen läſſet. b a Röm. 1, 16. 17. b 1 Cor. 1, 
1. 9. 1 Joh. 1, 1—8. 

17. Wie muß man ſich aber verhalten, wenn man ſolche Güter und 
et nicht wieder verlieren, ſondern derſelben theilhaftig bleiben 


Man muß ſeiner Taufzuſage gemäß, durch den Glauben in 
Chriſto bleiben, a und der Regierung ſeines Geiſtes folgen, b 
durch würdige Genießung des heiligen Abendmahls c und 
heilige Betrachtung des Wortes Gottes ſich ſtärken. d allezeit 
wuͤͤcker fein und beten, e gegen die Sünde, die Welt und den 
Teufel ernſtlich kämpfen, k und alle Leiden dieſer Zeit mit 
Geduld ertragen. g à Joh. 15, 4. 1 Joh. 2, 28. b Röm. 
8, 12-14, Gal. 5, 25. c 1 Cor. 11, 26-29. Joh. 6, 54-57, 
d 1 Pet. 2, 2. 2 Pet. 1, 19. Pſ. 1, 13. e 1 Pet. 5, 8. Matth. 
ee 17. Seb. 12, 4 1 Joh. 5, 4 6. Eph. 
6, 10-18. g Heb. 10, 36. Heb. 12, 1-3. Jac. 5, 7. 8. 

18. Müſſen denn gläubige und fromme Chriſten in dieſer Welt 
leiden? 

Ja, wer Chriſti Jünger ſein will, muß ſich ſelbſt verläug- 
nen, ſein Kreuz auf ſich nehmen täglich, und alſo Chriſto nach— 
folgen. Luc. 9, 23. Heb. 12, 8. 

19. Warum läſſet aber Gott die Seinigen mit Kreuz und Leiden be— 
legt werden? 


Damit ſie mögen bewähret, in der Heiligung gefördert, und 
dem Ebenbilde Chriſti, welcher auch durch 15 5 in ſeine 
Herrlichkeit gegangen iſt, gleichförmig werden. 1 Pet. 1, 6. 7. 
1 Pet. 4, 12. Heb. 12, 10. Röm. 8, 29. ä 


20. Haben ſie gewiſſe und völlige Erlöſung daraus zu erwarten? 


Ja, der Herr tröſtet ſie nicht allein ſchon hier unter allen 
Trübſalen, a ſondern wird ſie auch endlich erlöſen von allem 
Uebel, und vermittelſt eines ſeligen Todes und der Auferwek— 
kung aus den Todten, verſetzen in ſein himmliſches Reich; b 
da ſie von allen Leiden dieſer Zeit befreiet, Gott, wie er iſt, 
anſchauen, und ſeiner ohne Ende genießen ſollen, c von Ewig— 


keit zu Ewigkeit. Amen. a Pf. 119, 92. 2 Cor. 1. 5. b 2 


Tim. 4, 18. Offenb. 7, 14-17. c Hiob 19, 35-27. Pf. 17, 
15. 1 Joh. 3, 2. 


Hg 
3. Chriſtliche Lehrtafel, 


Bon Gott und von den Menſchen. 
I. 


I. Die Erkenntniß Gottes haben wir, 
1. Einigermaßen aus der Natur. Bj. 19, 2. 5 
2. Vornehmlich aus der heiligen Shit, Joh. 5, 39. 
II. Das göttliche Weſen offenbaret Gottes Wort alfo: 
1. Daß ein einiger Gott ſei. Marc. 12, 29. 
2. Daß 7 5 Perſonen in dem einigen Weſen ſeien. 1 Joh. 
Joh 
3. Daß Gott ein Geiſt ſei. Joh. 4, 24 und das höchſte 
Gut. Matth. 19, 17. und alſo ewig, allmächtig, all⸗ 
wiſſend, allgegenwärtig, allheili ig, gerecht, 2 
und gütig. 1 Tim. 6, 15. 16. Jer. 32, 17-19 
III. Die göttlichen Werke nach dem erſten Artikel, ſind: 
1. Die Schöpfung; da Gott in ſechs Tagen alles, was 
ſichtbar und unſichtbar iſt, erſchaffen hat. Bi. 33, 6. 


a Unter den ſichtbaren ſind die vornehmſten die Men⸗ 
ſchen: und waren die erſten Adam und Eva. 1 Moſ. 


1:87; 
b Unter den unſichtbaren find die vornehmſten die En⸗ 
el; die nun zweierlei ſind: 
1. Die 0 guten Engel ſind heilige und ſelige Geiſter. 
14. 


9 
2. Die böſen Engel ſind die Teufel. Joh. 8, 44. 1 
et. 5, 
2. Die Erhaltung: da Gott alles erhält und oe Ap. 
Geſch. 17, 28. 
II. 

Der Menſch iſt zu betrachten nach vier Ständen: 
I, Der Stand der Unſchuld, da der Menſch ohne 
Sünde zum Bilde Gottes geſchaffen war. 1 Mo). 


26. 27. 
Das Ebenbild Gottes war eine Gleichheit des 
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Menſchen mit Gott nach Seele und Leib. Eh 4, 
24. Col. 3, 10. 


II. Der Stand der Sünden, da der Menſch durch 
Adams Fall in Sünde und Tod gerathen. Röm. 
3 

1. Der Fall Adams war, da der a. jein Herz von 
Gott zum Teufel wandte. Röm. 5, 19. 

2. Die Sünde iſt 15 Unrecht, oder alles, was wider Got⸗ 
tes Gebot iſt. 1 Joh. 3, 7. 10, und iſt zweierlei: 
a Die Erbſünde, ve wir bon den Eltern erben. Pf. 51,7. 
b Die wirkliche Sünde, die wir ſelber thun. Jac. 1,14. 15. 

3. Die überbliebenen Kräfte find nicht Hinlänglich zur 
Seligkeit. 1 Cor. 2, 14. 


III. Der Stand der Gnaden; da der Menſch wieder 
von ſeinen Sünden erlöſet, und zum Bilde Got— 
tes erneuert wird. Da vier Stücke zu merken: 


1. Der Urſprung der Gnade iſt von Gott dem Vater, der 
1 ſchon von Ewigkeit her erwählet. Eph. | 


2. Die Erwerbung der Gnade iſt von Gott dem Sohne, 
welcher betrachtet wird nach ſeiner Perſon, Amt und 
Stande. 
a Die Perſon Chriſti hat zwei Naturen: 

1. Die göttliche Natur. 1 Joh. 5, 20. 

2. Die menſchliche Natur. Joh. 16 14. Heb. 2, 14. 
b Das Amt Chriſti iſt dreifach: 

. 2 ns oder Lehramt. Ap. Gejch‘ 3, 


2. Dis b refer oder Verſöhnungsamt. Heb. 


3. 3 Königliche Amt. Luc. 1, 32, 33. 
0 5 Stände ſind. 
Der Stand der Ermedrigung. Phil. 2, 5-8. 
2 Der Stand der Erhöhung. Phil. 2, 9— 11. 
8. . der Gnade geſchieht von dem heiligen 
eiſte 
a Die Gnadenwohlthaten ſind: 
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Die Berufung; da uns Gott durch ſein Wort wie— 
der zu ſich rufet. 1 Pet. 2, 2. Ap. Geſch. 26, 18. 
Die Erleuchtung; da Gott die Finſterniß des 
Verſtandes wegnimmt, un das Licht des Glau⸗ 
bens anzündet. 2 Cor. 4 
Die Wiedergeburt; da uns Gott zu andern Men⸗ 
an an und zu jeinen Kindern annimmt. 1 
et 
Die Rechtfertigung; da uns Gott um Chriſti wil⸗ 
len unſere Sünden vergiebt. Röm. 3, 24. 25. 2 
Cor. 5, 21. 
Die Vereinigung mit Gott; da ſich Gott mit ei⸗ 
1 5 e Menſchen geiſtlich vereiniget. Joh. 
15, 1 


Die Erneuerung und Heiligung; da Gott den 
Glauben ſtärket, daß wir immer mehr und mehr 
das Böſe laſſen und das Gute thun. Eph. 4, 22-4. 
1 Theſſ. 5, 23. 24. 


b Die Mittel der Gnade ſind: 


1. 


Das Wort Gottes 5 die heilige Schrift. 2 Pet. 
1, 1921. 2 Tim. 3, 15-17. 

Geſetz, Gal. 3, 19. 21. 

Evangelium, Röm. 1, 16. 17. 

Die Sakramente ſind i im neuen Teſtamente. 

a Se 23 Taufe. Matth. 28, 19. 20. Marc. 


b er: heilige Abendmahl. 1 Cor. 11, 23-29. 
Dahin auch die Beichte und das Amt der 
le gehöret. Matth. 16, 19. Joh. 20, 
22. 23. 


4. ſchen. Annehmung der Gnade geſchieht von dem Men⸗ 


a Die Ordnung, worin die Gnade nach göttlichem Wil⸗ 
len anzunehmen it, 1 = Buße oder Bekehrung zu 
Ar Ap. Geſch. 2 


2. Die Stücke der Buße ſind: 


Die Buße oder Hekehrung iſt, eine Veränderung 
des Sinnes und des Herzens. Röm. 12, 2. 

a Die Reue über die Sünde. 2 Cor. 7, 10 11. 
b Der Glaube an Chriſtum. Joh. 5, 24. Heb. 11,1. 
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3 Ei Säle der Buße find die guten Werke. Eph. 


4 Sie Pulse ſind unter andern, das Kreuz und 
das Gebet. 


a Das Kreuz iſt allerhand Leiden, das an jeinen 
Kindern zu ihrem Beſten zuſchickt. 1 Pet. 4, 12. 
b Das Gebet iſt ein Geſpräch des Herzens mit 
Gott, wodurch wir alle Guade und Kraft erbitten 
müſſen. Matth. 6, 6. C. 7, 7. 8. 
b Die Perſonen, die ſolche Gnade e ſind: 
Die Chriſtliche Kirche, 1 Pet. 2, 9 
Darinnen drei Hauptſtände: 
1. Der Lehrſtand, 1 Pet. 5, 1-5. Hebr. 13, 17. 
2. Der Obrigkeitliche Stand, Röm. 13, 1— 7. 
3. Der Hausſtand. Eph. 5, N. K. 6, 9. 


IV. Der Stand der Herrlichkeit; da der Menſch von 
allem Uebel erlöſet, und zur ewigen Seligkeit ge— 
langet iſt. | 

Die vorhergehenden vier letzten Dinge ſind: 
a Der Tod. Pred. 12, 7. Röm. 5, 12 
b Die Auferſtehung von den Todten. Joh. 5, 28. 29. 


c Das jüngſte Gericht. 2 Cor. 5, 10. 
d Das Ende der Welt. 2 Pet. 3, 10. 


2. 5 e ſelbſt iſt das ewige Leben. 1 Joh. 3, 


1 Heſſen 1 a der ewige Tod und die Ver- 
dammniß. Luc. 16, 23. 
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Das Glaubens lied, 
welches die Hauptſtücke des Glaubens wahrer Chriſten nach 
dem geoffenbarten Worte Gottes in ſich faſſet. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend'. 


Ich glaub' an Gott, der Vater heißt, a 
Auch an den Sohn und heil'gen Geiſt, b 
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Er iſt der Schöpfer aller Welt, e 
Der Herr, der alle Ding erhält. 
a 1 Cor. 8, 6. b Matth. 28, 19. c Ap. Geſch. 17, 4-8. 


2. Der erſte Menſch war Gottes Bild, 
Mit Licht, mit Lieb und Gnad' erfüllt, a 
Sein Sündenfall riß ihn von Gatt, 

In Finſterniß, in Zorn und Tod. b 
a 1 Moſ. 1. b 1 Moſ. 3, 26. 27. 


3. Und doch war Gott von Gnad jo groß, & 
Gab her den Sohn aus ſeinem Schoos, 
Der ward ein Menſch, heißt Jeſus Chriſt, b 
Durch den der Riß geheilet iſt. 


a Joh. 3, 16. b 1 Tim. 2, 5. 


4. Denn er ward Bürg, gabs Löſegeld, a 
Und litt, ja ſtarb für alle Welt, b 
Erlöſ'te uns von Zorn und Schuld, o 
Verſöhnte Gott, erwarb die Huld. d 
a 1 Tim. 2, 6. b Heb. 2, 9. c 1 Theſſ. 1, 10. d Röm. 5, 10. 


5. Stand auf vom Tod, verließ die Welt, a 
Fuhr auf zu Gott ins Himmelszelt, b 
Sit aller König, der Seinen Hirt, c 
Und Richter, der recht richten wird. d 
a Luc. 24, 5. 6. b Luc. 24, 51. Eph. 1, 20. 1 Joh. 21, 15—17. d Ap. 
Geſch. 10, 42. 2 Cor. 5 
6. Der heil'ge Geiſt beut NC a 
Durchs Wort b und Sacramente an, c 
Was Chriſtus uns für Heil gebracht, 
Und giebt es dem, ders nicht veracht't. d 


a Ap. Geſch. 17, 30. 31. b 2 Pet. 1, 1921. Gal. 3, 19-21. Röm. 1, 16. 
17. c Matth. 28, 19. 20. Marc. 16, 16. 1 Cor. 11, 23.29. d Ap. 
Geſch. 5, 30 —32. 


7. Derſelbe ſchafft ein neues Herz, a 
Beſtraft die Sünd', wirkt Reu und Schmerz, 
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Giebt helles Licht von Gottes Rath, a 
Von feinem Sohn und deſſen Gnad. c 


Dit. 5 ieh 8. e Eph 1, 168. 


8. Er iſt's, der uns den Glauben ſchenkt, a. 
Auch Lieb zu Gott in's Herze ſenkt, b 
Durch ihn wird Gottes Bild erneur't, c 
Des Fleiſches Sinn im Grund verſtört. 
a 2 Cor. 4, 13. b Röm. 5, 5. Eph. 3, 16. c Tit. 3, 5. d Röm. 8, 1—9. 
9. Wer nun durch ihn in Kraft und That, a 
Buß, Glauben, Lieb' im Herzen hat, 
Der iſt aus Gottes Geiſt gebor'n, 
Iſt Gottes Kind, geht nicht verlor'n. 
a Röm. 8, 12—14. 


10. Wer aber nach dem Fleiſche lebt, a 
Und Gottes Geiſte widerſtrebt, 
Iſt Satans Kind, und ſehr verblend't, 
Murhwillig er zur Höllen rennt. d 
a Röm. 8, 13. b Ap. Geſch. 7, 51. c 1 Joh. 3, 8. d Röm. 8, 3-13. 


Schlußgebet. 


11. Ach, Vater, in dem höchſten Thron, 
Nimm uns doch auf i in deinem Sohn, 
Dein Geiſt mach alles bei uns neu, 

Daß ew' 10 Leben unſer ſei. 


12. Erwäg' mein Herz, was iſt dein Gut, 
Auf welchem dein Vertrauen ruht, 
Von welchem Wege hoffeſt du, 
Daß er dich führ' zum Leben zu? 


13. Mein beſtes Gut ſoll Gott allein 
In Chriſto, meinem Miltler, ſein: 
Den Lebensweg mir niemand weiſ'bt, 
Nur Gottes Wort und Gottes Geiſt. 
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II. Das Württembergiſche Confir⸗ 
manden⸗ Examen. 


1. Was ſoll eines Menſchen vornehmſte Sorge ſein in En Leben? 
Daß er haben möge eine gewiſſe Hoffnung des ewi— 
gen Lebens, wie Chriſtus ſagt Matth. 6, 33: Trach⸗ 
tet am erſten nach dem Reich Gottes und nach ſeiner 
Gerechtigkeit, ſo wird euch das Uebrige Alles zufallen. 

2. Kann denn nicht ein jeder Menſch dieſe Hoffnung haben? 

Niemand, als allein ein wahrer Chriſt, nach dem 
Spruch Chriſti: Es werden nicht Alle, die zu mir ja- 
gen: Herr, Herr, in das Himmelreich kommen, ſon⸗ 
dern die den Willen thun meines Vaters im Himmel. 
Matth. 7, 21. | 

3. Wer bijt du denn? 

Ich bin ein Chriſt. 

4. Was macht uns zu Chriſten? 

Nicht die leibliche Geburt von Chriſten oder die 
äußerliche Gemeinſchaft mit Chriſten, ſondern der 
Glaube an Chriſtum und die Taufe auf Chriſtum. 

5. Biſt du in deiner Kindheit auch getauft worden? 

Ja, ich bin getauft worden in dem Namen Gottes 
des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. 
Dem heiligen dreieinigen Gott ſei für dieſe unaus⸗ 
ſprechliche Wohlthat Lob und Dank geſagt in Zeit und 
Ewigkeit. 

6. Was iſt die Taufe? 5 

Die Taufe iſt ein heiliges Sakrament und ein gött⸗ 
liches Wortzeichen, damit Gott der Vater ſammt dem 
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Sohn und Heiligen Geiſt bezeuget, daß er dem Ge— 
tauften ein gnädiger Gott wolle ſein, und verzeihe ihm 
alle Sünden aus lauter Gnade von wegen Jeſu Chri— 
ſti, und nehme ihn auf an Kindes Statt und zum Er— 
ben aller himmliſchen Güter. 

7. Womit biſt du getauft? 

Mit Waſſer und Geiſt, nach dem Spruch Chriſti: 
Es ſei denn, daß Jemand von Neuem geboren werde 
aus Waſſer und Geiſt, ſo kann er nicht in das Reich 
Gottes kommen. Joh. 3, 5. 


8. Was haben wir für einen Nutzen von der Taufe? 


Sie verſichert uns der Gnade Gottes, Vergebung 
der Sünden, Kindſchaft Gottes und Erbſchaft des 
ewigen Lebens. Titum 3, 6. 7: Nach ſeiner Barm⸗ 
herzigkeit macht uns Gott ſelig durch das Bad der 
Wiedergeburt und Erneuerung des Heiligen Geiſtes, 
welchen er ausgegoſſen hat über uns reichlich durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Heiland, auf daß wir durch 
deſſelben Gnade gerecht und Erben ſeien des ewigen 
Lebens, nach der Hoffnung, das iſt gewißlich wahr. 

9. Wie beſchreibt das Wort Gottes die Taufe? 


Als den Bund eines guten Gewiſſens mit Gott. 1 
Pek. 3, 21. 


9 7 Hat alſo Gott in der heiligen Taufe einen Bund mit dir ge— 
macht? b 


Ja, denn er, der große Gott, hat mir verſprochen 
mein gnädiger Gott und Vater zu ſein; ich aber habe 
abgeſagt dem Teufel und allen ſeinen Werken und 
Weſen, der Pracht und Eitelkeit der gottlojen Welt 
und allen ſündlichen Lüſten des Fleiſches, und hinge— 
gen mich verpflichtet, Gott und meinem Herrn Jeſum 
zu dienen mein Lebenlang. 
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11. Was fordert dieſer Taufbund aljo von dir? 


Eine ewige kindliche Treue, wie auch Gott nach dem— 
ſelben mir ewig getreu verblieben und alle ſeine Ver— 
heißungen pünktlich erfüllen will, daß ich demnach jol- 
chen Bund täglich, ſonderlich aber, jo oft ich zum heili— 
gen Abendmahl gehe, mit aller Andacht erneure, mein 
Leben nach demſelben prüfe und einrichte, abſonderlich 
allen denjenigen Sünden abſage, zu welchen ich vor 
andern geneigt bin. 


12. Weil alſo nur die wahre Chriſten ſind, die bei ihrer Taufe auch 
treu im Glauben bleiben, was heißt denn an Gott glauben? 


Gott erkennen, ſein Wort annehmen, und all jein 
Vertrauen auf ihn ſetzen. 

13. Wer iſt Gott, an den man glauben ſoll? 

Gott ift ein unerſchaffenes, geiſtiges Weſen, ewig, 
allmächtig, allgegenwärtig, allwiſſend, allweiſe, gerecht, 
heilig, wahrhaftig, gütig und barmherzig. 

14. Iſt mehr als unr Ein Gott? 

Nein, es iſt nur einiger Gott. 5 Moſ. 6, 4. Höre 
Israel, der Herr, unſer Gott, iſt ein einiger Herr. 

15. Wie viel ſind aber Perſonen in dieſer einigen Gottheit? 

Drei, der Vater, der Sohn und der Heilige Geiſt. 
1 Joh. 5 7. Drei ſind, die da zeugen im Himmel, 
der Vater, das Wort und der Heilige Geiſt, und dieſe 
Drei ſind Eins. 


16. Wie lautet dein Glaubensbekenntniß von der erſten Perſon in 
der Gottheit, nämlich von Gott dem Vater? 


Ich glaube an Gott, den Vater allmächtigen, Schöp⸗ 
fer Himmels und der Erden. 

17. Hat Gott gleich Anfangs auch die Menſchen erſchaffen? f 

Ja, Gott ſchuf den Menſchen ihm zum Bilde, zum 
Bilde Gottes ſchuf er ihn. 1 Moſ. 1, 27. 
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18. Haben wir dieſes Ebenbild Gottes noch an uns? 


Ach nein! Wir haben es verloren durch den erſten 
Sündenfall. 1 Moſ. 3. 


19. Worein find wir durch den Sündenfall unſerer erſten Eltern ge- 
rathen? 


In die Sünde, und durch die Sünde in den Zorn 
Gottes, und unter die Gewalt des Teufels, des Todes 
und der Hölle, Röm. 5, 12. Durch Einen Menſchen 
iſt die Sünde in die Welt gekommen, und der Tod durch 
die Sünde, und iſt alſo der Tod zu allen Menſchen 
hindurchgedrungen, dieweil fie Alle geſündigt haben. 
20. Was iſt die Sünde? 


Die Sünde iſt das Unrecht oder die Uebertretung 
des Geſetzes. 1 Joh. 3, 4. 

21. Wie vielerlei iſt die Sünde? 

Zweierlei, die Erbſünde und die wirkliche Sünde. 

22. Was iſt die Erbſünde? 


Die angeborne Verderbniß menſchlicher Natur und 
die reizende Luſt zum Böſen. Joh. 3, 6. Was vom 
Fleiſch geboren wird, das iſt Fleiſch. 

23. Was heißen aber wirkliche Sünden? 


Alles, was aus der Erbſünde entſpringt, es ſeien 
innerliche Gedanken und Begierden, oder äußerliche 
Geberden, Worte und Werke. Matth. 15, 19. Aus 
dem Herzen kommen hervor arge Gedanken, Mord, 
Ehebruch, Hurerei, Dieberei, falſch Zeugniß, Läſterung. 


24. Wenn man das Gute unterläßt, iſt es auch Sünde? 


Freilich iſt es Sünde, weil Gott nicht allein von 
uns fordert, daß wir das Böſe laſſen, ſondern auch das 
Gute thun ſollen. Jac. 4, 17. Wer da weiß Gutes 
zu thun und thut es nicht, dem iſt es Sünde. 
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25. Wie werden die wirklichen Sünden abgetheilt? 


Ein anders iſt die Sünde der Schwachheit, ein an⸗ 
ders die Sünde der Bosbeit. 


26. Was iſt Schwachheitsſünde? 


Wenn ein frommer Chriſt nicht aus Vorſatz und 
Muthwillen ſündiget, ſondern aus Unwiſſenheit und 
Urvorjichtigfeit von einem Fehler übereilt wird, den— 
ſelben aber ſogleich wieder bereuet und davon abläßt. 

27. Was heißt aber Bosheitsſüpde? 


Wenn der Menſch wiſſentlich und vorſätzlich Böſes, 
thut, da er wohl weiß, daß etwas Unrecht iſt, und es 
dennoch thut. 


28. Was verdienen wir mit ſolchen Sünden? 


Nichts anders, denn Gottes Zorn und Ungnade, 
auch allerlei zeitliche Strafen, und dazu die ewige, 
hölliſche Verdammniß. Röm. 6, 23. Der Tod iſt 
der Sünde Sold. 


3 Wer hat uns aber aus ſolchem kläglichen Zuſtand herausgehol— 
en? 


Jeſus Chriſtus, der ſich ſelbſt gegeben hat für Alle 
zur Erlöſung. 1 Tim. 2, 5. 6. 
30. Wer iſt denn Jeſus Chriſtus? 


Er iſt der Sohn Gottes, wahrer Gott und wahrer 
Menſch in einer unzertrennten Per ſon. 


31. Wie lautet dein Glaubensbekenntniß von Jeſu Chriſto? 


Ich glaube an Jeſum Chriſtum, den eingebornen 
Sohn Gottes, unſern Herrn, der empfangen iſt von dem 
Heiligen Geiſt, geboren aus Maria, der Jungfrau, 
der gelitten hat unter Pontio Pilato, gekreuziget, ge— 
ſtorben und begraben, iſt abgefahren zur Hölle, am. 
dritten Tage wieder auferſtanden von den Todten, auf— 
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gefahren in den Himmel, da ſitzet er zur Rechten Got: 
tes, ſeines allmächtigen Vater, von dannen er wieder 
kommen wird, zu richten die Lebendigen und die Todten. 


32. Womit beweiſeſt du, ao Jeſus Chriſtus ſei wahrhaftiger Gott, 
vom Vater in Ewigkeit geboren? 


Aus den klaren Zeugniſſen der heiligen Schrift, 
dariünen er nicht nur der einig ige und eingeborne Sohn 
Gottes heißet, Röm. 8, 32., Joh. 3, 16., ſondern auch 
Gott über Alles gelobet in ite Röm. 9,5. Der 
wahrhaftige Gott und das ewige Leben. 1 Joh. 5, 20. 


33. Was hat dieſer Sohn Gottes, Jeſus Chriſtus, für dich gethan 
oder erlitten, daß du ihn deinen Erlöſer nenneſt? 


Erſtlich hat er das ganze Geſetz für mich erfüllet, 
hernach hat er für mich Tod und Marter am Kreuz 
gelitten. Er iſt, wie St. Paulus ſchreibet, um unſe— 
rer Sünde willen dahingegeben, und um unſerer Ge— 
rechtigkeit willen auferwecket. Röm. 4, 25. 

34. Was hat dir Chriſtus mit feinem Gehorſam und Leiden verdient? 


Das hat er mir verdient, daß mir aus Gnaden und 
um ſeinetwillen alle meine Sünden verziehen werden, 
und mich Gott für fromm und gerecht, und für ſein 
liebes Kind will halten, und mich ewig ſelig machen. 

35. Wodurch macheſt du dich dieſes Verdienſtes Ehriftitheilhaftig? 

Durch einen wahren und lebendigen Glauben. 

36. Was heißt oder iſt ein ſolcher wahrer Glaube? 


Es iſt ein herzliches 5 zu Gott, daß er aus 
Gnaden und um des Verdienſtes Chriſti willen ſich 
meiner erbarmen, mich an Kindesſtatt aufnehmen und 
mich ewig ſelig machen werde, nach dem Spruch Chri— 
ſti, Joh. 3, 16: Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß 
er ſeinen eingebornen Sohn gab, auf daß Alle, die an 
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ihn glauben, nicht verloren werden, ſondern das ewige 
Leben haben. 


37. Kannſt du aber für dich ſelbſt und aus eigener Kraft an Jeſum 
Chriſtum glauben? 


Nein, das ſtehet in keines Menſchen Kraft. Nie— 
mand kann Jeſum einen Herrn heißen, ohne durch 
den Heiligen Geiſt. 1 Cor. 12, 3. 

38. Wie heißt denn dein Glaubensbekenntniß von dem Heiligen Geiſt? 

Ich glaube an den heiligen Geiſt, eine heilige chriſt— 
liche Kirche, die Gemeine der Heiligen, Vergebung 
925 Sünden, Auferſtehung des Leibes und ein ewiges 

eben. 


39. Iſt denn der Heilige Geiſt auch wahrer Gott, daß du an ihn 
glaubeſt? 

Ja freilich, denn es werden Ihm in der heiligen 
Schrift göttliche Namen, Eigenſchaften, Werke und 
Ehre zugeſchrieben. 


40. Wenn du das Alles, was du bisher mit deinem Munde bekennet 
haſt, auch von Herzen glaubeſt, wozu iſt dir dieſer Glaube nützlich? 


Dazu iſt er mir nützlich, daß ich durch dieſen Glau— 
ben werde vor Gott von wegen Jeſu Chriſti für fromm 
und heilig gehalten, und mir geſchenkt wird der Heili— 
ge Geiſt, zu beten, und Gott als einen Vater anzuru⸗ 
fen, und mein Leben nach ſeinen Geboten einzurichten. 
6 en Welches iſt aljo der erſte Nutzen, den du von deinem Glauben 

aſt? 

Meine Rechtfertigung, daß mir Gott meine Sünden 
vergibt, die Gerechtigkeit Chriſti mir zurechnet, und 
um ſolcher willen mich aller Gnade verſichert. 


42. Wirket aber der Glaube nicht auch die Heiligung und Erneue— 
rung, als den zweiten Nutzen? 


Ja; denn durch den Glauben wird mir je mehr und 
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mehr der Heilige Geiſt geſchenket, daß ich kann kindlich 
beten und gottſelig leben. 


43. Was iſt das Gebet? 


Das Gebet iſt eine Anrufung Gottes, entweder um 
Zuwendung des Guten, oder um Abwendung des Böſen, 
ſowohl im Leiblichen, als im Geiſtlichen. 


44. Welches iſt das beſte, vollkommenſte und ſchönſte Gebet? 


Dasjenige, welches uns Chriſtus ſelber gelehret hat 
und alſo heißt: Unſer Vater in dem Himmel. Dein 
Name werde geheiligt. Dein Reich komme. Dein 
Wille geſchehe auf Erden, wie im Himmel. Unſer 
täglich Brod gib uns heute. Und vergib uns unſre 
Schulden, wie wir unſern Schuldigern vergeben. Und 
führe uns nicht in Verſuchung; ſondern erlöſe uns 
von dem Uebel. Denn dein iſt das Reich, und die 
Kraft, und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 

45. Wie ſoll man beten? 

Andächtig, als in der Gegenwart Gottes, bußfertig, 
demüthig, ſowohl innerlich im Herzen, als auch äußer— 
lich in Geberden, mit wahrem Glauben, und in dem 
Namen Jeſu Chriſti. 

46. Was haben wir von inem ſolchen Gebet zu hoffen? 


Unſer lieber Heiland ſagt: Wahrlich, wahrlich, ich 
ſage euch, was ihr den Vater bitten werdet in meinem 
Namen, das wird er euch geben. Joh. 16, 23. 

47. Wenn aber ein Chriſt will gottſelig leben, wonach muß er fein 
Leben einrichten? f 

Nicht nach ſeinem eigenen Willen und Gutdünken, 
auch nicht nach den ſündlichen Gewohnheiten der Welt, 
ſondern nach dem Willen und Geboten Gottes. 


. 
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48. Wo hat uns Gott ſeinen Willen und Gebote vorgelegt? 

In ſeinem Wort, wie ſolches in den Schriften des 
alten und neuen Teſtaments verfaſſet iſt. 

49. Sag' mir daraus her die zehn Gebote Gottes? 

Das erſte Gebot: Ich bin der Herr, dein Gott; du 
ſollſt keine andere Götter neben mir haben. 

Das andere Gebot: Du ſollſt den Namen des Herrn, 
deines Gottes, nicht mißbrauchen. | 

Das dritte Gebot: Du ſollſt den Feiertag heiligen. 

Das vierte Gebot: Du ſollſt deinen Vater und dei⸗ 
ne Mutter ehren. | 

Das fünfte Gebot: Du ſollſt nicht tödten. 

Das ſechste Gebot: Du ſollſt nicht ehebrechen. 

Das ſiebente Gebot: Du ſollſt nicht ſtehlen. 

Das achte Gebot: Du ſollſt kein falſch Zeugniß 
reden wider deinen Nächſten. 

Das neunte Gebot: Du ſollſt dich nicht laſſen gelüſten 
deines Nächſten Haus. 

Das zehnte Gebot: Du ſollſt dich nicht laſſen gelü⸗ 
ſten deines Nächſten Weib, Knecht, Magd, Vieh, oder 
Alles, was ſein iſt. 

50. Was iſt der kurze Inhalt diejer zehn Gebote? 

Es wird darinnen erfordert die Liebe Gottes und 
des Nächſten. Matth. 22, 37—40. 

51. Was heißt Gott lieben? 

Gott lieben heißt, Gott für das höchſte Gut achten, 
ihm mit dem Herzen anhangen, immer in Gedanken 
mit ihm umgehen, das größte Verlangen nach ihm tra⸗ 
gen, das größte Wohlgefallen an ihm haben, ihm ganz 
und gar ſich ergeben, und um ſeine Ehre eifern. 
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52. Was heißt den Nächſten lieben? 


Den Nächſten lieben heißt, es nicht nur mit demſel⸗ 
ben getreulich meinen, ihm alles Gute von Herzen 
wünſchen und gönnen, mit Worten und Geberden ſich 
freundlich gegen ihn bezeugen, und mit Troſt, Rath 
und That ihm beiſpringen, ſondern auch jeine 
Schwachheit mit Geduld ertragen, und durch ſanftmü— 
thige Beſtrafung ſeine Beſſerung ſuchen. 

53. Wenn du dich nach diefem Allem prüfeſt, weſſen überzeugt dich 
dein Gewiſſen? 

Daß ich, leider! ein großer Sünder ſei, auch zeit— 
liche und ewige Strafen Gottes wohl verdient habe. 

54. Sind dir deine Sünden auch leid? 

Ja, es iſt mir von Herzen leid, daß ich wider Gott 
geſündiget und ihn, meinen getreuen Schöpfer, Erlö— 
ſer und Tröſter, ſo vielfältig und dazu manchmal vor— 
ſätzlich und muthwillig beleidiget und erzürnet habe. 


55. Kannſt du aber bei dieſem beleidigten Gott wieder zu Gnaden 
kommen? 


Ja, durch eine wahre Buße und Bekehrung. 

56. Was heißt Buße thun? | 

Buße thun heißt, die Sünden herzlich erkennen, vor 
Gott und auch in gewiſſen Fällen vor Menſchen beken— 
nen, bereuen, haſſen und laſſen, an Jeſum Chriſtum 
glauben, und der Beſſerung des Lebens ſich befleißen. 


57. Haſt du bei dieſem Allem nicht auch eine Stärkung für deinen 
Glauben nöthig? 


Ja, denn der Glaube iſt bald groß und ſtark, voll 
Zuverſicht und Freudigkeit, bald klein und ſchwach, da 
5 Zweifel, Furcht und Kleinmüthigkeit mit unters 
äuft. 
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58. Wodurch wird unſer Glaube in Widerwärtigkeit am mächtigen 
geitärft und wir in Anfechtung getröſtet? 


Durch das Abendmahl unſeres Herrn Jeſu Chriſti. 

59. Was iſt das Abendmahl unſeres Herrn Jeſu Chriſmi : 

Das Abendmahl Chriſti iſt ein heiliges Sakrament 
und göttliches Wortzeichen, darin uns Chriſtus wahr⸗ 
haftig und gegenwärtig mit Brod und Wein ſeinen 
Leib und Blut ſchenket und darreichet, und vergewif⸗ 
ſert uns damit, daß wir haben Vergebung der Sün⸗ 
den und ein ewiges Leben. 

60. Wie lauten die Worte der Einſetzung, woraus inſonderheit die 
ganze Lehre vom heiligen Abendmahl zu erlernen if? 

Der Herr Jeſus in der Nacht, da er verrathen ward, 
und mit ſeinen Jüngern zu Tiſche ſaß, nahm er das 
Brod, ſagte Dank, brach's, gab's ſeinen Jüngern und 
ſprach: Nehmet hin und eſſet! das iſt mein Leib, der 
für euch gegeben wird, das thut zu meinem Gedächtniß. 
Deſſelben gleichen nach dem Abendmahl nahm er den 
Kelch, ſagte Dank, gab ihnen den und ſprach: Trinket 
Alle daraus, das iſt mein Blut des neuen Teſtaments, 
das für euch und fur Viele ver oſſen wird zur Verge⸗ 
bung der Sünden, das thut, ſo oft ihr's trinket zu 
meinem Gedächtniß. 

61. Was empfaheſt, iſſeſt und trinfeft du im heiligen Abendmahl? 

Mit Brod und Wein eſſe und trinke ich den wahren 
Leib und das wahrhaftige Blut Jeſu Chriſti, wie Pau⸗ 
lus ſagt: Der geſegnete Kelch, welchen wir ſegnen, iſt 
der nicht die Gemeinſchaft des Blutes Chriſti? Das 
Brod, das wir brechen, iſt das nicht die Gemeinſchaft 
des Leibes Chriſti? 1 Cor. 10, 16. 

62. Für wen iſt das heilige Abendmahl eingeſetzt? 

Für alle und jede Chriſtenmenſchen, die ſich ſelbſt 


5 


en können. 1 Cor. 11, 28. Der Menſch prüfe 
ſich ſelbſt und alſo eſſe er von dieſem Brod und trinke 
von bieſen ie 

63. Was heißt denn ſich ſelbſt prüfen? 

Sich ſelbſt prüfen heißt, in ſein eigen Herz und Ge⸗ 
wiſſen gehen und ſeine Buße, Glauben und neuen Ge⸗ 
horſam fleißig erforſchen. 

64. Wie prüfen wir unſere Buße? 


Wenn wir uns ſelbſt erforſchen, ob wir unſere Sün⸗ 
den auch ernſtlich erkennen, vor Gott bekennen, herzlich 
bereuen, verabſcheuen und Leid darüber tragen. 

65. Wie prüfen wir unſern Glauben? 


Wenn wir in unſern Herzen wohl erkundigen, ob wir 
Jeſum Chriſtum auch. recht erkennen, uns einig auf 
ſein Verdienſt und Gnade verlaſſen, und inſonderheit 
von dem heiligen Abendmahl recht geſinnet ſeien. 

66. Wie prüfen wir unſern neuen Gehorſam? 


Wenn wir genau unterſuchen, ob wir uns mit Ernſt 
vorgeſetzt, von nun an die Sünde zu haſſen und zu laſ— 
ſen, hingegen Gott gefällig zu leben und in wahrer 
Liebe Gottes und des Nächſten durch Gottes Gnade zu 
verharren. 


67. Was für Strafen haben die zu 1 die unwürdig und uns 
geprüft zu dem heiligen Abendmahl gehen? 


Gottes Gericht, denn jo jagt Paulus: Wer unwür— 
dig iſſet und trinket, der iſſet und trinket ihm ſelber 
das Gericht, damit, daß er nicht unterſcheidet den Leib 
des Herrn. 1 Cor. 11, 29. 


68. Wozu nützt hingegen das heilige Abendmahl, wenn du es mit 
bußfertigem Herzen empfaheſt? 


Zur Stärkung meines Glaubens, zum Troſt meines 


= 


Gewiſſens, zu gewiſſer Verſicherung der Vergebung 
meiner Sünden und zur Beſſerung meines Lebens. 


69. Wie bekommen wir aber einen freien Hintritt zum heiligen 
Abenmaft! 


Durch das Predigtamt, welches zweierlei Gewalt 
hat, den Unbußfertigen ihre Sünden zu behalten, den 
Bußfertigen aber ihre Sünden zu vergeben. 

70. Von wem hat das Predigtamt ſolche geiſtliche Gewalt bekommen? 

Von dem Herrn Chriſto, der ſelbſt zu ſeinen Jün⸗ 
gern ſpricht: Was ihr auf Erden binden werdet, ſoll 
auch im Himmel gebunden ſein; und was ihr auf Er⸗ 
den löſen werdet, ſoll auch im Himmel los ſein. Matth. 
18, 18. Und abermalen ſpricht der Herr Chriſtus: 
Welchen ihr die Sünde erlaſſet, denen ſind ſie erlaſſen, 
und welchen ihr ſie behaltet, denen ſind ſie den 
Joh. 20, 23. 


8 Was iſt die Pflicht und Schuldigkeit aller gläubigen Communi⸗ 
cante 


Wir ſollen des Herrn Chriſti und ſeines Todes ge⸗ 
denken, ſeinen Namen preiſen und ihm mit Herzen und 
Werken für ſeine Wohlthaten danken, wie der Apoſtel 
Paulus ſagt 1 Cor. 11, 26: So oft ihr von dieſem 
Brod eſſet und von dieſem Kelch trinket, ſollt ihr des 
Herrn Tod verkündigen, bis daß er kommt. 


22. Sage mir dieſes noch deutlicher, wie du es angreifen mußt, daß 
du Cbriſt Tod verkündigeſt? 


Ich muß bei und nach dem Gebrauch des heiligen 
Abendmahls vor allen Dingen den Kreuzestod Chriſti 
fleißig und gläubig betrachten, und wohl bedenken, wie 
ſauer es dem lieben Heiland geworden, da er meine und 
aller Welt Sünde getilget, und mir die Seligkeit er⸗ 
worben mit Aufopferung ſeines Leibes und Vergie⸗ 
Bung ſeines Blutes. 
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73. Was gehört hernach noch mehr zu ſolcher Todesverkündigung und 
was fließt noch weiter aus dieſer Betrachtung? 

Weil meine Sünden dem Herrn Jeſu die größten 
Schmerzen, ja den bittern Tod verurſachet, ſo ſoll ich 
an der Sünde keine Luſt haben, ſondern dieſelbe ernſt— 
lich fliehen und meiden; hingegen ſoll ich meinem Hei⸗ 
land und Erlöſer als ſein Eigenthum allein zur Ehre 
leben, leiden und ſterben, damit ich in meiner letzten 
Todesſtunde freudig und getroſt ſprechen möge: Herr 
Jeſu, dir leb' ich, dir leid ich, dir ſterb' ich, dein bin 
ich todt und lebendig, mach' mich, o Jeſu, ewig ſelig. 
Amen. 


Verzeichniß der wichtigſten Kern⸗Sprüche heiliger Schrift, darinnen die 
vornehmſten Glaubens⸗Artikel gegründet ſind. 


Die chriſtliche Glaubens-Lehre handelt: 


I. Von Gott, und zwar: 

1. Insgemein: nach ſeinem a Weſen, Joh. 4, 24. b Ei⸗ 
genſchaften, der Ewigkeit, Jeſ. 42, 6 und Unveränder⸗ 
lichkeit, Jac. 1, 17. der Allmacht, Luce. 1, 37. Allwiſ⸗ 
jenheit, Pſ. 139, 1-4. 11. 12. Allweisheit, Jeſ. 40, 13. 
14. Allgegenwart, Ap. Geſch. 17, 21. 28. Wahrheit, 
Pſ. 33, 4. Heiligkeit, Jeſ. 6, 3. 1 Joh. 1, 5. Gerech⸗ 
tigkeit, Röm. 2, 5. 12. Gütigkeit und Barmherzigkeit, 
1 Joh. 4, 16 und e Perſonen. 1 Joh. 5, 7. 

2. Inſonderheit nach den dreien Perſonen: a dem Vater, 
welchem zukommt a die Schöpfung, Pf. 33, 6 dazu die 
Lehre gehöret von den Engeln, guten, Heb. 1, 14 und 
und böſen, 2 Pet. 2, 4. 1 Pet. 5, 1. b die Vorſehung, 
Verſorgung und Regierung, Joh. 5, 17. Pf. 147, 7- 
10. c die ewige Gnaden-Wahl, Eph. 1, 3. 4. b Chriſto, 
noch deſſen Perſon, Röm. 1, 1. 4. b Amt insgemein, 

Matth. 1, 21 und inſonderheit dem Prophetiſchen, Ap. 
Geſch. 3, 22. 23. dem Hohenprieſterlichen, 1 Tim. 2. 5. 
und dem Königlichen, Bf. 2, 6-12. c beiden Ständen, 
der Erniedrigung, Phil. 2, 6-8 und Erhöhung, Phil. 
2, 9-11. o dem heiligen Geiſt. Joh. 14, 16. 17. 
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II. Von dem Menſchen, welcher zu betrachten nach dem Stande: 


1. Der Unſchuld, 1 Moſ. 1. 16-28, 

2. Des Sünden-Falls, Röm. 5, 12. 

3. Der durch Chriſtum wiedergebrachten Gnade, da 
zu betrachten: 

a Die göttlichen Wohlthaten, als da ſind, a der Gnaden⸗ 
Beruf, 2 Tim. 1, 9. b die Gnaden-Erleuchtung, 2 Pet. 
1, 19. c die Wiedergeburt, 1 Pet. 1, 3. 4. d die Recht⸗ 
fertigung, Röm. 3, 23. 26. e die Vereinigung mit 
Gott und Chriſto, 1 Cor. 6, 16-18. Joh. 15, 16. f 
A oder Heiligung. 1 Theſſ. 5, 23. Eph. 

„21. 24. 

b Die göttlichen Gnadenmittel, a das Wort Gottes, wel⸗ 
ches in der heiligen Schrift enthalten. 2 Tim. 3, 15-17 
und eingetheilt wird in Geſetz, Gal. 3, 19-22 und Evan⸗ 
gelium, Röm. 1. 16. 17. wohin die Lehre von den 
Schlüſſeln des Himmelreichs zu rechnen, Matth. 16, 19. 
C. 18, 15-23. b die Sacramente, der Taufe, Matth. 
28, 18-20. und des Abendmahls. 1 Cor. 11, 23-29. 

c Die göttliche Ordnung auf Seiten der Menſchen, wo- 
zu gehöret a die Buße und Bekehrung, Ap. Geſch. 26, 
17.18. b der Glaube, Joh. 1, 11-13. c die guten 
Werke, Eph. 2, 8-10. Matth. 5, 3-12. d das Kreuz, 
1 Pet. 4, 12-19. e das Gebet, Matth. 7, 7-11. | 

d Die der Gnade theilhaftig, a als ingemein die chriſt⸗ 
liche Kirche, 1 Pet. 2 2. 2 Tim. 2, 19-31. b inſonder⸗ 
heit das heilige Predigtamt. 1 Pet. 5, 1-5. Heb. 13, 
17, die weltliche Obrigkeit, Röm. 13, 1-7, der Haus⸗ 
ſtand, Eph. 5, 22-23. Cap. 6, 1-9. 

4. Der künftigen Herrlichkeit, wobei zu ſehen auf 

a Die vorhergehenden Dinge, als da ſind, a der Tod, 
Pred. Sal. 12, 7. b die Auferſtehung der Todten, 
Joh. 5, 28. 29 c das künftige Gericht, 2 Cor. 5, 9. 10 
u damit verknüpfte Ende dieſer Welt. 2 Pet. 
3, 10-14. i 
b Die Herrlichkeit ſelbſt, oder das ewige Leben. Hiob 
19, 25-27 Offenb. 7, 13. 17. i a 
e Das Gegentheil: die ewige Verdammniß. Math. 25, 
46. Offenb. 20, 15. b 
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